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Fernsprecher : ' Auf der Reichs - Reklame - Mefse : Wilhelm

parteigenoPnnen , Patteigenossen !
Am ZK. April wurde der m 0 n a r ch i st i s ch c G c u c r a l

vou hindcnburg zum Präsidenten der deutschen Republik ge -
wählt . Hiodenburg war der Kandidat oller schwarzweihroteo
Reaktionäre , die aus dem furchtbaren Zusammenbruch des

kaiserlichen Systems nichts gelernt haben . Die Welt wird in dieser

Wahl das Wiedererwachen des militaristischen Geistes in Deutschland
sehen . Ungünstige Aolgen , die daraus entstehen können , wird das

deutsche Volk wieder in seiner Gesamtheit zu tragen haben .
Wir aber sagen euch heute schon , das ; wir zum Schuhe der

deutschen Republik auf der Wacht sein werden . Wir
werden alle Versuche der Vorbereitung einer monarchistischen
Reaktion ebenso ofsen und eindringlich bekämpfen , wie wir die

Pläne jeder sich etwa aus der junkerlichen und monarchistischen
Umgebung hindenbnrgs bildenden Rebenregierung durch -

kreuzen werden . Unser deutsches Vaterland kann nach dem Zu -

sammenbruch des Kaiserreiches im Rahmen der europäischen Völker -

samilie nur als Republik leben .

Genossinnen und Genossen ! Die monarchistischen Junker und

Bourgeois hätten ihren hindenburg aber am ZK. April 1925 allein

nicht durchbringea können . Ihr Kandidat hat nicht die Hälfte
der abgegebenen Stimmen aus sich vereinigt , wenn

Hindenburg gewählt wurde , so ist daran allein die Kommu -

nistische Partei Deutschlands schuld , die auch in diesem

Aalle der Reaktion zu einem Erfolge verHolsen hat . hindenburg ist

der Präsident von Gnaden Moskaus , hierüber muh im deutschen

Volke Allsklärung verbreitet werden . Als Helferin hiuden -

b u r g s muh die Kommunistische Partei allerorts vor den arbeilendcu

Massen gekennzeichnet werden . Dieser neueste Verrat der Lebens -

interessen der Arbeiterklasse muh zu einer gründlichen Ab -

rechnung Mit dem Kommunismus führen . Alle klaffenbewuhten

Arbeiter muffen unter den sozialdemokratischen Aahnen die Reihen
schliehen .

Genossinnen und Genossen ! Die deutsche Arbeiterklasse gehl
schweren Zeiten entgegen . Ihr droht : das neue hinden -

burg - Programm :
Erhöhung der indirekten Steuern bei Er¬

haltung der unsozialen Gestaltung der die Ar -
beiter , Ange st eilten und Beamten so schwer
drückenden Lohnsteuer ,

Wiedereinführung der den hanshalt des einfachen Mannes

schwer belastenden Brotgctreidezölle zugunsten der

Agrarier .
Verweigerung der gesetzlichen Ae st legung des Acht -

stundentages .

Daneben werden die enteigneten Sparer und Rent -
n e r im Interesse des Kapitalismus und der Grohlandwirtschast durch
Verhinderung einer sozialen Lösung der Aufwerlungsfroge um ihre
Ansprüche betrogen werden .

Diese Zeit , in der so schwere neue L a st e n drohen und in
der der soziale Gedanke in Gesetzgebung und Verwaltung
immer mehr verloren gehl , ist für die werbenden Gedanken des
Sozialismus ouherordenllich günstig . Es gilt diese Zeit zu
nützen . In unseren Reihen müssen die Millionen Anschluß finden .
die ihrer Klassenlage nach zu uns gehören . Dabei ist den Schichten
besondere Aufmerksamkeit zu widmen , die durch den Krieg und
die Kriegssolgen proletarisierl wurden . Je stärker
wir werden , desto mehr wird es uns gelingen , der demokratischen
Republik einen sozialen Inhalt zu geben .

Zn diesem Sinne , Genossinnen und Genossen , an die Arbeit für
unsere großen Ziele !

Es lebe der Sozialismus , es lebe die Republik !
verltn . den 27. April tgzs . Der vorftanü üer Sozialüemokratischen Partei Deutfchlanüs .

Der Volksblock an Marx .

Der Volksblock hat gestern nachmittag folgendes Tele -

gramm an den Präsidentschaftskandidaten . Reichskanzler o. D.

Marx in Sigmaringen gerichtet :

Reichskanzler Marx , Sigmaringen .
Der Volksblock dankt in Treue seinem Führer für die große .

ausopfernde , vaterländische Arbeit . Wir haben eine wchlacht ver -

loren , aber der Kampf sei nicht vergebens . Gerade Ihre

Persönlichkeit hat in diesem Kampf den Endsieg unserer

demokratischen und republikanischen Sache gewährleistet . In dieser

liebe rzeugung entbieten wir heut « herzlichen Gruß und Handschlag .

Der Ansschuh .

Dittmann . Erkelenz . Fischer . Spiccker .

Stephan . Bockel .

Nach üer Wahl .
Amtsantritt — Reichsregierung — Preustcn .

Der neue Reichspräsident wird voraussichtlich am 8. Mai

nach Berlin übersiedeln und am folgenden Tage durch den

Iiieichstogspräsidenten Genossen Löbe vor versammeltem
Reichstag vereidigt werden . Ein früherer Termin kommt kaum in

Frage , weil der R e i ch s w a h l l -e i t e r mindestens noch 6 bis 7

Tage zur endgültigen amtlichen Feststellung der Wahlergebnisie
braucht . Erst wenn diese amtliche Feststellung getrossen ist , kann -

hindeirburg das höchste Amt der Deutschen Republik antreten . In »

zwischen hat sich der Reichswahlleiter schriftlich an ihn gewandt und

ihm die Frage vorgelegt , ob er bereit ist , das Amt anzunehmen .

Es handelt sich hier selbstverständlich nur um eine Formsache .

Der Empfang hindenbnrgs in Berlin wird durch die Behörden ,

insbesondere den stellvertretenden Reichspräsidenten Dr . Simon s.

den Reichskanzler und die Reichsminister Effolgen . Aus diesem An -

laß sollen die Behörden angewiesen werden , die Reichs sahnen

zu hissen , so daß der schwarzweiß rote Reichspräsident unter

schwarzrotgoldenen Fahnen seinen Einzug halten wird .

Die Reichswehr wird natürlich ebenfalls aufgeboten , und zwar

ist geplant , aus jeder Garnisonstadt ein Kommando nach Berlin zu
beordern . Insbesondere die Stahlhetmparteien beabsichtigen .

hindenburg einen großen Empfang zu bereiten und vom�Bahnhof
bis zum Palais des Reichspräsidenten Spalier zu bilden . Für den

Abend des Einzugstages ist ein Fackelzug vorgesehen .
Die Wohl hindenbnrgs wird auf die Zusammensetzung

der Reichsregierung kaum Rückwirkungen ausüben . Das

Kabinett hat sich zwar noch nicht endgüllig entschieden , ob es

formell demissionieren soll : aber es scheint jetzt , daß Neigung hierzu

nicht besteht . In der Verfassung ist ein Rücktritt der Regierung im

Falle der Wahl eines neuen Reichspräsidenten nicht ausdrücklich

vorgesehen . Dagegen heißt es , daß der Reichspräsident die Reichs -

puirister usw . zu ernennen hat . Aus dieser Formulierung könnte die

Notwendigkeit eines Rücktritts gefolgert werden : aber auch diesem
Rücktritt kommt in einem parlamentarisch regierten Staat , wie es
Deutschland heute ist , nur formelle Bedeutung zu, da der Reichs -
Präsident die Minister lediglich auf Vorschlag des Reichskanzlers
ernennt und dieser wiederum Vorschläge nach Rücksprache mit den

Parteien macht .
Die Einstellung hinhenburgs und vor allem die Absichten

der Drahtzieher seiner Kandidatur dürften sich vorerst aus der

Ernennung des Staatssekretärs im Reichspräsidium ergeben .
Vorläufig heißt es , daß hindenburg ein Parlamentarier als
Berater beigegeben werden soll , der Fraktionsmitglied der Deut -

scheu Volkspartei ist . Ein derartiges Versprechen soll der

Volkspartei vor der endgültigen Nominierung hindenburgs gegeben
worden sein . Es heißt , daß u. a. auch der politisch äußerst weit

rechtsstehende ehemalige Reichsjustizminister und überzeugie
Monarchist Dr . h e i n tz e für das Amt des Staatssekretärs in

Frage kommt . Ferner wird der frühere Reichswirtschaftsminister
Dr . Scholz als Staatssekretär hindenburgs genannt .

Die preußischen Regierungsverhältnisse dürsten durch die

Wahl hindenburgs kaum beieinflußt werden . Zweifellos werden
die Rechtsparteien jetzt versuche », den Volksblock zu sprengen und
das Zentrum zu sich herüberzuziehen . Aber es hat den Anschein ,
daß diese Versuche vergebens sein werden , da die Zentrums -
fraktion des Preußischen Landtags in ihrer Mehrheit die feste Ad -
ficht hl� de « Block der republikanischen Parteien auf absehbare Zeit
auch OTiterhin aufrechtzuerhalten . Es ist unter ; diesen Umständen
nicht ausgeschlossen , �daß die Debatte über die am Dienstagnach -
mittag zu erwartende Regierungserklärung des Preußischen
Ministerpräsidenten mit einer Ueberraschung endet .

*
Das Abstimmungsergebnis vom 26. April für sämtliche

p r e >�ß i s ch e n Wahlkreise beträgt :
9,3 Millionen Stimen für Marx ,
9,2 Millionen Stimn - en für hindenburg ,
1,2 Millionen Stimmen für T h ä l m a n n.

Der Rechten ist es also nicht gelungen , die Weimarer Koalition

zu zerschlagen . Berücksichtigt man , daß es sich am Sonntag weniger
um eine politische , als um eine Gefühlswahl gehandelt hat , dann

ergibt sich, daß eine Landtagsanflösung in Preußeck zu einem Siege
der Weimarer Koaliton führen muß .

Mittwoch Beratung öes kontrollberichts .
Teilweise Veröffentlichung bevorstehend .

Paris , 27. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Botschafter -

konserenz wird am Mittwoch vormittag mit der Prüfung der von

Marschall Foch im Namen des Versailler Militärkomitees vorberei -

teten Antwortnote beginnen . Diese enthält eine ausführliche
Analyse des Berichtes der Militärkontrollkommission , der z u m T e i l

wörtlich zitiert wird .

Mut zur Ehrlichkeit !
Hindenburgs Sieg — die moralische Niederlage der

Kommunisten .

Es gibt zwei Lager in Deutschland , in denen man lieute
den Sieg bei der Präsidentenwahl registrieren kann : das

Lager der Reaktion und das Lager der Kommunisten . Siegen
heißt , das gesteckte Ziel erreichen . Die Reaktion hat ihr Wahl -
ziel erreicht , und die KPD . auch . Die Reaktion wollte

hindenburg zum Reichspräsidenten rvählen . Er ist gewählt .
Die Kommunisten soollten die Wahl des Kandidaten des Volks -
blocks verhindern . Sie haben ihr Ziel erreicht . Also sind
auch sie Sieger .

Wir , die aufrichtigen Republikaner , sind unterlegen . Wir

haben unsere Pflicht getan . Die Aufgaben der Zukunft liegen
klar vor uns . Wir werden weiter arbeiten für die Republik .
Die Episode der Präsidentschaft hindenburg wird vorüber -

gehen . Wir , heute die Unterlegenen , werden die letzten Sieger
sein . Darmn ist in unserem Lager die Sicherheit und die

Zuversicht . *

In den Lagern der Sieger aber ist die Unsicheryiit und

Verlegenheit . Im Lager der Reaktion : hindenburg ist
Präsident . Aber die Mehrheit des Volkes steht nicht hinter
ihm . Die Reaktion hat ein Symbol erkämpft . Aber das

Kräfteverhältnis im Volke ist . gegen sie. Im Lager der Koni -

munisten : das Ziel ist erreicht . Der Lkandidat des Volksblocks

ist uttterlegcn . Aber dieser kommunistische Sieg ist zugleich
die schwerste moralische Niederlage , die die

Kommunistische Partei bisher erlitten hat .
Dank der Taktik der Kommunistischen Partei ist hinden -

bürg gewählt . Er steht auf Thälmanns Schultern , hinden¬

burg hat 900 000 Stimmen mehr als Marx . Auf Thälm . inn

fielen rund zwei Millionen Stimmen . Jede dieser Stimmen

hat dazu beigetragen , daß Marx nicht gervählt wurde .
Das ist die eine Seite der Bilanz . Die andere Seite :

hat diese unter politischem Gesichtspunkt wahnwitzige Taktik
der Kommunistischen Partei einen agitatorischen
Erfolg verschafft ? Der Anteil der kommunistischen
Stimmen an der Gcsamtzyhl der abgegebenen Stimmen ist
auch am 20 . April weiter zurückgegangen . Nicht ir demselben
Tempo wie vom 7. Dezember zum 20 . April , aber dennoch

zurückgegangen . Der Verfall hßr Kommunistischen Partei

geht unaufhaltsam weiter . Das Endergebnis der Bisanz ist :
die Kommunistische Partei hat hindenburg zum Siege ver -

Holsen . Sie hat durch ihre Wahltaktik sich selbst nicht genützt .
Wir nehmen an , daß ikie kommunistischen Wähler — und

es sind zum großen Teil Arbeiter — nicht bewußt den Sieg
von hindenburg herbeiführen wollten . Wir nehmen nicht an ,
daß sie sich in der Rolle des unbetciligien Dritten fühlen , der
mit Schadenfreude den Sieg hindsn ' iurgs über den Kandi -
baten des Volksblocks sieht . Wir nehmen an , daß sie heute
alle empfinden : zwar hat die Taktik der kommunistischen
Zentrale das gesteckte Ziel erreicht , die Wahl von Marx zu
verhindern , aber der Sieg hindenburgs ist zugleich der Sieg
der Reaktion über alle Arbeiter .

Vor jedem Thälmann - Wähler steht deshalb heute die

Frage : warum hast du Thälmann deine Stimme gegeben
und damit hindenburg gewählt ? Warum hast du diesen
Streich gegen die Republik , gegen die Arbeiterschaft , gegen
dich sellbst geführt ?

Diese Frage stellen nicht nur die sozialdemokratischen
Arbeiter an die kommunistischen Arbeiter . Sic ist eine Ge¬

wissensfrage für jeden Kommunisten . Sie läßt sich nicht zu -
rückdrängen . Jeder Thälmann - Wähler , er mag wollen oder

nicht , muß vor sich selbst die Frage beantworten : warum
und wozu hast du das getan ?

Ja , warum ! Was sind die Motive der Thälmann - -

Wähler ? Ihre Haltung erklärt sich zunächst aus cinex Ve -

schränktheit des politischen Gesichtsfelds . Sie sehen nur sich
und ihre eigene Partei . Sie sehen nicht das wahre Kräfte -

Verhältnis in Deutschland , und erkennen darunt ' nicht den

richtigen Weg , auf dem sie aus dies Kräfteverhältnis ein -

wirken können . Ihre politische Betätigung ist deshalb nicht

Handlung , sondern leere Demonstration . Indem sie sich aber
der Handlung enthalten , stärken sie die Wirkung der Hand¬

lung ihrer natürlichen Gegner . Bundesgenossen suchen gegen
die Reaktion , einrücken in die republikanische Front , die

Stimme für Marx abgeben — das wäre Handlung gewesen ,
die aus der klaren Erkenntnis der Lage und Kräfteverteilung

hervorgegangen wäre . Die Stimme für Thälmann war eine

leere Demonstration , sie rvurde zur Handlung für hindenburg .

Diese Beschränktljeit des politischen Gesichtsfelds ent -

springt der allgemeinen Taktik der Kommunistischen Partei .

Einer Taktik , die einen unmoralischen Kern yat . Man rer -

läßt sich darauf , daß die sozialdemokratischen Arbeiter die not -

wendige Gegenwartsarbeit zur Verteidigung der Republik .
des Kampfbodens der Arbeiterschaft , in zäher Ausdauer und

Hingebung leisten werden . Man verläßt sich auf ihre Arbeit ,

um sie dann um so energischer zu beschimpfen und ihre Partei �
um so Heftiger anzugreifen , je mehr sie Erfolg hat . Man

fühlt sich in der Position des grundsatzreinen , all « « und echt



- sassenbewußten Arbeiters , der sich mit den aufreibenden Not -

wendigkeitcn des täglichen Kampfes gegen die Republik nicht
rdgibt . Man wählt Thälmann in der Hoffnung , daß genug
oon den anderen Marx wählen werden , so daß man sich das

Vergnügen leisten kann , sich als klassenbewußter und reiner zu
fühlen als die Arbeiter , die um der Republik und der Not -

mendigkeiten des Kampfes gegen die Reaktion willen Marx
ihre Stimme gegeben haben .

In dieser Haltung ist weder Mut , noch Verantwortungs -
gefühl , noch Solidarität , noch Ehrlichkeit . Nicht einmal Ehr -
lichkeit vor sich selbst . Es ist die im Grunde tief unmoralische
„ Entlaroungstaktik " der Kommunistischen Partei . Eine

dummschlaue Spekulation auf . das Verantwortungsgefühl der
anderen .

Diese dummsc�laue Spekulation aber hat diesmal ein

Loch gehabt . Die verantwortungslosen kommunistischen
Hasardeure haben sich verschätzt . Ihre Stimmen haben den

Ausschlag für den Sieg der Reaktion gegeben . Statt sich
nun als die allein echten klassenbewußten Vertreter der

Arbeiterschaft aufspielen zu können , stehen sie vor den Augen
der gesamten Arbeiterschaft , vor den Augen des gesamten
republikanischen Deutschlands als die gewissenlosen Helfers -
Helfer der Reaktion . Und die Reaktion jubelt über die Ge -

wisfenlosigkeit der Kommunisten , die ihr zum Sieg verholfen
hat .

Die kommunistischen Arbeiter waren enrst und eindring -
iich gewarnt . Sie konnten über die Größe ihrer Verant -

wortung nicht im Zweifel sein . Nun sind die Folgen da , und
nun rufen sie nach der Hilfe der großen Organisationen der

verantwortungsbewußten sozialdemokratischen Arbeiterschaft .
ssm ersten Schrecken über den Zusammenbruch ihrer kläglichen
Spekulation schrie die „ Rote Fahne " nach der Hilfe des
ADGB . Er soll helfen , soll wiedergutmachen . Ein klägliches
Armutzeugnis !

Wir sind sicher , daß die kommunistische Zentrale bald
Parolen fabriziert haben wird , in denen sie der Arbeiterschaft
weise Ratschläge über die allein richtigen Methoden des

Kampfes gegen die Reaktion geben wirb . Wohin sie führen ,
Zas baden ihre Anhänger am 26 . April erfahren .

Es ist selbstverständlich , daß die großen Organisationen
!>er Ärbeiterschaft nun erst recht den Kampf gegen die Reaktion

führen werden . Es ist selbstverständlich , daß sie die Republik
verteidigen werden . Es ist aber ebenso selbstverständlich , daß
sie die weisen Ratschläge der gewissenlosen Hasardeure der
lommunistifchcn Zentrale beiseite schieben werden . Es ist
ihnen bisher gelungen , trotz des Treibens der kommunistischen
Partei , die Republik zu verteidigen . Es wird ihnen auch jetzt
gelingen .

Von den kommunistischen Arbeitern aber fordern sie, daß
�ie Rechenschaft ablegen vor sich selb st .
Rechenschaft über den Schlag , den sie gegen die Arbeiterschaft ,
gegen d « Republik geführt haben . Sie fordern von ihnen ,
oaß sie sich einreihen in die große Front und in Reih und
Glied marschieren . Sie fordern Solidarität , Ehrlichkeit und
Mut zur Verantwortung . Den Mut der Verantwortung , der
ein für allemal dem Spuk der Kommunistischen Partei ein
Ende bereitet , der Hindenburg zum Siege verholfen hat .

Morgenrot ?
Es geht bei gedämpfter Trommelklang .

Hindenburg , der „ Rette r " , hat gesiegt . Kein Wunder ,
ioß die - Presse des Rschtsblocks , die die Errettung Deutschlands
run schon seit Iahren fordert , den Sieg als einen Sieg ihrer
. großsnSache " feiert . Ehrlich gesagt , wir hätten mehr
Legeistenmg und mehr Siegesjubel im Loger der Rechten
räch diesem Sieg erwartet , auf den der Loebell - Block selber
licht gehofft hat . Was macht es schon , wenn eine Hymne der
. Deutschen Tageszeitung " durch die Ucberschrift „ M orgen -
- vo t " andeuten will , daß eine Art Weltenwende beginne .
Zwischen den Zeilen selbst dieser Hymne schaut das Ein -

gcständms heraus , daß diese Weltenwende vorläufig noch weit

ist . Gerade die „ Deutsche Tageszeitung " setzt auseinander ,

daß bei dieser Wahl nicht politische Motive ausschlag -
gebend waren , sondern daß allein die Persönlichkeit
Hindenburgs und ihre Wirkung auf bestimmte Kreise der

Wählerschaft den Ausschlag gegeben hat .
„ Weil diese Wahl frei von allen parteimäßigen Bindungen er -

folgt ist , deshalb haben auch die rechtsstehenden aPrteien keine

Veranlassung , Thrinmphgesänge aus sich selber anzustimmen . Es

ist ein so tiefgehender Unterschied zwischen der Hindenburgwaht
und irgendeiner parlamentarischen , daß es zu ganz falschen Schlüssen

. bezüglich der inneren Situation führen mußte , wenn man
die Stimmzisfcr Hindenburgs in die Reihe der übrigen Wahl -
ergebnisse stellen wollte . "

Woran die „ Deutsche Tageszeitung " gedacht hat , verrät

sie nicht . Lag ihr vielleicht Preußen auf der Zunge ?
Jedenfalls hält sie es fiir notwendig , dem Zentrum gut
zuzureden , daß es reuig bekehrt in den Schoß des Reichsblocks
einkehren möge . So ähnlich klingen auch die Stimmen
anderer Rechtsblätter . Auch der „ Lokal - Anzeiger " , der sonst

morgens und abends die Linke vernichtet , bittet um gut
Wetter . Die „ Germania " freilich scheint darüber etwas anders

zu urtellen , als wie die Rechte es gerne möchte .
„ Die Republik hat eine Bataille verloren . Ruhe ist die erste

Bürgerpflicht . Wir bitten darum . " Dieses Plakat könnte man

heute , nach berühmtem Vorbild , anschlagen lassen . Die R e p u -

blikaner sind gestern unterlegen , aber sie haben
nicht den mindesten Grund , ihre Sache verloren zu geben . Die

Zahlen sprechen eine deutliche Sprache . 14 600 000 für Hindenburg ,
13 700 000 für Marx . Das ist ein so geringer Borsprung ,
daß die „ Sieger " sich hüten werden , zu jubeln , und die Unterlegenen
nicht entmutigt ' zu sein brauchen . Zumal , wenn man weiß , wer

letzten Endes den Ausschlag gegeben , wer den Kampf entschieden hat .
Das waren jene unpolitischen Leute , die heute der Name Hindenburg
lackte , die morgen aber auch anders können . Und unter denen , die

zu Hause geblieben sind , gibt es noch viele , die die Ziele von

Marx teilen , die aber nicht den Katholiken Marx wählen
wallten . Die Rechte hat , indem sie einen klangvollen Namen

mißbrauchte , noch einmal einen Sieg errungen . Es ist ein

Pyrrhussieg . "

Deutschlond sollte „ gerettet " werden und die „ Ret -
t u n g " Deutschlands nach der Wahl Hindenburgs , worin be -

steht sie : Der „ Tag " gibt darauf die Antwort :

„ Es ist selbstverständlich , muß aber gerade deshalb heute noch
einmal betont werden , daß in der politischen Führung des Reiches

durch die Wahl hindenburgs keine Aenderung eintreten wird . Der

Sieg Hindenburgs bedeutet nach Vernunftbegriffen eine Stabili¬

sierung der Regierung Luther . Innen - und außenpolitisch liegen die

Richtlinien der Regierung Luther — Stresemann —Schiele klar vor

Augen . Der Reichspräsident Hindenburg wird , wie hier schon am

Scnntag gesagt , die politische Führung seinem verfassungsmäßigen
Reichskanzler und dem verfassungsmäßigen Parlament überlassen . "

Wirklich , es bleibt alles beim alten ? Das war das

Kampfziel der Rechten , die Stabilisierung der Regierung
Luth er — Stresemann ? Sollten wir uns f o in

unseren Freunden getäuscht haben ? Daß die „ Zeit " zu
demselben Ergebnis kommt , daß mich s i e die Beibehaltung des

bisherigen außenpolitischen 5hirfes — „ müde Resi¬
gnation " nannte ihn Hindenburg für selbstverstä ndrlich
hält , das konnte man erwarten . Daß aber der „ Tag " jetzt
in dieselbe Kerbe haut , daß der „ L o k a l a n z e i g e r " um
Versöhnlichkeit bittet , das läßt tief blicken . Dachten sie etwa
bei der Ueberschrift ihrer Iubelhymne daran , daß es in dem

schönen Soldatenlied heißt :

Morgenrot , Morgenrot ,
leuchtest uns zum frühen Tod ! ?

Der hauplausschuß des Preußischen taudkages sah von einer
Stellungnahme über Kreis - und Provinzialwahlen ab , nachdem der
Berichterstotter darauf verwiesen hatte , daß es vielleicht nötig werden
könnte , den Wahltag für die Provinziallandtage und Kreistage zu -
gleich für andere Wahlen festzusetzen .

Luther an �inöenburg .
Reichskanzler Dr . Luther hat an Generalfeldmarschall

von Hindenburg folgendes Telegramm gesandt :
„ Als Erwählten für das höchste Amt , das das deutsche Volk

zu vergeben hat . Sie zu begrüßen , ist mir als Reichskanzler eine

besondere Ehre . ( Auch Freude ? Red . d. „ B. " ) Voll Dankbarkeit

und Verehrung gedenke ich alles dessen , was Ihre Person und Ihr
Name für unser Vaterland in Zeiten höchster Kraftanstrengung und

tiefster Not bedeutet hat . Ich gebe der aufrichtigen Hoffnung Aus -

druck , daß unter Ihrer Rcichspräsidentschaft das deutsche Volk durch

wachsende Einigkeit im Innern erstarken und daß
auch sein Wiederaufstieg im Kreise der anderen Völker auf den

Bahnen friedlicher und gerechter Entwicklung ent -

scheidende Fortschritte ' machen wird .

Reichskanzler Dr . Luthe r . "

Tariferhöhung üer Eisenbahn .
Steigerung der Personentarife um 10 Prozent .

Die Deutsche Reichsbahngesellschafl leilt mit . daß sie die Per -
sonenlarife mit Wirkung vom 1. Mai um 10 Prozent erhöhen muß .

Die Bekanntgabe dieser Tariferhöhung wird von einer Er -

läuterung begleitet , die zum schärfsten Widerspruch heraus -
fordern muß . Die Erläuterung ist ganz offenbar nur zu dem

Zweck geschrieben , um eine materielle Verbesserung der Lebenshaltung
des Eisenbahnpersonals möglichst unpopulär zu machen und

nach beliebtem Muftersdie Schuld an der Tariferhöhung allein

auf die nimmerscktten Arbeiter zu schieben . Die Reichs -
bahn behauptet , daß nur die Steigerung der Ausgaben für per -
s ö n l i ch e Kosten die Veranlassung zur Tariferhöhung gegeben
habe und haß „bei den heute geltenden Arbeitsbestimmungen " auch
keine Abhilfe geschaffen werden könnte . Der Zweck dieser Be -

gründung liegt viel zu sehr auf der Hand , als daß sie irgendwie

ernsthaften Eindruck machen könnte . Im Aufsichtsrat der Deutschen

Reichsbahngesellschaft sitzen ausschließlich Vertreter schwer -

industrieller Interessen . Sie benutzen dort ihre Macht -
posstion , um zu verhindern , daß dem Privakapital in der Privat -

industrie durch Lohnbewegungen Schwierigkeiten gemacht werden .
Die Tariferhöhung ist nach dem Gesetz an die Zustimmung der

Reichsregierung gebunden . Die Regierung wird dem

Reichstag jedenfalls andere Unterlagen vorlegen müssen , als

,sie die Reichsbahn bei ihrer offensichtlich mir von scharfmache - �
rischen Gedankengängen diktierten Mitteilung der Oeffent -
lichkeit unterbreitet hat .

Reichsblock - Rowüptum .
Zusammenstöße in Stettin .

Was die im Reichsblock vereinigten Stahlhelmer und

W e r w ö l f e in Berlin können , das können sie draußen im Lanoe

selbstverständlich auch . So wurde am Wohlsonntag in Stettin

ein ganz besonders gemeiner Ueberfall von einer Lastkraftwagen -
kolonne des Reichsblocks , die aus fünf Fahrzeugen bestand und mit

180 Mann besetzt war , auf einen Personenkraftwagen des Volks -

blocks ausgeführt . Noch dem amtlichen Polizeibericht spiette sich

dieser Ueberfall so ob , daß „ beim Ueberholen der Kraftwagenkolonne
dem Reichsbannerwagen von den Reichsblockleutcn der Weg oer -

sperrt wurde , so daß er anhalten muhte .
Der�Führer des Wagens erhielt einen Schlag mit einem

Eisen stock über den Kopf , daß er für fünf Minuten b e -

w u ß t l o s wurde . Auf die übrigen Insassen wurde ebenfalls ein -

geschlagen , zwei wiesen bei der Vernehmung Verletzungen am Kopf
und an der Hand auf , ein weiterer hatte starke Beulen auf dem

Kopfe .
Bei der polizeilichen Untersuchung der Angehörigen des Reichs -

blocks wurden 2 Pistolen , 12 Gummiknüppel , 2 Stahl -
ruten , 6 Totschläger , 1 Nicker , 1 Schlagring und 1 Stock mit
30 Zentimeter langer Eisenspitze festgestellt : bei den Angehörigen
des Volksblocks wurden keine wafse » gesunden . "

So sind sich die nationalistischen Rowdys überall gleich .
Mit Revolvern und Gummiknüppeln erfechten sie ihr « Siege .

Mpril .
von Iwan heNbuk .

Wie ein seltsamer Morgen in meiner Kindheit , dessen ich mich
»rinnere , geht das Leben vorüber .

Damals erwachte ich und war fröhlich . Denn durch die
Gardinen schien die Sonne des Frühlings . Ich schloß die Augen
und schlummerte noch einmal ein . Als ich die Lider öffnete , war
cs dunkel im Zimmer , die Sonne war ans der Welt verschwunden .
Da wollte ich überhaupt nicht aus dem Bette , so traurig machte
mich das . Nach wenigen Minuten tat ich die Augen unversehens
wieder auf und sieh , die Sonne war wieder gekommen . Wie
munderbar , dachte ich, und schloß die Augen nicht wieder zu . Ich
blickte auf die Gardine . Da sah ich nach kurzer Zeit die Sonne

verschwinden . Als ich aber darüber traurig geworden war , kam
sie wieder . — Sie will mich trösten , sagte ich zu mir selber , sie will
nicht , daß ich traurig bin . — Aber immer wieder verschwand sie
und machte das Zimmer düfter und machte mich traurig , daß ich
mir nicht zu helfen wußte . Aber immer wieder kam sie zurück und

» machte mich wieder glückselig und gab mir die Hoffnung , sie wurde
nun für den ganzen Tag in der Stube bleiben .

So lag ich wohl drei Stunden lang in meinem kleinen Bett
und sah , wie mich die Sonne täuschte und immer wieder fröhlich
inachte . Ich wußte nicht , wie es am Ende bleiben sollte . Das
Licht und die Dunkelheit kamen und gingen .

Dann mejnte ich endlich , es würde über den langen Tag nicht
mehr enden , dies ewige Wechseln . Ich stand auf und kleidete mich
an und kümmerte mich nicht mehr darum , was die Sonne tat . —

Genau so hat sich die Sache im ganzen zugetragen .
In meiner Jugend sah ich die Welt und war fröhlich . Die

Berge und die Täler und Berge und Täler untereinander , sie
Menschen und die Tiere und alle untereinander sah ich verbunden
in Liebe . Als ich einmal aus einem schönen Schlummer die Augen
öffnete , sah ich plötzlich nichts als Zerrissenheit , Haß und Getrennt -
heit . Da verging mir die Freude am Leben , ich machte die Augen
zu . Aber ich tat sie bald wieder auf und alles war wieder vor
mir ein einiges Leben in Liebe . Da hielt ich die Seele wach und
merkte » un , daß darin ein ewiger Wechsel war . Wenn die Liebe
mit ihrem Glück mich ganz erfüllte , weckte der Haß mich auf . „ Ich " ,
schrie er mir in das Herz , „ bin die Wirklichkeit der Welt . " — Wenn
ich ihm hingegeben war und nichts als Zwietracht sah und nichts
als Bitteres hörte und sprach rief mir die Liebe in die Seele :
. . Narr , in welcher Täuschung lebst du gefangen . Ich , die Liebe ,
bin die lebendige Triebtrost der Welt . Ich bin die Wirklichkeit .
Siehst du mich nicht überall ! " Aber immer wieder rief der Haß
nur in ' s Her : und zeigte mir die einzelnen Wesen , wie sie sich
schlugen und bis' . -. n, von ihm erfüllt . Dann wandte ich mich vom
Leben ab ui - d suchte den Ausweg aus solcher Welt . Aber immer

wieder kam die Liebe zurück und kam eben dann , wenn der Haß
mich zerstören wollte . Und dann meinte ich, sie wollte immer in
mir bleiben und in der Welt . Denn wenn die Liebe in meinem

Herzen war , war die Liebe auch in der Well .
Viele Jahre hat mich die Liebe getäuscht und wieder versöhnt ,

über die Abgründe hat sie Brücken geschlagen , um alles Lebendige
hat sie ein Band geschlungen , das alles hält — dann kam der Haß
init Messern statt Händen und riß es entzwei . Alles Lebendige
fiel auseinander , mitten im Räume stand ich vereinsamt zwischen
Vereinsanucn , die sich bekriegten .

Es wird niemals enden , dies ewige Wechseln — ich weiß es .
Darum versuche ich täglich , zu werden wie ich damals als Knabe
war : Ich stand auf und ließ die Sonne tun wie sie wollte . Was

gingen miäi ihre Launen an ?
Aber in mir weiß ich gewiß , daß die Frage : ob Haß oder

Liebe allem Lebendigen innewohnt — nicht eher zur Ruhe gebt .
als das Herz , das diese Frage rascher bewegt , selber zur Ruhe
gegangen ist .

_

Eine Sommission zur Entlarvung von Medien , die im Ro -
vcmber 1023 in Wien zur Untersuchung okkulter Phänomene ein -
gesetzt wurde und aus hervorragenden Gelehrten besteht , hat jetzt
einen Bericht über ihre Ergebnisse veröffentlicht . Es gelang iFzwei
Fällen , vielgenannte Medien , die ganz überraschende Phänomene
gezeigt hatten , zu entlarven . Das eine Medium konnte bei der
Ausführung verschiedener Tricks ertappt werden . Bei dem anderen
wurde eine ganz genaue Feststelluna dadurch verhindert , daß es sich
den Kontrollmaßnahmen der Kommission entzog . Ein drittes Medium
lehnte es überhaupt ab , sich der Kommission zu stellen , und diese
hat daher beschlossen , ihre Tätigkeit aufzugeben .

Die öllesle Republik in Europa . Zwischen den französischen
Departements Ariege und Katalonien liegt das Gemeinwesen An -
dorra , eine demokratische Bauern - und Hirtenrepublik von etwa
600 Quadratkilometern Ausdehnung , mit rund 18 000 Einwohnern .
Dies winzige , in die große französische Republik eingesprengte
Staatsgebilde ist so ziemlich das älteste demokratische Gemeinwesen ,
das man kennt . Es hat bis heute noch den Vcrwaltungsapparat
und die militärische Einrichtung , die ihm im Jahre 808 Ludwig der
Fromme gegeben hat , und wird auf Grund der Berfassung regiert ,
die Karl der Große , der Begründer der Unabhängigkeit dieser
Bauernrepublik , für sie ausarbeitete . Mit der vollstreckenden Ge -
walt und der Leitung der auswärttgen Angelegenheiten ist ein Land -
uogt , der sogenannte Viguier , betraut . Die Gemeindeverfassung der
Andorraner ist im übrigen eine kriegerische : denn jeder Mann vom
16. bis zum 60. Jahre ist militärpflichtig und gehallen , sich auf
eigene Kosten zu bewaffnen Trotz diesem urwüchsigen Militaris -
mus find die Andorraner ein friedliches und gastfreies Naturvolk .
das katalanisch und kastilianisch spricht . Das Land steht jetzt po -
litijch unter dem Schutz von Frankreich . Frankreich erhält für die
Ausübung der obersten Schutzrechte die Zusicherung zollfreier Ge -
tteideeinfuhr und eine jährliche Abgabe von 960 Frank . Dieser
Tribut wird an den französischen Präfekten des Departement « Ost -
Pyrenäen abgeführt . Um aber die Kosten der llebermittlung her -

abzusetzen , geschieht das so, daß alle zwei Jahre je zwei Jahres -
taten , jeweils also 1920 - Frank , abgeführt werden . Das ist auch in
diesen Togen wieder geschehen . Unter Führung ihres „ Biguiers "
traf die Slbordnung der Andorraner mit dem Gelbe bei dem Prä¬
fekten ein , und zu Ehren der Gesandtschaft fand , wie üblich , ein sest -
liches Frühstück statt .

1000 Gewitter in der Minute . In jeder Minute enttoben sich
durchschnittlich auf der Erde 1000 Gewitter , und auf die Sekunde
kommen 100 Blitze , 360 000 Blitze auf die Stunde . Diese erstaun -
lichen Zahlen sinoen sich in einer statistischen Abhandlung von
C. P. Brooks , die das Meteorologische Ami des englischen Luftmini -
steriums veröffentlicht . Nach den Feststellungen von Brooks zählt
man im ganzen Jahr 16 Millionen Gewitter oder 44 000
täglich . In dieser Statistik sind die Berichte von mehr als 3000
Wetterstationen verarbeitet . Auf einzelnen tropischen Stationen sind
in den Regeixzeiten Gewitter so häufig , daß die Beobachter sie garnicht
alle in ihre - Register eintragen können . Die g « w i tt e r re i ch st e
Gegend der Erde dürste Java sein , und deshalb wird man dieses
Land bei der Wahl der Lustwege nach Australien möglichst vermeiden .
Gegenden , in denen Gewitter selten oder nie vorkommen , sind der
Nordpolar , und der Südpolarkreis . Während einer Polar - Expedi -
tion , die zwei bis drei Jahre dauert , erlebt man ein oder höchstens
zwei Gewitter . .

„ Ferdinand Lassalle . der Mensch und Politiker in Selbstzeuq .
nissen . Unter diesem Titel hat K an rad Hacnisch eine Auslese
aus den Schriften , Briefen und Tagebuchaufzeichnungen Lossalles als
Band 43 von Kröners Taschenausgabe ( Alfred Kröner Verlag in
Leipzig ) herausgegeben , aus der wir den Werdegang , das politische
Wirten und die menschliche Persönlichkeit des großen Borkämpsers
des modernen Sozialismus sehr lebendig verfolgen können . Der
Herausgeber hat der Sammlung eine verständnisvolle , die Eigenort
von Lassalles schöpferischer Leistung anschaulich würdigende Ein -
leitung vorausgeschickt und läßt in den nachsolgenden Selbstzeugnissen
das Bild Lassallcs von seinen fünfzehnten Lebensjahre bis zu seinem
tragischen frühen Tode vor uns erstehen . Dabei sind nicht nur die
wichligsten politischen Bekenntnisse berücksichtigt , sondern auch die
menschlichen Leidenschaften dieses Stürmers und Drängers und sein
Verhältnis zu bedeutenden Künstlern wie Richard Wagner , Hans
v. Bülow u. a. Das in schönem , klarem Druck und vorzüglicher Aus -
stattung erschienene Halbleinenbändchen , das zu dein billigen Preise
von 2 Mark erhältlich ist , bilde ! eine wertvolle Einführung in
Lassalles Lebenswerk und zugleich einen schönen Besitz für die
Bücherei jedes Sozialisten . _

Kolbe » Eberl - Vüfle Der Stellvertreter des ReichSvrSli .
Kenten staltete Prof . Kolbe in seinem Atelier einen Beiuch ab und
bcfichttgte dort unier anderen Werken dieses Bildhauers die iür den

Reichstag bestimmte Büste des verstorbenen Reichspräsidenten

kuastskandal lo Darmstadl . AI « Protest gegen die geplante Inte »nationale Kmistauzstcllung deS �cls. Künstlertartell « wird in Darmstadt
von einem Zeichenlehrer und dem Prof . Adols Bever dem Angeber de! der
hessischen «laalSanwallichast Im Falle Dir . eine . Krosideulsch « Kunst .
auSftellung - veranstaltet werden . 10 000 M. wurden diesen beidui Herren
von der Stadtverwaltung bewilligt !

Die Witwe SmNe Zolas ist im Mter von 80 Jahren w Paris g e -
Korbe » .



Die Stimme ües Nheinlanös .
Köln , 27. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ausfall der

Reichspräsidentenöxchl hat die Gefahren für das befetzte Gebiet
wieder stark akut werden lassen . In Köln tonnte schon am Montag
früh beobachtet werden , wie von separatistischer Seite die
Wahl des Generals chindenburg benutzt wurde , um erneut Wühl -
arbeit gegen die Deutsche Republik zu leisten . Im Stadtinnern kam
es an mehreren Stellen zu stärkeren Menschenansammlungen , wobei
separatistische Sendboten beobachtet wurden , die offen -
bar nach einem bestimmten Plan für eine neue separatistische Bewe -
gung im Rheinland Propaganda trieben . Es ist zu befürchten , daß
unter dem frischen Eindruck des Wahlausfalls diese Propaganda ver -
hüngnisvolle Wirkungen hat .

Das führende rheinische Zentrumsblatt , die „ Konische
Bolkszeitung " , betont am Montagabend zu dem Ausfall der Reichs -
Präsidentenwahl , daß man im Zentrum ein scharfes Auge auf alle
diejenigen haben werde , von denen man wisse , daß sie in der
Präsidentschaft chindenburg etwas anderes sehen als die Sach -
wallerin der Republik . Man werde sich von diesen politischen
Hintermännern nicht übertölpeln lassen und jede politische Bewe -

gung mit Aufmerksamkeit verfolgen . Man werde dieser Bewegung
dann in den Arm fallen , wenn sie das eben erst gebildete und in der
Weimarer Verfassung geeinte Reich etwa abwegig « Straßen führen
wolle .

_

öarmat . . .

Tie Ausschuharbeit beginnt wieder .

Der preußische Untersuchungsausschuß nahm am Montag seine
Arbeiten wieder auf . Die geplante Vernehmung des Reichsaußen -
Ministers Dr . Stresemann mußte wegen Erkrankung des

Zeugen verschoben werden . Freiherr v. R e i b n i tz, Direktor und

späteres Ausichtsratsmitolied der Merkurbank , bekundet , daß ihm
Dr . Stresemann lediglich eine Empfehlung für den deutschen Bot -

schafter in London mitgegeben habe . Nicht wegen Kreditgewinnung ,
sondern zur Durchführung wissenschaftlicher Studien habe er sich
seinerzeit nach England begeben .

Mehrere Zeugen werden dann vernommen über eine Unter -

redung , die Julius B a r m a t im Jahre 1920 in Begleitung des

Reichskanzlers a. D. Bauer mit dem damaligen Reichsernährungs -
ministers Dr . Hermes hatte . Im sächsischen Wirtschaftsministc -
rium war seinerzeit der stellvertretende Borsitzende der Reichsfettstelle
v. Lossow erschienen und warnte vor weiterer Geschäftsverbin -
dung mit Barmat . Der sächsische Wirtschaftsminister Schwarz
verlangte daraufhin von der Reichsfettstellc Belastungsmaterial . Die
Antwort der Reichsfettstelle war , daß Herr o. Lossow nicht im Aus -
trage der Reichssettstelle , sondern als Privatperson gehandelt habe .
Eine zufriedenstellende Antwort hat Schwarz , wie er vor dem
Ausschuß bekundet , nie erhalten . In einer persönlichen Unterredung
mit dem Reichsernährungsminister Hermes , die in Gegenwart des
Reichskanzlers a. D. Bauer stattfand , wurde Schwarz auf eine Aus -
kunft des Auswärtigen Amtes verwiesen . Dort wurde ihm jedoch
erklärt , daß gegen Barmat keine positiven Anschuldi -
g u n g e n vorlägen . Minister a. D. Hermes erklärt , daß Reichs -
kanzler a. D. Bauer bei den verschiedenen Besprechungen mit ihm
niemals versucht habe , auf ihn einen Druck . zugunsten Barmats

auszuüben . Auf eine Frage des Abg . M a r k w a l d ( Soz . ) über
die Erfahrung des sächsischen Wirtschaftsministeriums mit Barmat
erklärt Schwarz , daß die Geschäste von Barmat in der ein -

wandfreie st en Weise abgewickell worden seien . Weiter be <
kündet er , Barmat für wohltätige Zwecke interessiert zu haben .
Dieser habe für ein Tuberkulosekinderhoim der Amtshauptmannschast
Pirna bedingungslos 2S0 0V0 Mark zur Verfügung
gestellt . Ihm sei nicht eine elegante Wohnung in diesem Heim zur
Verfügung gestellt worden , sondern nur ein Zimmer zur Be -

sicht ' gung und Beobachtung des Betriebes .
Es kommt dann ein Bericht des deutschen Generalkons u -

lats in Amsterdam über Barmat zur Erörterung . Darin wird
behauptet , daß Barmat von einer Auskunftei als . Schieber
schlimm st erSorte ' bezeichnet worden sei. Reichskanzler a. D.
Bauer stellt als Zeuge fest , daß Staatssekretär Boy « diesen Bericht
nicht als Hindernis für Geschäftsabschlüsse bezeichnet habe . Direktor
P r i t s ch a w erklärt , im Sommer 1919 sei die Lage so schlimm ge-
wesen , daß man froh war . als Barmat als erster den Mut hatte ,
mit dem Reich Geschäste gegen Akzepte zu machen und dem
Reich tatsächlich Kredit zu geben . Abg . Robert Schmidt ( Soz . )
weist darauf hin , daß der deutsche Handel damals angesichts der

politischen Unruhen , deren eigentliche Ursache die Ernährungsschwie -
rigkeiten waren , keinen Kredit im Auslande bekam . Er habe als
Reichswirtschastsminister verlangt , daß Barmat wegen seiner poli -
tischen Stellung kein Geschäft abgelehnt werden dürfe , sondern daß
er ebenso behandelt werden müsse wie jeder andere .

verhaftet , erschossen , verhaftet . . .

Bulgarischer Tagesbericht .

Sofia . 27. April . ( MTB . ) In Gabrowo wurde ein Kommu -

nlstcnnest entdeckt , in dem sich sünf Berschwörer versteckt hatten . Bei

der Aushebung durch die Polizei wurden drei Berschwörer
getötet , da sie sich widersetzten . — Der Kriminalpolizei ist
er gelungen , verschiedene Mitglieder der ehemaligen agrarkommu -
nistilchen Vcrschwörerorganisation , darunter den I u st i z m i n i st e r
der Regierung Stambuliski , Dr . Zarwulonoff , zu ver -

haften .
Die bulgarische Gesandtschast in Berlin dementiert alle Meldun -

gen über Iudenversolgungen .
Die bulgarische Zensur über Auslandsdepeschen soll aufge -

hohen sein � _ .
Bezeichnend genug für die bulgarischen Zustände ist eine offiziöse

Sofia - Meldung wonacki eine Abordnung der Bauernpartei dem

Ministerpräsidenten Zankoff versichert hat , daß sie mit Gewalttaten
nichts zu tun habe , sie verurteile und um die Erlaubnis bat ,
eine Kundgebung in diesem Sinn oeröffentlichen zu
dürfen ! . . .

Die bulgarische Regierung hat letzthin bestritten , daß bulgarische
Minister Parlamentsreden gegen die südslawische Regie -

rung gehalten haben . Jetzt hat der bulgarische Gesandte dem

südslawischen Außenminister Dr . N i n t s ch i t s ch das B c d a u er n

über die Erklärungen des bulgarischen Außenministers Kalzoff und

des Innenministers Russoff ausgesprochen .

Alussolini will üeuscbe Hlätter kaufen .
Wie wir hören , hat das Presseamt des italieniischen Außen¬

ministeriums die diplomaOsche Bertretung in Berlin angewiesen .
vorsichtig zu sondieren , ob nicht ein großes Berliner Blatt
zu kaufen wäre , Dcrmsttler für diese Transaktion soll
ein Mitglied der faschistischen Organisation in Berlin sein . In
Frage sollte , nach italieniischer Ansicht , vor allem die . . Deutsche
Allgemeine Zeitung " ' kommen , die die Stinkiesschen Erben schon seit
geraumer Zeit gegen ein lohnendes Angebot abstoßen wollen . Mit
der bisherigen Propaganda ihrer Berliner Agenten ist die italieni -
sche Regierung in höchstem Grade u - üzufrieden . Parallel mit
dem Versuch , die faschistische Propaganda in Berlin zu verstärken ,
laufen ähnliche Bestrebungen in P a r i ? , wo ein gewisser Mazzotti
Biancinelli , dessen Reichtum von recht zweideutiger Herkunst ist , sich
um den Ankauf von Pariser Zeitungen bemüht hat . Vorderhand
hatte er hierbei allerdings keinen Erfolg zu oerzeichnen .

3 « Kurdistan arbeiten jetzt noch Niederwerkung des AufstandeS
die türklichen Kriegsgerichte mit Massenhinrichtungen .

Der gescheiterte INililärpulsch in Lissabon hat zum Rücktritt des
Kriegsmlmsters geführt . — Nach englisch - mesopatamischsm Muster
wurden wegen Widersetzlichkeit von Eingeborenen zweier portugiesi -
schen Inseln an der Guineaküste ( Westafrika ) mehrere Dörfer
mit Flis�erbombeu beworsew

Mslanöswirkung öer Wahl .
Jubel der Dentschenfeinde .

Paris , 27, April . ( Eigener Drahtbericht . ) Hier erwartet man
von der Tatsache der Wahl Hindenburgs eine Besserung und Festi -
gung der französisch -englischen und der französisch - amerikanischen Be -
Ziehungen . Allerdings glaubt man auch , daß eine Rückwirkung auf
die am 3. Mai stattfindenden französischen Gemeindewahlen
nicht ausbleiben wird ; die Stellung der Regierung würde im Falle
eines Rucks nach rechts erheblich erschwert werden .

In den französischen Linksparteien gibt man der Befürchtung
Ausdruck , daß die A n n ä h e r u n g s p o l i t i k, die in der letzten
Zeit immer mehr an Boden gewonnen hat , in Frage gestellt
werde . Andererseits stellt man mit Befriedigung fest , daß die Zahl
der Stimmen für Marx und Thälmann die Stimmenzahl Hinden -
burgs übersteigt nnd daß das Wahlergebnis also von einer ausge -
sprachen a n t i m o n a r ch i st i s ch c n Stimmung Deutschlands
zeugt . Auch der Umstund , daß Hindenburg sich selbst verleugnen
und mit einem republikanisch - pazisistischen Programm austreten
mußte , wird hier als ein Beweis für die Stärke der demokratischen
Idee in Deutschland gedeutet . Die Wahl , schreibt der linksstehende
„ P a r i s - S o i r " , erscheint als ein Zwischenfall in dem
Kampf des demokratischen Deutschland gegen die Reaktion und es
kommt ihr daher eine symbolische Bedeutung zu. Dos Blatt hat
Vertrauen in das demokratische Deutschland . Die Gefahr werde die
Energie der Republikaner und Pazifisten nur stärken . Die „ In »
f o r m a t i o n " erklärt , die Wahl Hindenburgs werde keineswegs die
deutsch - franzöfifche Annäherung und die Wiederherstellung eines nor¬
malen Zustandes in Europa fördern . Der Name allein bedeute ein
Programm , das der N i ch t e r f ü l l u n g. In dem Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund habe man einen Weg zur Wiederverföh -
nung finden wolle », aber die Deutschnationalen seien gegen diese
Politik , die Deutschland noch einmal zu einer Anerkennung des

gegenwärtigen Status in Europa führen müsse .
In den rechtsstehenden Kreisen legt man über den wahlausfall

eine große Befriedigung an den Tag . Die rechtsstehende Presse läßt
sich die Gelegenheit nicht entgehen , von einem Zusammenbruch
der Annäherungspolitik zu sprechen . Der „ Temps " be¬

zeichnet die Wahl Hindenburgs als «ine Herausforderung an
die Alliierten , überhaupt ganz Europa und Amerika . Die Lage sei
nunmehr geklärt . Deutschland habe sich selbst die Maske herunter -
gerissen , die manche an die Aufrichtigkeit seiner republikanischen uiO
demokratischen Gefühle glauben ließ . Hinter dieser Maske sehe man
nunmehr das Antlitz Hindenburgs , das davon zeuge , daß Deutschland
sich selbst treu geblieben sei in seinen kriegerischen In -

st i n k t e n und seinem Willen zur Macht .

Eine offiziöse englische Erklärung .
London . 27. April . ( Reuter . ) Hiesige politische Kreise , die von

der Wahl Hindenburgs keineswegs überrascht sind , geben
der Ucberzeugung Ausdruck , daß die bisherige Außenpolitik Deutsch -
lands durch das Ergebnis der Präsidentschaftswahl keinerlei

Änderung erfahren wird . Sie betonen , daß die Regierung die -

selbe ist und daß die deutschen Sicherheitsvorschläge weiterhin „ aus
dem Tisch liegen " . Wenn auch kein Hehl aus der Uebsrzeugung
gemacht wird , daß die Aufstellung Hindenburgs im gegenwärtigen
Augenblick ein „ psychologischer Fehler " sei , dessen Aus -

Wirkung auf die französische öffentliche Meinung und einen

Teil der englischen öffentlichen Meinung die Bemühungen der

britischen Regierung , in der durch die deutschen Vorschläge gegebenen

Richtung fortzufahren , nicht gerade erleichtert , so wird doch die Auf -

sossung vertreten , daß nach der Absage der britischen Regierung an

das Genfer Protokoll ein a n d e r e r Plan als der von der britischen

Regierung befürwortete Sicherheitspakt der Westmächte nicht in

Betracht kommt . Dem europäischen Frieden werde am besten dadurch

gedient , wenn nach dem Abflauen der Erregung eines

Teils der öffentlichen Meinung in den alliierten Ländern über die

Entscheidung des deutschen Volkes in der bisherigen Richtung fort »

gefahren wird .
Man vergißt keineswegs , daß der Paktvorschlag schließlich von

einer Rechtsregicrung in Deutschland stammte : es scheint
kein Grund zu der Annahme zu bestehen , daß Deutschland irgend

welche Absicht hat , seine bisherige 5ialtung in einer der bisherigen

Fragen zu ändern . Wie weit die Wahl vielleicht künftige Erörte -

rungen mit der französischen Regierung in Fragen beeinflußt , die

für den Augenblick mehr oder weniger ' ruhen , kann nicht vorausge -

sehen werden . Aber der Ton gewisser Organe jenseits des Kanals

deutet darauf hin , daß eine Tendenz besteht , die die künftigen Be -

sprechungen nicht leichter gestalten wird .

„ Selbstverschuldete Isolierung Deutschlands " .

London , 27. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wahl Hinden -

burgs trifft die öffentliche Meinung Englands völlig unvor -

bereitet , da man in allen Kreisen bis in die letzte Stunde mit

einem Sieg von Marx gerechnet hatte . Die Londoner Abendpresse
kommentiert am Montag in ausführlichen Artikeln die durch Hinden -

burgs Wahl geschaffene Lage . Der liberale „ Star " weist auf das

Verhängnisvolle dieser Lage hin , das darin besteht , daß die

Wahl Hindenburgs dieoerspäteteFruchtdesPoincaris -
mus sei und wieder zu Poi . ncarö zurückführen werde .
Der Ausgang der Wahl werde

zweifellos für Deutschland innen - und außenpolitisch
katastrophale Folgen

haben . Wörtlich schreibt das Blatt : „ Seit durch die große Um-

wähzung des Jahres 1918 die alle Welt zerschlagen wurde , sind die

Nationen Europas durch die Bande des Selbstinteresses und der

Menschlichkeit aneinander gekettet . Wir bedauern , daß die deutschen

Wähler ein hölzernes Götzenbild über diese gemeinsamen
Interessen gestellt und damit den Frieden und das Wohlergehen für

ihr Land vertagt haben . "
„ Evening News " warnt die englischen Landsleute vor einer

Panik und erwartet die Erkenntnis von Hindenburg , daß Frieden
und Sicherheit nicht nur im Interesse Europas und der Well liegen ,

sondern auch für Deutschland wünschenswert seien .
In allen politischen Kreisen Englands herrscht Be -

st ü r z u n g . da man in dem Ausyang der Wahl die Rückkebr zum
alten Deutschland der Machtpolitik sieht . Es kann keinem Zwoiscl

unterliegen , daß die deutsche Diplomatie schon in der aller -

nächsten Zeit die Wirkungen dieses Mißtrauens

spüren wird , dos durch Hindenburgs Wahl erzeugt wurde . In

den diplomatischen Kreisen Londons wird der Tag , der die Wahl

Hindenburgs brachte , als Beginn einer neuen ,

vom deutschen Volke selbstverschuldeten Zsolierung Deutschlands

bezeichnet . In den britischen Regierungskreisen ist man zurück -

haltend , jedoch verhehlt Man nicht die Ausfassung , daß man die

Niederlage von Marx bedauere . Außerdem befürchtet man von

einem Regime Hindenburgs , daß unkontrollierbare Rat -

g e b e r des neuen Reichspräsidenten mitspielen .

Erste Stimmen aus Nordamerika .

? 1ew Jork . 27 . April . ( MTB . ) „ New Port Times " meldet

aus Washington : Hindenburgs Wahl wurde mit verschiede -

nen Gefühlen aufgenommen . Die allgemeine ?lnsicht war

aber , daß diese Wahl mit einer reaktionären Bewegung oder mit

der Aushaltung der wirtschaftlichen Erholung Deutschlands nicht
notwendigerweise gleichbedeutend sei .

Abg . Fish , Mitglied des Kongrehausschusses für auswärtige

Angelegenheiten , erklärte , daß er nicht glaube , die Wahl Hinden -

burgs sei von großer Bedeutung . Er hosse und glaube viellnehr ,
daß sie , was die Haltung der amerikanischen Regierung und der
amerikanischen Bankiers betreffe , nicht ein Jota ausmache . Auch
bedeute sie nach seiner Ansicht keine Gefahr für die republikanische
Regicrungsforni .

Der ehemalige Außenminister La n sing erklärte , er habe
großes Vertrauen zu dem gesunden Menschenverstände
des deutschen Volkes und glaube nicht , daß das Wahlergebnis eine
reaktionäre Bewegung bedeute , wenn es anch k o n s e r v a -
tioe Anschauungen zum Ausdruck bringe .

New Park . 27. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wahl
Hindenburgs hat hier geradezu B e st ü r z u n g und E n t -
t ä u s ch u n g hervorgerufen . Die ganze Presse bringt das Bild
Hindenburgs in K r i e g s n n i f o r m mit M a r s ch a l l st a b. Die
propagandistische Wirkung dieser Bilder ist aus dem Krieg bekannt .

Die Wahl hat Deutschland ein gut Stück der freundlichen Be -
urteilung in der letzten Zeit gekostet .

„ New Pork Herald " schreibt , daß - die Wahl Hindenburgs geradezu
die Politik der Nichterfüllung bedeute . Der Stimmungs -
Umschwung in Amerika werde in politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht großen Schaden für Deutschland anrichten . Deutsch -
land habe sein wahres Gesicht gezeigt und die ganze Well zu
äußerster Borsicht gemahnt .

Die Montagabendblätter signalisieren den völligen Um -
s ch w u n g der amerikanischen Stimmung gegen Deutschland .

General Allen äußerte : Ganz Amerika bekrachte die Wahl

hindenburgs als einen Schlag gegen die deutsche Republik .

Die „ Chicago Tribüne " kündigt die neue wirtschaftliche und politische
Isolierung Deutschlands an . Deutschland habe die M o n a r ch i e
gewachlt , deren Platzhalter Hindenburg sei .

Besorgnisse der Deutschschweizer .
Bern . 27. April . ( MTB . ) Die „ Neue Zürcher Zeitung " be -

merkt zur Wahl Hindenburgs : Der erste Eindruck dieser Wahl ist
lähmend . Wer im Auslände der Auffassung ist , daß das Ver -
trauen in den Bestand der deutschen Republik eine Voraussetzung des
europäischen Friedens darstellt , kann die gestrige , von politischer
Sentimentalität gekennzeichnete Entscheidung des deutschen Volkes
nur als verhängnisvoll betrachten .

Die „ Basier Nachrichten " schreiben : Wenn der deutsche Wähler
aus da » Stichwort Caillaux mit hindenburg antwortet , werde
der französische Wähler dann nicht Poincare antworten ?

Bestürzung in Prag .
Prag , 27. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Wahl Hinden »

burgs hat in der demokratischen Tschechoslowakei tiefste Be¬
stürzung hervorgerufen . Besonders die Freunde des friedlichen
Ausgleichs mit Deutschland , deren Position durch ' die Hindenburg -
wahl wesentlich geschwächt wird , sind geradezu konsterniert .
Di « Ehauvinisten benutzen das Wahlergobnis zu einer Hetze gegen
Deutschland , dem Krieg sgelüstc vorgoworsen werden . Ein tschechi -
sches Abendblatt läßt sich z. B. aus Berlin melden , daß unter
einer anscheinend ruhigen Oberfläche krieoerssch « Stimmung Herr -
sche ; besonders gegen Polen . Gegenüber dieser unoer -
antwortlichen Hetze einiger Blätter , bewahren die amllichen
Kreis « ruhiges Blut : ihr « Meinung geht dahin , daß man abwarten
müsse , was der neue Reichspräsident sprechen und tun werde . Das

tschechische sozialdemokratische „ Praoo Lidu " ( Volksrecht ) erklärt die
Wahl iur geeignet , die Seele der ganzen Welt zu er .
s ch ü t t e r n. Das politische Antlitz Europas nehnte neue Formen an ;

die ganze fortschrittliche welk müsse auf der wacht sein .

Die "Plätter verweisen auf das traurige Verdienst der Kommu »
n i st e n : sie nennen Hindenburgs Wahl eine nur schlecht verhüllte
Rückkehr zum Kaisertum .

Auch die Prager Börse reagierte auf die Wahl Hindenburgs
durch eine Baisse , die aber bei Börsenschluß teilweise wieder ein -
geholt war . In den Finanzkreisen herrscht eher eine optimistische
Auffassung . So schreibt der Prager „ Börsenkurier " : Man darf den
Einfluß eines Staatspräsidenten nicht überfchätzen . Man
darf nicht glauben , daß Hindenburg ab heut « die deutsch « Polttit
machen wird . Das Wachlresultat sei politisch für Deutschland sicher -
lich negativ , well die Welt aufs neue Mißtrauen gegen
Deuifchland fassen und well es geraumer Zeit bedürfen werde , dieses
Mißtrauen zu zerstören . Das Blatt warnt ober davor , das Wahl -
ergebnis zu überschätzen .

deutschösterreich und Sie Wahltorheit .
Wien , 27. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Alle Wiener Blätter

geben der M i ß st i m m u n g über die Wahl Hindenburgs Aus -
druck - Die „ A r b e i t e r - Z e i t u n g " ( soz . ) schreibt : Was immer
im Auslande den Haß gegen Deutschland predigt , wird aus dieser
Wahl unendliche Nahrung gewinnen . Den Imperialisten in
West und Ost , den Todfeinden Deutschlands in. Paris und War -
schau , hat der Wahltag einen unschätzbaren Erfolg berettet .
Sie werden es nun als erwiesen erklären , daß das kriegerische , krieg -
drohende Deutschland von einst wieder lebendig und machtvoll auf -
erstanden sei . Sie haben für die Agitation für dauernde Be -
s a tz u n g des Rheinlandes , für die Hetze gegen de » Dawes - Plan
wertvolle Waffen gewonnen . In Wahrhett ist freilich der Sieg
Hindenburgs der Sieg einer « Stimmungsmache , da die politijch
Indifferenten diesmal zur Wahlurne gegangen sind , um für den
Sieger von Tannenborg ihre Stimme abzugeben und doch hätte dieses
Aufgebot von Gssühlsstimmungen für einen hilflosen Greis den Sieg
nicht entschieden , wenn nicht die Kommunisten Hindenburg zu
Hilfe gekommen wären .

Die „ Neue Freie Presse " ( lib . ) schreibt : Die Wahl Hindenburgs
ist ein Rückstoß . Allein die Dinge sind stärker als die Menschen .
Der Fortschritt wird sich verlangsamen , aber er ist nicht a u f z u -
halten .

Das „ Neue W. Tagblatt " ( dem. ) schreibt : Daß die deutsch «
Wählerschaft die naheliegenden und ernsten Bedenken in den
Wind schlug , die gegen den Namen Hindenburg sprechen , ist zu
beklagen . Die Brandstifter und Brunnenvergifter in den Entente -
ländern werden die Wahl Hindenburgs als ein Zeugnis dessen hin -
stellen , daß Deutschlands Demokratisierung nur Trug war und die
militärischen Instinkte , die monarchistischen Neigungen , die Hoff -
nungen auf blutige Revanche in einem einzigen ungeheuren Auf -
flammen alle staatsmännischen Regungen zurückgedrängt haben .

Die „ Reichspost " ( chr . - soz . ) erklärt ,

die größte Volkstümlichkeit hat gesiegt und die volitik ist
unterlegen .

Die Rücksicht auf den politischen Eindruck im Ausland habe einer
Wahl Hindenburgs widerraten . Es kommt weniger darauf an ,
was Hindenburg ' wolle oder zu wollen erklärt , als darauf , was ihm
die Welt zuschreibt und von ihm befürchtet . Es fei n a t i o-
n a l e Pflicht gewesen , auf diese Dinge aufmerksam zu machen

und zu warnen . Die relative Mehrheit habe das Risiko auf sich
genommen .

Wien , 27. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Deutschnation -
nalen ( eine kloine Parteigruppe ) wollen aus Anlaß der Wahl Hin -

denburgs eine besondere Propagandaaktion für den Anschluß
Deutschösterreichs an Deutschland einleiten . In den ersten Maitagen

beabsichtigen sie große Demonstrationen zu diesem Zweck . Die

stärkste Anschlußfroundin , die österreichische Sozialdemokra -
t i e . würde sich einen Anschluß an das Deutschland Hindenburgs
stark überlegen .



Sewerkschostsbewegung
3um 1 . Alai .

Die Kappisten und Faschisten fühlen sich wieder . Sie

haben mit chilfe der Geldsäcke der Unternehmer , der Gefühls -
dnselei der politischen Analphabeten und der KPD . einen Sieg
errungen . Es ist Sache der klassenbewußten gewerkschaftlich
und politisch geschulten Arbeiterschaft , allen Reaktionären und

allen Helfershelfern der Reaktion zu zeigen , daß ihre Bäume

nicht in den Himmel wachsen . Dazu bietet der 1. Mai die

nächste und beste Gelegenheit .
Die freigewerkschaftlichen Spitzenorganisationen haben

ftir ihre Mitglieder und ' Berufsangehörigen Versammlungen
einberufen , uin der Arbeiterschaft Gelegenheit zu geben , diese
internationale Kundgebung würdig zu be -

gehen .
Es ist notwendig und wichtig , daß die Funktionäre in den

Betrieben , soweit es nicht schon geschehen ist , alle Kollegen und

Kolleginnen auf diese Versammlungen hinweisen und veran -

lassen , daß der 1. Mai in diesem Jahre durch allgemeine
Arbeitsruhezu ein erwuchtigenKundgebung
wird .

Es ist jetzt iwtwendiger als je, daß sich die deutsche Arbei -

terkiassc darauf besinnt , daß ihre Kiraft in ihrer Geschlossenheit
liegt , die die einzige , aber auch sicherste Bürgschaft ihrer Un -

überwindlichkeit ist . Die deutsche Arbeiterklasse muß am
1. Mai dem internationalen Proletariat den Beweis liefern ,
daß sie der militaristischen Verhimmlung nicht unterliegt ,
sondern nach wie vor fürden VcrständigungderVöl -
ker , für de Frieden einzutreten bereit und entschlossen
ist . Die deutsche Arbeiterklasse muß auch der inneren Reaktion
den offensichtlichen Beweis liefern , daß sie entschlossen ist , a m

Achtstundentag sc st zu halten und ihn zurück - j
zu holen , da , wo er ihr vorübergehend entrissen worden ist .
Sie muß auch am 1. Mai demonstrieren fürden sozialen
F a r t s ch r i t t , für den Wiederaufbmi und den Ausbau der

Arbeiterschutzgesetzgebung . «
Darüber hinaus soll uns der 1. Mai als Auftakt dienen

zur Stärkung der politischen und gewerk -
schaftlichen Organisationen . Es muß wieder zur
Selbswerständlichkeit werden , daß jeder Arbeiter , jede Arbei -
terin , daß die Angestelltenschaft gewerkschaftlich ' organisiert ist ,
daß sie den Millionen der Industriellen bei politischen Wahlen
die Millionen der politisch organisierten
Sozialdemokraten entgegen st ellen . Mit ver -
stärkter Kraft müssen wir auf allen Arbeitsplätzen für die
sozialdemokratische Presse werben .

Die Scharte vom 26 . April muß ausgewetzt werden . Gc - �
werkschaften und Partei miisstn eine Macht werden , an der
alle Versuche der Reaktion zerschellen . Die Zeiten der Ver -
drosscnheit und der Kleinmut müssen endgültig abgeschlossen |
sein . Die Banner hoch ! Am 1. Mai muß die deutsche Arbei -
terklasse ihren Aufmarsch beginnen . Vorwärts zum Kampf
und zum Sieg !

<knüe öes Netallarbeiterkampfes .
Der Streik der Kupferschmiede beendet .

Die Verhandlungen , die am Freitag zur Beilegung des Kupier -
fchmiedestreiks mit dem Verband Berliner Metallindustrieller ge -
pflogen wurden , hatten das Ergebnis , daß die Unternehmer ihre
bisher vertretene Auffassung ausgaben , nach der eine Revidierung
der Akkordpretsc und eine Ausbesserung des allgemeinen Lahn -
Niveaus der Kupferschmiede nicht erfolgen dürfe . Der BBMI . er -
klärte sich grundsätzlich bereit , eine Aufbesserung der Akkordpreise
vorzunehmen : Art und Umfang dieser Ausbesserung soll Ver -
Handlungen mit den einzelnen Werkslcitungen
vorbehalten sein . Die Firmen sollen vom VBMJ . ange -
wiesen werden , sich mit den Kupferschmieden auf «ine annehmbore
Basis zu einigen . Vereinbart wurde ferner , daß der Streik
nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses ange -
sehen wird . Maßregelungen dürfen nicht stattfinden , die
Arbeitsaufnahme erfolgt gemeinsam .

Eine Kupserschmiedeversammlung nahm gestern mittag nach ein -
gehender Aussprache das Vcrhandlungsergelmis an . Mit der
Wiederaufnahme der Arbeil wird auch die Aussperrung
her übrigen Metallarbeiter gegen st andlos .

Eine KPD. - Kunögebuag .
Urteile des Gewerbegerichts .

Die Parteileitung der KPD . hatte seinerzeit durch Ausruf in der
. Roten Fahne " die Arbeiter aufgefordert , zu Ehren der bei dem
damals viel besprochenen Vorgehen der Polizei in Halle gegen eine
Kommunistenversammlung ums Leben gekommenen Bersammlungs -
teilnehmer aml9 . Märzeine Arbeitspause von 15 Minuten
zu halten . Diese Demonstration hat Anlaß zu einer Reihe von
Klagen vor dem Gewerbegericht Berlin gegeben .

Mehrere Arbeiter der S i e in e n s - B e t r i e b e , die ohne
Einwilligung der Betriebsleitung die Arbeitspause
gemacht hatten und deshalb entlassen wurden , klagten bei der
Kammer 11 auf Grund des § 84 BRG . ( unbillige Härte ) . Diese
Kläger wurden sämtlich abgewiesen . Demnach hält
es das Gericht nicht für eine unbillige Härte , wenn
Arbeiter , weil sie ohne Zustimmung der Betriebsleitung während
der Arbeitszeit feiern , entlassen werden .

In einem anderen Falle , der ebenfalls die Kanrmer 11 be¬
schäftigte , handelte es sich um wegen Tellnahme an der Arbeitsruhc
entlassenc Betriebsrats Mitglieder , deren Klage die Firma
Siemens - Schuckert mit einer Gegenklage beantwortete ,
durch die festgestellt werde » sollte , daß ein wichtiger Grund
( Z 128 GO. ) zur Entlassung vorgelegen habe Die Betreffenden
hatten gefeiert , obgleich ihnen der Meister gesagt hatte , e s s o l l e
gearbeitet werden , wer feiere habe die Konsequenzen zu
tragen . — In diesem Falle wurde die F e st st e l l u n g s k l a g c-
der Firma abgewiesen , so daß also die entlassenen Demon -
stranten die obsiegende Partei waren . Eine Urteilsbegründung wurde
nicht oerkündet . Wahrscheinlich hat das Gericht , da der Meister nur

die oben erwähnte Mitteilung an die Arbeiter machte , sie aber nicht
ausdrücklich aufforderte , die Arbeit aufzu -
nehmen , das Verhalten der Arbeiter nicht als beharrliche
Arbeitsverweigerung angesehen , so daß also ein wichtiger
Cntlassungsgrund nicht vorlag .

Die Kammer 7 hatte sich mit einem Prozeß aus Anlaß der

Kundgebung im Betriebe von Bors ig zu beschäftigen . Hier
wurden der Vorsitzende des Arbeiterrats , der Bor -

sitzende des Betriebsrats und ein Mitglied desselben ent -

Nai - veranftaltungen üer Gewerkschaften
am Freitag , den 1. Mai , vormittags 10 Uhr .

Baogewerksbund : Saalbau Friedrichshain .

Bekleidung » , und Textilindustrie : Viktoriagarten , Treptow , Am

Treptower Park 25/26 .

Graphische Industrie : Neue Well , Eingang Wirtschaftshof .
Gemeinde - und Staatsbetriebe : Bockbrauerei , Fidicinstr . 3/4.
Lebensmittel - und Genußmittelindustrie : Sophiensäle , Sophienstr . 18.

Berkehrsbund : Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 .

Eisenbahnerverband : Haberlands Festsäle , Neue Friedrichstr . 36.

Metallindustrie : Walhalla - Theater , Weinbergswcg .
Heizer und Maschinisteu : Boeker , Weberstr . 17.

Holzarbeiter : Neue Welt , Hasenheide .
Musiker : Andreas - Festsäle , Andreasstr . 21.

Fabrikarbeilerverbond : Dresdener Kasino , Dresdener Str . 96.
Maler : Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 .

Zimmerer : Böhmisches Brauhaus , Landsberger Alle « 11/12 .
Tabakindustrie : Schweizer - Garten , Am Friedrichshain .
Böttcher : Roscnthaler Hof , Rosenthaler Str . 11/13 .
Sattler : Deutscher Hof , Luckouer Straße .
Filmgewerkschasl : Alter Askanier , Anhaltstr . 12.
Dachdecker : Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünder Str . 42.
Landwirlschast und Gärtnerei : Döring , Naunynstr . 27.
Glasarbeiter : Luisenstädtischcs Klubhaus , Annenstr . 16.
Skeinarbeiter : Musikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straße .
porzellunarbeiler : Chorlottenburg , . Wegclinstraße am Bahnhof

Tiergarten .
Lederarbeiter : Reichs Festsäle , Prinzenallee 33 , vorm . 9 Uhr .
Versammlung aller AfA - Gewerkschasten : Berliner Lehreroereins -

. Haus , Alexanderplatz , großer Saal . Rezitation : Gertrud
Eysoldt . Referent : Dr . Rudolf Breitscheid , M. d. R.

Verwaltungsbezirk Eharlottenburg : Hohenzollernsäle , Berliner Ecke'
Wilmersdorfer Straße .

Verwaltungsbezirk Tempelhof : im Birkenwäldchen , Tempelhos ,
Manteuffelstraße .

Verwaltungsbezirk Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilmersdorf ,
> Wilhelmsauc .

Verwaltungsbezirk Zehlendorf : Zehlendorf , Lindenpark , Berliner
Straße 8.

Verwaltungsbezirk Schöneberg : Schloßbrauerei , Houptstr . 122 .
Die Gewerkschaftsmitglieder , die in diesen Bezirken wohnen ,

nehmen an den B e z i r k s - M a i f e' i e r n teil . Mitgliedsbuch
legitimiert .

Tagesordnung in ollen Versammlungen :

„ Der 1 . Mai und die Getverkschafteu " .
Referenten : Dr . Rudolf B r e i t s ch e i d. M. d. R. . Artur

E r i s p i c n . M. d. R. , Gustav S a b a t h , Bl . d. L. , Dr . Löwen -
stein , Landgerichtsrat Rubens . Harnisch , Landtagsabgeord -
neter K o tz k e , Adolf H o f f m a n n. Schlimme , Blume , Wie -
loch , W i l m s, Link , S ch i e m a n n. Z i p p e l, H e ß l e r,
Stempel , Hildesheim , Dittmer , Sehner .

Arbeiter ! Angestellte ! Sorgt für Massenbesuch dieser Ber -
sammlungen ! Macht sie zu wichtigen Kundgebungen gegen die
Reaktion !

Allgemeiner Deutscher Gewerkjchaslsbund , Ortsausschuß BerNn .
Allgemeiner freier Angestellkenbund . Oristarkell Berlin .

lassen . Sie klagte » auf Giund von § 90 BRG . Die Kläger , die der
KPD . angehören , haben in ihrer Betriebsrotseigenschaft dem Direktor
im Boraus von der beabsichtigten Arbeitsruhe Kenntnis
gegeben und dabei der Wahrheit zuwider behauptet , die Beleg -
f ch a f t s v e r s a m m l u n g habe die Arbeitsruhe beschlösse ». Der
Direktor verweigerte seine Zustimmung zur Arbeits -
ruhe und forderte die Kläger auf , als Betriebsräte der Belegschaft
van seiner Weigerung Mitteilung zu machen . Sie taten das in
einer Forin , die mehr eiiicr Aufforderung zur Arbeitsruhc als einer
Ablage derselben gleichkam . Dein Sinne nach etwa so: Laut Beschluß
herrscht Ärbeitsrul/e , aber die Direktion hat es untersagt . In bezug
aus cinsn der Kläger wurde festgestellt , daß er sich den Arbeiter »
gegenüber auf einen angeblichen gemeinsamen Beschluß der KPD . -
und der SPD . - Funklionäre berief . Es haben aber , wie gleichfalls
festgestellt wurde , weder die SPD . - Funktionäre , noch
die SPD . - Fraktion des Betriebes Gelegenheit
gehabt , zuderAngelegenheitStellungzunchmen .

Das . Gericht wies die Klage der Entlassenen a b mit der
Begründung : Nach dem Arbeitsverträge sei die in der Fabrilordnung
festgesetzte Arbeitszeit innezuhalten . Indem die Kläger zur Arbeits -
ruhe aufforderten , hätten sie einen zur iri st losen Ent -
lassungbercchtigtc Ii Grund nach § 123 Abs . 7 EO . gegeben .
welcher besagt , daß fristlas entlassen werden könne , wer Mitarbeiter
aufsordcrt zu Handlungen , welche gegen das Gefetzt verstoßen .

Wenn auch das Verhallen der KPD . - Anhänger , die die Arbeiter
durch die wahrheitswidrige Zlngabe , es liege ein Beschluß auch der
SPD . - Funktionäre vor , täuschten , im höchsten Grade verwerflich
ist . so halten wir doch dies Urteil des Gewerbegerichts für sehr
anfechtbar . Die juristische Konstruktion , wonach eine Auf -
forderung zum Verstoß gegen eine Bestimmung des Arbeitsvertrages
eine Aufforderung zu einer gesetzwidrigen Handlung sein
soll , ist zwar nicht neu , denn solche Urteile sind schon vor Jahren von
ordentlichen Gerichten gefällt worden Aber diese juristische Kon -
llruttion st e h t i ni Widerspruch zu dem natürlichen
R e ch t s e in p f i n d e n , das unter gesetzwidrigen Handlungen doch
etwasganzaiideres versteht als Verstöße gegen ciiic » Arbeits¬
vertrag oder eine Fabrikordnung .

Streik der Lackierer der Strahenbah « .
Vom Verband der Maler und Lackierer wird uns geschrieben :
Ein städtischer Betrieb , wie er nicht sein soll , ist die Hauptwerk -

stätte der Berliner Straßenbahn in der Uferstraße . Gesundheit « -
Vorschriften existieren für sie nicht . Die im Bleiweißgesetz vorgs -
sehenen Umkleide - und Speiseräume für die Beschäftigten
der Lackiererei sind n i ch t v o r h a n d e n. In der kleinsten Bude
wird schon aus hygienischen Gründen für genügende Waschgelegen -
heit gesorgt . In der Werkstätte in der Uferstraße waschen�sich noch

heute 5 bis 6 Arbeiter in eine mSpü leimer . Für alles

mögliche ist Geld vorhanden ; für die Anlage einer Wascheinrichtung
scheut man die Kosten .

Trotz mehrmaligem Vorstelligwerden der Arbeiter im Betriebe
wurde nichts erreicht . Die Regelung der schlechten Akkordpretsc
wurde abgelehnt , trotzdem die Verdienste weit unter denen

gleichartiger Betriebe liegen . Die von mehreren Verbänden bean -

tragten Verhandlungen zwecks Beilegung der Differenzen wurden
o b g e l e b n t , weil man „ Herr im Hause " sei. Darum legten die

dort Beschäftigten einmütig die Arbeit nieder . Die Lackierer werden

vor Arbeitsannahme bei der Straßenbahn gewarnt .

Streik in der Berliner Schuhindustrie .
Die gesamte Arbeiterschaft der Schuhfabriken Rosenberg

und R ö' s ch k e , Dirckjcnstraße 47, und Schach u. C o. , Münz -
straße 4, stehen seit dein 27. April im «treik , weil die beiden Firmen
den Schiedsspruch des Reichsarbeitsniinisteriums vom 20. März 1925

nicht erfüllen und somit tarifbrüchig geworden sind .
Alle Schuhsabrikarbciter und - arbeitcrinnen , insbesondere die

Heimarbeiter , werden aufgefordert zur Solidarität , keine Arbeit m
den bestreikten Firmen anzunehmen .

Internationale Strastenbahnerkonferenz .
Die Internationale Transporiarbeiter - Födeoation wird vom

18 bis 20. Juli in Brüssel eine Internationale Straßenbahner -
Äonserenz abhalten , auf der 1 63 900 Straßenbahner , die

den der ITF . angeschlossenen Straßenbahner - Verbänden angehören .
oertreten sein werden . Behandlungsgegenstände sind : die Frage des

Einmannwagens : gesetzliche Bestimmungen für die Straßen -
und Kleinbahnen und für die Auiobusimternehinungen in den ver -

schiedenen Ländern ; Eisenbahn - und Straßenbahn Probleme im Hin -
blick auf die Entwicklung des Auiotransports ; Ver -

einheillichung der Straßenbahnwagen und ihrer Einrichtung ; Art

der Unternehmungen und Betriebsart von Straßen - und Klein -

bahnen smvie von Autobuslinien in verschiedenen Ländern ; Mtions -

Programm für Straßenbahner .

Drohender Generalstreik im belgischen Bergbau .

Brüssel . 27. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der �lußerordent -

lichc Kongreß der belgischen Bergarbeiter hat einstimmio bc -

schlössen , angesichts der einseitigen Kündigung des Tarisoertrages

durch die Grubenbesitzer und der zum 1. Ntai angedrohten weiteren

Lohnverkürzung die Frage der Proklamierung des General -

st r c i k s einer Urabstimmung durch die Arbeller zu unterbrei -

teil . Sollte die Mehrheit für den Generalstreik sein , dann wird die

Verbandsleitung ermächtigt , den Zeitpunkt der Proklamierung zu bc -

stimmen und inzwischen noch den letzten Versuch zur Einigung zu
machen . Angesichts der unversöhnlichen 5) allung der Grubenherren

hegt man in den Kreisen der Pcrgarbeftcrführer trotz weitgehenden

Entgegenkommens
�

wenig Hoffnung , daß der Generalstreik ver -
mieden werden kann .

_ _

Achtung , Bauarbeiker ! feie Verhandlungen mit itcin Verband
der Baugeschäste , mit Rücksicht aus den 1. Mai die Lohnzahlung
bereits am Donnerstag , den 30. April , zu vollziehen , sind ergebnislos
verlausen . Wir fordern deshalb unsere Kollegen nochmals auf , ins -

besondere die Baüdelegierien , mit ihre » Firmen sofort in Verbindung
zu treten , um durchzusetzen , daß die Lohnzahlung nicht Freitag , den
1. Mai , sondern om Donnerstag , den ZO. April , erfolgt . Deutscher
Baugewerksbund , Baugewerkschaft Berlin . Verband der Akkord -

inaurer Groß - Berlins .

M ÄchtAnq , SPD. - Kollarbciter iöstlichc Smarte ) ! Mittwoch efeeni) M
--- 7 Uhr bei Döhrimi , 9» ( Wer Str . 46, wichtige Bergunmlunz aller SPD . - | |
S Genossen . Snmoathiöierende können einaefShrt wenden .
� Der Kraktionovorfwad . @

Die Mitalieder des gentraloer bände » der Schill) wacher und alle Beschäftig .
irn in der Schuhindustrie und Handwerk treffen sich, gemäß eines Be- chlusses
der IZunktionäraerfaunnfunq , am 1. Mai , vormittags 16 Uhr , vor der Bähotv '
Brauerei am Prenzlauer Berg . Dortseldst findet eine Ansprache des Eenossrn
Säbel und Uebergabe der drn Berliner Leder » und Schuhinduftriegrbeitern
von der russischen Bruderorgonisatimi ilbersondten Saline statt : anschließend
Demonstration im Lultgorten . Abmarsch ltfh Uhr . Der Berband der Leder -
arbeiter schließt sich nach seiner Bersaunnlung , die um 9 Uhr in der Prinzen »
allee 33 stattfindet , den Schuhmachern an .

Deutscher Holzarbeite roerband . Bodenleger : Branchenversammlung am
Mittwoch 5 Uhr Im Verbandshauz , Riingestr . 30. Bericht über die Lohn -
Verhandlungen .

Achtung . Tapezierer ! Älederversammtung heute abend 7 Uhr
Rosenthaler Etr . U. Erscheinen oller Sieber ist Pflicht . Die Branchenleitung .

Baugewerksbund . Fachgruppe der Glaser . Die Kollegen treffen stch om
1. Mai , vormittags Vj!) Uhr, im Gewertschaftshauo . Abmarsch Punkt 9 Uhr
nach dem Versammlungslokal des Baugewerksbundes : Am Friedrichshoin .

Die Facha rnppenleitung .
Achtung , Zimmerer ! Berbaivdskamevaden , heute abend 7 Uhr Vertrauens -

männerversammlung . Rosenthaler Str . 12. Alle Arbeitsstellen müssen ver -
treten sein . Verband der Zimmerer .

Verantwortlich für Politik : ernst Reuter : Wirtschaft : Arthur Satrrnn »:
Gewerlschastsbewegung : Friede , eßkornt Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Frift «orftädt : Anzeiaen Th. Glocke: sämtlich in Berlin . �
Verla «: Vonvärts . Brrla « E. in. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Verlaasonstalt Paul Singer u. Co. Berlin SW 63 Lindenstraße 3.

Dierzu 2 Beilagen und ' „Unterhaltung und Wissen " .

D ! s Weltmarke bUrgt % ir Qualität !

Erschöpfte Nerven ,
ihre Krästiiznng und Wiedeiauffrifchuilg .

Für alle Vorgänge und alles harmonische Zu -
sammenarbeiien der Organe im menschlichen
Körper sind die Nerven von der allergrößten Be -
deutung� Arbeit wie Genuß , die doch beide das
Menschenleben regieren und gestalten , verlangen
Kraft und Leistung der Nerven . Frische des
Geistes und des Körpers , Wohlbefinden und
Leistungsfähigkeit , ein frohes Gemüt , selbst ein
guter Appetit — das alles sind Folge und ' Aeuße -
rung wehrhaft gesunder Nerven . Ihre Gesundheit
aber hängt eng zusammen mit der Ernährung des
Körpers . Nerocngesundhcft ist letzten Endes . die

Lösung eines Ernährungsgehesmnijses .

Quälende Sorgen , körperliche und geistige
Uebcranstreiiguiig , Schlaflosigkeit und manch '
anderer Kummer des irdischen Lebens reizen und
erschöpfen die Nerven vor der Zeit . Nervöse Be -
schwerüen aller Art stellen sich ein . Mattigkeits -
gcfühl , Arbeitsunlust , Aufgeregtheit und Reizbor -
keit , Appetitlosigkeit , Verdauungsstörungen und
derlei Uebel mehr folgen sich und wechseln sich ab .
Bald macht sich ihr

zerstörender Einfluß auf das Aeußere

geltend . Das Gesicht erhält eine nervös « Prägung ,
leidende Züge , den Ausdruck des Gequältseius , die
unvermeidlichen vorzeitigen Alterserscheinungen .

Will man nun etwas Energisches tun , dann
lallte man mit einer Nernen - Nähr - und
Auffrischungsmethode ganze Arbeii

machen , und das geschieht durch richtige Ver -
wendung von

Bio in alz mit Lecithin ,
'

einer Nerven - Nahrung von denkbar größter Boll -
kommenheit . Biomalz mit Lecithin ist durch deut -
fches Reichspatent gesetzlich geschützt , und
seine Erfindung ermöglicht die völlige Ausnahme
des Lecithinstoffes in die Säfte , die die Nerven er -
nähren , zu gleicher Zeit mit dem Einsetzen der
kräftigenden Wirkung des Biomalzes aus den ge -
samten Körper . Biomalz mit Lecithin ist in langen
Stofswcchseloersuchen in der chemischen Abteilung
des Rudolf - Birchow - Krankenhauses sorgfältig
untersucht und hat sich mehrere Jahre hindurch in
der ärztlichen Praxis bewährt . Es hat seine

Feuerprobe in jeder Prüfung über «

st a n d « n und ist wissenschaftlich unanfechtbar . Es
ist restlos verdaulich . Das steigende Kraftgefühl ,
das frischere Aussehen , die

Anzeichen der Verjüngung

lege » Zeugnis davon ab , wie tiefgreifend der
Nervennährstoff auf das Wohlbefinden des ganzen
Körpers zu wirken vermag .

Preis einer Dose Biomolz 1. 90 Mk. , mit
Lecithin 5, — Mk. , mit Eisen ( für Blutarme und
Bleichsüchtige ) 2,20 Mk. . mit Kalk extra ( für
Lungeiileidend «) 2,50 Mk. Biomalz - Bon -
bans , beshes Linderungsmittel bei Husten und
Heiserkeit , vorzüglicher Geschmack . Beutel 30 Pf . .
Biomolz - Schokolode 100 - Gramm- Täfel
60 Pf . Drucksachen köstenfrei von Gebr . Pater »
mann , Teltow - Berlin 10.
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Me das Aug « des Menschen als Spiegel der Seele bezeichnet
wird , muh das Schaufenster der Spiegel des Geschäftes ge -
nannt werden . In früheren Jadren trachtet « der Geschäftsmann
danach , möglichst viel « Gattungen seiner zu verkaufenden
Waren ins Schaufenster zu stellen und dazu noch die Preieaus -

Zeichnungen in vielfach recht bunten , schreienden Farben zu halten .
Mit anderen Worten : Der Geschäftsmann glaubte , durch die Aus .

stellung vieler Gegenstände auf verhältnismäßig kleinem
Naum am meisten Eindruck zu erwecken und dadurch die Käufer
heranzulocken . Das Schaufenster wirkte durch diese Methode zwei -
fellos als Reklame für die ausgestellten Gegenstände , ohne jedoch
beim Publikum irgendwelchen Eindruck zu hinterlassen . An -

scheinend bestand eine solche Absicht auch gar nicht , denn es kann

wohl ohne Uebertreibung gesagt werden , dah in allen Geschäften
ohne Ausnahme gleichartige Schaufensterdekorationen üblich waren .

Höchster Grundsatz war eben : Größtmöglichste Ausnutzung des

Fensters . Und so kam es . daß dem Dekorateur , wenn er einmal
etwas Besonderes schaffen wollte , häufig Schwierigkeiten in den

Weg gelegt wurden , . well der Platz zu teuer war ' .

Dekorative Kunst .
Im Laufe der Jahre nahm dann schließlich , mit dem Vorwärts -

gehen auf technischen und allen anderen Gebieten Schritt haltend ,
auch die Schausensterdekoration andere Formen an . Es brach sich
niehr und mehr die Ansicht Bahn , dah das Schaufenster nicht nur
einzig und allein der . Reklame ' dienen soll , sondern daß es da -
neben auch eine kulturelle Aufgabe zu erfüllen habe . Beson -
ders in den letzten ca . 13 bis 20 Iahren ist ein völliger Wandel zu
verzeichnen . Richt mehr das . rein geschäftliche ' , sondern das künst¬
lerische Moment rückt mehr und mehr In den Vordergrund , ohne
natürlich das erstere ganz außer Acht zu lassen . Der zur gcnann -
ten Zeit beginnende Umschwung tonnte sich aber nicht mehr voll
entfalten , weil die Entwicklung zum Schönen durch den Krieg eine

lange Unterbrechung erfahren mußte . Mangel an geschuftem Per -
jonäl, und vor allem Mangel an Waren ließ die Schaufensterbeko .
ration wieder zurückfallen in . Großvaters Zeiten . Nach dem
Kriege , mit fortschreitender Geldentwertung , brachten dagegen die
Geschäfte aus anderen Gründen der Schaufensterdekoration nicht
das nötige Interesse entgegen . Erst mit der Stabilisierung der
Währung wurde allen Ernstes daran gedacht , auch dem Schau -
fenster wieder mehr Aufmerksamkeit zu widmen . Die zum Still -
stand gebrachte Entwicklung wurde wieder zum Vormarsch getrieben
und es kann jetzt gesagt werden , daß sich der Geschmack in der
Schausensterdekoration in aufsteigender Linie befindet . Wer e» noch
im Gedächtnis hat , wie großspurig und überladen früher die Fenster
dekoriert waren und wer heute die Jahre an seinem Geiste vorbei
ziehen läßt , wird , auch wenn er kein künstlerisch geschultes Auge
hat , ohne weiteres den verbesserten Geschmack feststellen tonnen .
Die heutige Schaufensterdekorotion Ist auch von jedem Laien leicht

feststellbar , keine schematisch auszuübende Tätigkeit , sondern eine
Arbeit , die an den Dekorateur höchste künstlerische Anforderungen
stellt . So ist es zwar im Grunde schon immer gewesen , oder besser

gesogt , so hätte es schon immer sein sollen . Der Dekorateur war
aber ganz einfach nicht in der Lag « , sein künstlerisches Empfinden
in feiner Beschäftigung voll und ganz zum Ausdruck zu bringen .
Nicht nur die großen Geschäfte , auch mittlere und kleine , ja selbst die
kleinsten wetteifern untereinander mit ihren Auslagen . Wohl fast
jedes Geschäft trachtet heute danach , das Schaufenster zu einer
Stätte der Kultur zu formen . i..

Die Wandlung in 25 Jahren .
Wer heute eine Photographie in die Hand bekommt , die vor

20, 23 und noch mehr Jahren angefertigt ist , lächelt über die For -
men der Kleidung , besonders der Frauen . Weite , bauschige Aermel ,
Spitzen und Rüschen, Schleifchen usw . bilden die Verzierung . Im
gleichen Stile etwa präsentierten sich zu damaliger Zeit auch die
Schaufenster , besonders jene , in denen Kleiderstoffe und fertige
Kleider feilgeboten wurden . Große und kleine Schleifen oder
Schluppen , große und kleine Tuff » und Rosetten in überreicher
Menge herrschten vor . Und dann noch etwas , was heute beinahe
in keinem Schaufenster der angeführten Art von Geschäften mehr
zu finden ist - Die großen Beleuchtungskörper ( Bogenlampen ) . Diese
brachten in das Bild stets eine häßlich « Rote und trugen natürlich
nicht zur Verschönerung des Fensters bei . Die als Beispiel ge >
nannte Kategorie von Geschäften hatte von jeher die mannigfaltigste
Bewegungsfreiheit in ihren Dekorationen . Die Vielseitigkeit der
vorhandenen Farben und Stossarten läßt in Verbindung mit ent¬
sprechender Beleuchtung die vornehmsten Wirkungen erzielen . Die
Zeitschrift . Der Konfektionär ' brachte in einer der letzten Rummem
eine Zusammenstellung von Schausensterdekorationen au » den Iahren
1899 bis 1924 . Diese Uebersicht läßt deutlich erkennen , welche ge -
waltigen Umwandlungen das Schaufenster durchgemacht hat . Zu -
erst wurden die bereits geschilderten Dekorationen gezeigt . Mit der
Zeit wurde dann eine ganz andere Methode «ingeführt . Während
sich zuerst alles dem Beschauer recht prall entgegenstellte , bieten
sich nach und nach dem Auge andere Linien , schwungvollere For -
men dar . Möbel und Blumen werden als Beiwerk verwendet und ,
wie man sich denken kann , nur zum Vorteil . Besonder « Sorgsalt
auf die Schausensterdekoration verwenden bekanntlich neben den
Spezialgeschäften die Warenhäuser . Abgesehen davon , dah
diese am ehesten in der Lag « sind , sich wirklich tüchtige Dekorateure

zu halten , stehen Ihnen auch im reichsten Maße , mehr wie jedem
anderen Geschäft , die erforderlichen Ausstellungsgegenstände und
Hilfsmittel zur Verfügung . Zugegeben muß allerdings werden ,
dah hier in erster Linie der Lupus zu feinem Recht kommt . Wenn
sich dieser aber dem Aug « in künstlerischer Form darbietet und so¬
mit zur Erheiterung des menschlichen Gemütes beiträgt , kann und
darf auch ein — nach unserer Ansicht sonst überflüssiger Luxus —
nicht ohne weiteres abgelehnt werden . Mehrere stattgefundene
Wettbewerbe im Schaufensterdekorieren sind natürsich nicht ohne
Einfluß auf die Neugestaltung der Formen gewesen .

Die öranchenfenster .
Neben den angeführten Geschäften haben auch alle anderen

Branchen tapfer Schritt gehalten . Besonders sind es die Blumen -

geschäfle , die sich ohne Ausnahme zum guten verändert haben
Die Raumverhältniss « spielen hier allerdings eine noch größere
Rolle als wo anders . Je größer das Schaufenster ist oder wenn ,
wie es in der Regel anzutresjen ist . der Blick von außen gleich
den ganzen Ladenraum umfassen kann , desto nachhaltigere , ein -
drucksoollere Ausschmückungen können vorgenommen werden .
Uhren - und Goldwaren - , Lebensmittel - , Spielwarengeschäfte , alle ,
alle haben sich den verfeinerten Geschmack zu eigen gemacht . Wer
turzein hatte Berlin eine Ausstellung ganz besonderer Art , die
unter dem Motto »Einst und Jetzt ' veranstaltet wurde . Die Aus
ftellungsräum « waren die Schaufenster in der Leipziger Straße
und somit jedermann leicht zugänglich. Eine Besprechung erübrigt
sich hier , es soll aber daran erinnert werden , weil sie in der Rubnk
. Kultur des Schaufensters ' einen besonderen Platz einzunehmen
berechtigt ist . Leider sind im allgemeinen von der . Kultur des
Schaufensters " immer noch die Gegenden ausgeschlossen , in denen
da » Schaufenster nicht nur zum Beschauen und zur Freude der
Borübergehenden verwendet wird , sondern wo es seine Haupt -
aufgäbe dadurch zu erfüllen hat , die Stratzenpassanten auf die prak¬
tischen Gegenstände , die im Gefchäft zu haben sind , aufmerksam zu
machen . Ein Gang vom Norden oder Osten Berlins quer durch dir
Stadt nach dem Westen läßt die Unterschiede leicht erkennen .

Auch der Arbeiter soll nicht an der Tatsache vorübergehen
daß sich das Schaufenster immer mehr dazu eignet , auf seine »
Farben » und Schönheitssinn befruchtend zu wirken . Bei dem schwer
schafsenden Fabrikarbeiter , der sich tagsüber in grauer , nüchterne !
Werkstatt befindet , oft genug umgeben von schweren , körperlicher
Gefahren , flnd gerade diese Eigenschaften häufig sehr wenig durch

gebildet , was natürlich durch feine Beschäftigung sehr leicht zu er
klären ist . Er soll deshalb , auch wenn er nach des Tages Arbei
ermüdet ist , nicht mit geschlossenen Augen durch die Straßen gehen
Sein innerstes Gemüt kann dadurch leicht anderen Regungen zw
gänglich gemacht werden . Dadurch wirkt ein guidekoriertes Schau
fenster nur bildend auf den Arbeiter und steht somit zwcifello -
im Dienste der Kultur .

Der ReNameumzug . Heut « nachmittag 2 Uhr beginnt der van
Verband Deutscher Reklamefachleute oeranstoltst « originelle Re
kameumzug durch die Straßen Berlins . Er beginnt in " der Strahl
Alt - Moabit , passiert Strom - und Lessingstraße und führt über di>
Berliner und Bismarckstraße nach dem Ausstellungsgelände am
Kaiserdamm . Von hier geht es über Kantstraß «, Olivaer Plötz .
Hohenstausenstraß « , Porkstraß « nach dem Süden , um am Hertzberg
platz in Neukölln zn enden .

Ans einer Schwarzfahrt verunglückte am Sonntag abend ein
Auto . Gegen 9 Uhr abends fuhr es in Wannsee gegen eine »
Prellstein , überfchlug sich und wurde zertrümmert . Eine
der Insassen , eine Kontoristin Alma Knulh aus der Nordhaufener
Straße in Charlottenburg , wurde schwer verletzt und nach ihrer
Wohnung gebracht . Der Chauffeur wurde festgestellt .

32 ] Anthony Zohn .
Roman von Jerome K. Ierome .

13 .

Sie heirateten nn Ausland . Jim befand sich bei seinem
neuen Regiment in Malta , und hier war die ganze Familie
zusammengekommen . Das Schicksal ersparte Sir Harry die

letzte große Enttäuschung seines Lebens . Jim hatte mit ihm
nicht über Eleanors Pläne gesprochen ; er ließ sich Zeit . Und
Sir Harry starb im Frühling nach kurzer Krankheit . Er hatte
noch vorher mit seiner Schwester Mary besprochen , daß Eleanor

dieses Jahr in die Londoner Gesellschaft eingeführt werde .
Der arme alte Herr starb ganz zufrieden . Cleanor und die
Mutler blieben in der kleinen Villa auf dem Hügel . Anthony
kam Im Spätsommer nach Malta , und sie heirateten dort in
der kleinen englischen Kirche . Anthony hatte nicht zu hoffen
gewagt , Eleanor nach der Äbbey zurückzubringen , doch war er

im Sommer von besonders viel Glücksfällen begünstigt war -
den . Augenblicklich schien ihm alles zu gelingen . Es begann
ihm bereits selbst unheimlich zu werden ; er fragte sich, wie

lange das Glück wohl anhalten könne ? Es freut « ihn , daß er

Jim für das Landhaus einen guten Preis zu geben vermocht

hatte ; freilich würde ihnen , wenn Lady Coombers Rente aus -

gezahlt war , nicht viel übrig bleiben .

Anthonys Mutter weigerte sich trotz Eleanors Bitten , in
die Villa zu ziehen . Anthony wußte nicht , ob sie daran

zweifelte , daß Eleanor sie tatsächlich gerne dort sähe , oder ob
die von ihr angegebenen Gründe die echten waren . „ Ich
würde unbewußt immer nach der Küche streben, ' erklärte sie.
„ Oder aufschnellen , wenn es klingelt . Oder vielleicht, " sie
lächelte , „ des Abends durch die kleine Hintertür zum Stall
schleichen , wähnend , im Schatten der Ulmen deinen Bater zu
sehen , der dort immer auf mich zu warten pflegte . Ich werde
mich hier im alten Haus viel glücklicher fühlen . Hier gibt es
keine Gespenster , zumindest nicht für meine Augen . '

Und auch auf die Tante mußte Rücksicht genommen
werden . Anthony wollte sie zuerst im Hause von Dissidenten -
freunden unterbringen . Aber Frau Rewt war der Gnade
Gottes verlustig gegangen , das heißt , sie befand sich nicht mehr
in Berührung mit ihren früheren Freunden . Sie hatte auch
Batson , dem Steinmetz , den schönen alten Grabstein zurück -
gegeben : dieser wußte nickt , was er damit anfangen sollte ,
und verwandte ihn dazu , die zerbrochen « Treppe vor seinem
Bureau zu repariere ». Frau Rewt dacht « mit immer gerta -

aerer Freude an ihr « Ankunft vor den Toren der ewigen
Seligkeit . Sie war ihres Willkomms nicht mehr recht gewiß .
„ Ich habe ihn nicht oerdient, ' meinte sie. „ Tat in dieser Welt
nichts anderes , als mir das Leben angenehm machen und dafür
sorgen , daß ich mich auf dem rechten Weg nach der anderen
Welt befinde . Früher glaubte ich, alles hänge vom Glauben
ab : man brauche einzig und allein glauben . Aber dein armer
Onkel sagte stets , dies könne nicht wahr sein , sei eine allzu
billige Art . Sollte er recht haben und Gott tatsächlich auch
gute Werke fordern , so werde ich mich gar armselig aus -
nehmen . ' Sie hatte auch daran gedacht , die optimistische In -
schrift auf dem Grabstein durch die bescheidenen Worte : „ Herr ,
erbarme dich meiner , eines armen Sünders ' zu ersetzen . Der

Friedhofswächter jedoch , des
geholt hatte , war gegen die
den guten Ton des Friedho

So blieben denn die

en freundschaftlichen Rat sie ein
e Vitt « , da er meinte , sie würde
s beeinträchtigen .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. . . beiden alten Frauen in Druton
Square , bewohnten das Erdgeschoß und die drei kleinen Man »
forden . Anthony ließ ihnen noch eine Küche einrichten und
vermietete das Haus an einen Architekten , Herrn Arnold
Landripp . Dieser , ein Witwer , benützte bereits seit zwei
Iahren die beiden großen Klassenzimmer als Bureau . Seine
Tochter , die an der Universität studiert hatte , war heimge -
kommen : sie zählte etwa zwanzig Jahre und galt allgemein
für „intellektuell ' ; diese Bezeichnung wurde eben damals
modern . Sie war ein hochgewachsenes blasses Mädchen mit
kohlschwarzen Augen , trug das Haar aus der Stirn gekämmt ;
es wurde gemunkelt , daß sie heimlich Zigaretten rauche .

Betty und ihr Bater hielten sich fast immer im Ausland
auf . Sie hatten in Florenz ein « Wohnung gemietet , und die
Priory möbliert einem Better von Herrn Mowbray überlassen ,
der eines der großen Stahlwerke in Shawley besaß . Anthony
erwies sich als großmütiger Kompagnon , und Herr Mowbray
war mehr als zufrieden . „ Ich steuerte auf Klippen zu, ' ge -
stand er . „ Es wäre für Betty herzlich wenig übriggeblieben .
So aber kann ich , dank Ihnen , beruhigt sterben . ' Er streckte
Anthony die Hand hin ; die beiden plauderten im großen
Zimmer mit den drei Dogenfenstern , das früher Herrn Mow -

brays Privatbureau gewesen und das nun Anthonys war .
Betty und ihr Bater wollten am folgenden Morgen nach
Italien abreisen . Herr Mowbray zögerte einen Augenblick ,
dann sagte er , noch immer Anthonys Hand in der seinen
haltend : „Jch� hatte einmal gehofft , daß wir in ein noch
engeres Berhältnis treten würden . Aber Betty ist ein seit -
fames Mädchen . Ich glaube nicht , daß sie je heiraten wird .
Ich fürchte , ich habe ihr dies «, Sedanten unheimlich gemacht . "

Er lachte . „ Sie weiß , daß ich ihre Mutter liebte , wie nur

jemals eine Frau geliebt wurde , dennoch hinderte mich dies

nicht daran , ihr ganzes Leben zu einem kummervollen zu
machen . Wissen Sie , was im apostolischen Glaubensbekenntnis

fehlt ? Der Teufel wurde ausgelassen . Verfallen nicht auch
Sie , mein Junge , in den Irrtum , nicht an den Teufel zu
glauben . Er will ja , daß wir an ihm zweifeln , ihn für ein

Altweibermärchen halten . Wir reden von der leisen kleinen
Stimme des Guten ; ja , wenn wir angestrengt lauschen und
alles ringsum ruhig ist , dann vermögen wir sie zu hören . Wie
aber steht es um die unermüdliche , eindringliche Stimme des

Anderen , die uns Tag und Nacht zuflüstert , neben uns am

Tisch sitzt , mit uns ins Bett hüpft ? David irrte ; er hätte sagen
müssen : JDie Furcht des Teufels ist der Weisheit Ansang . '
Di « Sache begann schon im Garten des Paradieses Hätte
doch Gott nicht die Schlange vergessen ! Das war auch das

Unglück aller Reformer . Sie hätten etwas zu leisten vermocht ,
würden sie nicht den Teufel vergessen haben . Alle die Jungen ,
die das ganze Leben vor sich haben , vergessen den Teufel . "

Anthony lacht «. „ Welche Taktik soll man anwenden , um
ihn zu besiegen ? "

„ Ich selbst war in dieser Angelegenheit zu wenig erfolg -
reich , um Ratschläge erteilen zu können . Ich kann Ihnen nur

verraten , daß der Teufel allerlei Gestalten annimmt . Bis -
wellen verkleidet er sich als sympathische alte Dame und nennt

sich „ Mutter Natur . Manchmal trägt er einen glänzenden
Zylinder und gibt vor , ein gewöhnlicher Geschäftsmann zu
sein . Und mitunter erscheint er , in Herrlichkeit gcwandet , und
nennt sich . Liebe " . Der alte Mann griff nach seinem Hut .
„ Sie hätten nicht erwartet , mich unter den Propheten zu
finden , nicht wahr ? " fragte er lächelnd . Er war in der letzten
Zeit stark gealtert ; Anthony begleitete ihn bis zur Priory . Sic
kamen an dem St . Aldys Friedhof vorüber .

„ Ich will einen Äugenblick hineingehen , meiner Frau
Lebewohl sogen . " meinte Herr Mowbray . „ Ich tue es immer ,
bevor ich verreise . "

Schon vor Iahren hatte Herr Mowbray die letzten drei

freien Gräber auf dem Friedhof erstanden ; seine Frau lag
in der Mitte , rechts von ihr Edward . .

Die beiden verharrten eine Weile stumm , dann sprach Herr
Mowbray : „ Ich weiß nicht , ob es meine Einbildung ist , aber
mir scheint , daß Sie mit jedem Jahr Ted ähnlicher werden . Ich
meine nicht dem Aeußeren nach , obgleich ich bisweilen in

Ihren Augen einen Ausdruck sehe , der mich an ihn geinahnt .
Aber in anderen Dingen ; manchmal könnte ich fast glauben ,
er sei es , der zu mir sprüht, " ( Fortsetzung folgt . )



hakeakeeuzlenvut .
Eine merkwürdige Zlvffasfuag vom . . groben Unfug " .

Es scheint die chakenkreuzler stark oerschnupft zu haben , daß das
cherz der deutschen Republik republikanisch gewählt hat , trotz der zahl -
reichen schwarzweißroten Fahnen , die die Vorderhäuser „zierten " .
Tili Aufforderung des „ Vorwärts " , noch dem Siege chindcnburgs
erst recht die schwarzrotgoldenen Fahnen wehen zu lassen , hat die
besondere Wut nationalistisch VerHetzer erregt . So wurden gestern
abend gegen 1(1 Uhr in der Gegend der Spichernftraße die Häuser
mit schwarzrotgoldenen Fahnen von größeren Trupps Hakenkreuzlern
nicht nur mit Johlen und Schimpfwörtern bedacht , sondern n" ch mit
S t e > n w ii r f e n. Selbst Wohnungen , die im zweiten Stock gelegen
waren , wurden mit Steinen beworfen , so daß Lebensgefahr sur die
Bewohner bestand .

In einem anderen Falle , der sich bereits am Sonntag zutrug ,
hat ein P o l i z e i l e u t n a n t eine mehr als seltsame Hol «
tung eingenommen . In der Tauentzienstr . 11 und 12s hingen
republikanische Fahnen heraus , die wiederum den nationalistischen
Mob jener Gegend veranlaßt , wahre Trillerpseifenorgiei . zu ver -
anstolten und die Rcichsforbcn , die der von ihnen gewählte Prüsi -
öent ja nun schützen soll , in der üblichen Weise zu beschimpfen . Die
Republikaner de ? Hauses 12a erwiderten diese Schimpfereien
lediglich durch Schwenken kleiner schwarzrotgoldener Fähnchen .
Plötzlich wurde an der Wohnungstür geklingelt . Sie wurde nicht
geöffnet , da man nicht wissen konnte , wer dort erschienen war .
Durch die geschlossene Tür wurde den Wohnungsinhabern von an -
geblichen Kriminalbeamten und einem Schupobeamten mitgeteilt ,
daß der Polizeileutnant , der hier das Kommando hotte ,
ihnen sagen lasse , daß die Leute sowohl das Winken mit den
schwarzrotgoldenen Fahnen unterlassen und die zum Fenster
herausgehängte Fahne einziehen sollten , sonst würden sie wegen
„ groben Unfugs " bestraft . Der Wohnungsinhaber ließ
den Leuten sagen , daß es merkwürdig sei , daß das Zeichen der
Republik von einem Leutnant als provozierend empfunden
werden könne . Er ersuche den Herrn Leutnant , sich persönlich zu
ihm heraufzubemühen und selbst diese seltsame Ansicht mit -
zuteilen . Der Wohnungsinhaber hat selbstverständlich gegen diesen
Leutnant , der in so gröblicher Weise seine Pflicht verletzte und eine
so merkwürdige Auisossung vom „ groben Unfug " chatte, ' Beschwerde
eingelegt , die um so berechtigter erscheint , als dieser Vertreter der
Polizei durchaus die Möglichkeit hatte , gegen die sich ansanimelnde
nationalistisckze Menschenmenge , die die Republik und ihr Symbol
beschimpften , einzuschreiten , oder hält der Herr Leutnant etwa die
Republik für „ groben Unfug " ? Dann sollte er schleunigst seine
Uniform ausziehen .

Toll das so weiter gehen ?
Die nationalistischen Ausschreitungen im Westen

sind anscheinend tägliches Abendprogramm geworden . Auch
gestern kam es wieder zu erheblichen Ausschreitungen völkischer Ab -
teistingen . Nachdem sich schon vorher eine Prügelei in der Nähe
des weniger berüchtigten als lächerlichen Spektakclcafes „ WH -
b e l m a " abgespielt hatte , bewegte sich gegen ? « 9 Uhr ein Zug
N a t i o n o l i st e n unter N i « d e r r u f e n auf die Republik und
Absingen ihrer Hetzlieder über den K u r f ü r st e n d a m m
zum Wittenbergplotz . Republikanischer Gesinnung verdäch -
tigc Passanten wurden belästigt , ein Auto , das ein schwarz -
rotgoldcnes Fähnchen am Kühler trug , wurde angeholren ,
die . F a h n e zerrissen und die Insassen des ' Kraftwagens tätlich
bedroht . ' Natürlich fehlte auch die stark aggressive antisemi -
t i s cb e Rote nicht .

- Mit welcher Infamie die Völkischen arbeiten und wie sehr ihnen
der Kamm geschwollen ist , beweist die Tatsache , daß die Rotten , die
gestern am Kurfürstendamm spektakelten , ganz ernsthaft erörterten ,
daß „ man den „ Vorwärts " stürni . en müsse " . Wir roten den
Burschen jedoch nicht zu diesem Ausflug , der unter Umständen für
s: e sehr übel auslaufen könnte .

Der falsche Jockep .
Da « , sichere Welisystem .

Vor dem Schöffengericht Mitte hotte sich der Kausmannslehrling
. Kurt Bchlks wegen Betruges , schwerer Urkundenfälschung und
Unterschlagung zu verantworten . Der erst 20jährige junge Mann
war von , März 1921 bis Februar 192S als f a l f ch e r I o ck e y auf -
getreten und hatte zahllos « Personen aus ollen Berufskressen , deren
Leichtgläubigkeit Erstaunen erregen muß , mit angeblich totsicheren
Reimtips hmeingelegt .

Behlke behagte es in der Kaufmannslehre nicht , denn er fühlte
sich durchaus zur Rennbahn hingezogen . Seinen sehnsüchtigen
Wunsch , selbst Jockei , zu werden , hatte sein Vater nicht erfüllt .
Deshalb ließ er seine Lehre im Stich und trieb sich ständig in Hoppe -
garten herum , wo er auch bald in allen Ställen bekannt war .
Gelcgcnilich hatte er auch nushilssweise Beschäftigung im Stnlldienst .
Um nun ober selbst als großer Wetter aufzutreten , zumal da er
glaubte , ein „ sicheres W e t t s y st c m" entdeckt zu haben , fehlte
es ihm an Geldmisteln . Daher legte er sich auf Schwindeleien . Di «
ihm zur Last gelegten 30 Betrugsfälle waren alle noch demselben
System abgestimmt . Er erschien in Berlin in Geschäften , um Be -
stellungen zu machen . Dabei ließ er gelegentlich einfließen , daß er
Iockey in Hoppegarten sei und immer tvtsichere Tips an der
Hand habe . Aus Gcfälligtest wollte er die Laut « dann an seinen
Kenntnissen teilnehmen lassen . Zufällig hotte er immer gerade an
dem Tage aus ei » Pferd eine erhebliche Summe . gesetzt . Die West -
zcttel , die ursprünglich auf kleine Summen lmstelen , waren durch
geschickte Zufügung einiger Nullen gefälscht . Auf diese Weise er -
langte er von seinen Opfern mehr oder weniger große
Geldbeträge . Eitrige eitrige Wetter wollten sich die Gelegen -
heit nicht entgehen lösten und opferten sogar 3 0 0 und 400 M.
Die Hauptmasse seiner Opfer suchte er in Lehrerkreisen . Er erschien
dort unter dem Vorgeben , daß er Sprach - oder Musikunterricht
nehmen wolle . Als Zeugen traten in der Verhandlung gegen ihn
zahlreiche Schill - und Musikdirektoren , Studienräte , Lehrer und
Lehrerinnen auf . Bald nannte sich der Angeklagte „ Jockey
B a e r " und hatte auch Visitenkarten auf diesen Namen , bald gab
er sich für den bekanmten „ Iockey Otto Schmidt " aus . Nur
in wenigen Fällen gelang ihm fein Schwindel nicht .

Behlke bekam mit Rücksicht auf seine Jugend und die Leicht -
qläubigkeit der Leute , die ihm die Sache gar zu leicht gemacht hatten .
vom wchössengericht niildernde Umstände zugebilligt und wurde
wegen vollendeten Betruges in Verbindung mit schwerer Urkunden -

fälschung in 23 Fällen und versuchten Betruges sowie Unter -

fchiagung zu einer Gesamtstrafe von einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat

Untersuchungshaft verurteilt .
_

Tie Moschee am �erbeNiuer Platz .
Auf dem Grundstück Brienner Str . 7 wurde am regenreichen

Waylsvnntag eine Moschee eingeweiht . Friedlich umgibt
außen noch das Gerüst den Bau und innen ist noch kein Fußboden
gelegt . Doch M a n l v i S a d r - n d - D i n , der zähe feinem Ziel zu -
strebte , in Berlin ein « moslemische Gemeinde um sich zu sammeln
und die Moschee errichten ließ , will in sein Heimatland Indien zurück -
kehren . Dober KnttZ man es etwas eilig mit dem Erösfnungsatt . In
der geschmackvollen Moschee , die ein Zeugnis für die islamische Bau -

kunst ist , waren Inder , Aegypter , Araber . Türken , Turtestaner ,
Tataren und Deutsche versammelt . Au ( dem bei dem schlechten
Wetter recht unangenehm bemerkbar werdenden märkischen Sand

lagen prächtige Teppiche der türkischen Botschaft . Manloi Sadr - nd -
Diu sprach ruhig , sachlich und gerade darum so werbend von der

Toleranz als der Grundlage des Islams . Die demokratischen
mohammedanischen Völker kennen kernen Erbadel , ja , bei ihnen sst
nicht einmal die Armut ein Hindernis zur Errmgung einer gesell -
schastlichen Stellung . Dann wurden noch zwei Rod « « persischer »

>taei im tSrklfchsr Sprach « nnd ein « in Urtm gehakten , die allefantt
im Dank für die Erbauung der Moschee und im Lob des Islam » aus »
klangen . Störungen , die man auf Grund bisheriger Erfahrungen
von nationalradikaler ägyptischer Seite befürchtete ,
fanden nicht statt . Die einzige Entgleisung passierte einem deutsch -
sprechenden Perser , der unklugerweise sich auf das Gebiet der Politik
verirrte . Er pries u. a. die Mohammedaner als die echten Sozia »
listen im Gegensatz zu den Marxisten , lobte die Deutschen sehr und
wünschte dann Deutschland unter dem neuen Banner Glück . Die
Moschee soll auch für Andersgläubige goostnet fein .

Mßhanülungen auf öer Polizeiwache .
Ein Unfug , mit dem aufgeräumt werde « muh .

Ein böses Abenteuer auf der Polizeiwache in der Frankfurter
Straße beschäftigte das Schöffengericht Mitte . Wegen schwerer
Körpernnßhandlung im Amt war der Schupowachtmeister Gustav
H a r d e g e angeklagt . In der Nacht zur Reichstagswahl am
1. Mai vorigen Jahres waren bekanntlich Klebekolonnen der Por -
teien eifrig tätig , und es kam häufig zu Zusammenstößen . Der

Angeklagte hatte Außendienst , und mehrere jung « Leute , die kommn

nisttsche Wahlaufrufe anklebten , festgenommen . Zuerst waren es
drei , dann brachte er noch einen vierten zur Wache . Diese vier jungen
Leute traten hinterher mit der Anschuldigung auf , daß sie auf der

Polizeiwache aufs schwelst « mit Gummiknüppeln be -
arbeit worden seien , und es wurde von ihnen Hardege als der
Täter mtt Bestimmtheit bezeichnet .

Nach ihren eidlichen Bekundungen habe Hardege , als er sie auf
der Wache ablieferte , in erregter Weise gerufen : „ Habt Ihr denn
keinen Gummiknüppel da ? " Einer der Festgenommenen wurde nach
den Bekundungen der Zeugen über den Stuhl gelegt und so
lange mit dem Gummischl ' auch bearbeitet , bis er heruntersiel . Die

Festgenommenen mutzten sich in Reih und Glied aufstellen und o u f
Kommando Exerzier Übungen machen . Wenn sie es nicht
gut machten , bekamen sie Püffe und Schläge . In einem Falle
sagte ein Beamter , als er nachträglich auf einen Fehler eines der

Gequälten aufmerksam gemacht wurde : „ Nun gut , das nächstemal
bekonmsst Du einen Hieb weniger . "

Hardege » soll so fürchterlich geschlagen haben , daß einer seiner
Kameraden ihn sogar mahnte , es nun genug sein zu lassen . Die

Zeugen hatten später erhebliche Spuren schwerer Miß -

Handlung an ihrem Körper . Trotzdem bestritt Hardegen , gs -
schlagen zu haben . Die sämtlichen Schupobeomten , die geladen
wurden , einschließlich des Wachthabenden T e l s ch e , wollten nichts

gehört und gesehen haben . BeMhm und bei Schupowacht -
mestter Zimmermann hatte der Staatsanwalt Bedenken

gegen die Vereidigung . Das Gericht nahm auch von der

Bercidigung des Zimmermann Abstand . Trog der Mahnungen des

Vorsitzenden und der Beisitzer vor den Folgen eines Meineides aus

falschem Äameradschaftsgesühl blieben sämtliche Schupobeamte dabei .

nichts gesehen zu haben . Es standen sich demnach oierEide vier

anderen Eiden gegenüber . Staatsanwaltschafts -
rot Dr . Wasmus hatte keinen Zweifel , daß auf der

Polizeiwache geschlagen worden sei . Es sei das ja

schon ein altgewohntes Bild , daß die Beamten nachher nichts gc -
sehen hoben wollen . Er hielt es aber außer Zweifel , daß die vier

jungen Leute Schläge bekommen haben und daß Hardegen als Täter

überführt worden sei , weshalb er vier Monate Gefängnis beantragte .
Das Gericht kam zu der Ueberzeugung , daß es sich um Aus -

s ch r e i t u n g e n g r ö b st e r A r t aus der Polizeiwache handele und

daß die vier Zivilisten einen durchaus glaubwürdigen Eindruck

machten . Der Aussage des Wachtmeisters Zimmermann hat das

Gericht keinen Glauben geschenkt , weshalb er auch unvereidigt gc -
blieben ist , denn er muß bei der Prügelei im Zimmer gewesen sein .

Leider sei es , so hieß es in der Urteilsbegründung , eine gerichts¬

notorische Tatsache , daß solche P r ü g e l ci eu a u s der Po Ii je t -

wache nicht zu den Seltenheiten gehören . Mit diesem

Unfug müsse aufgeräumt werden . Das Gericht giiig daher über den

Antrag des Staatsanwalts hinaus und verurteilte Hardegen

wegen ' sortgejetzter Körperverletzung im Amte zu 6 Mono te n

Gefänanis und erklärte ihn auf drei Jahre unfähig zut Beklei -

dung öffentlicher Aemter . „ Dabei hat das Gericht, " so erklärte

Amtsgericht srat Dr . Neumann zum Schluß , „ den Angeklagten noch

sehr milde angefaßt . " _

Tie Heimarbeitausstellung .

Gestern nachmittag um 4 Ubr fand die Eröffnung der . veiit -

scheu Heimarbeitausstellung 1925 " in den Ausstellungsräumen am

Lehrter Bahnhof von Professor Dr . Ludwig H e y d e von der Gesell -

schast für soziale Reform statt . Prof . Heyde schilderte in kurzen

Ausführungen die soziale Bedeutung dieser Ausstellung , die keine

Messe sein ' soll, sondern die ein objektioes Bild von Art und Umfang

der Heimarbeit in Deutschland , vom Produktionshergang und von

den Lohn - und Arbeitszestverhältnissen geben fall . Am Schlüsse

seiner Ausführungen betonte Prof . Heyde die Notwendigkeit von

Tarifverträgen für die Heimarbeit , damit es nicht

vorkommen könne , daß viele durch allergeringsten Stundenlohn

kaum ihr Leben fristen können . Heute findet die Eröffnung der

Ausstellung für das Publikum statt .

Umleitung von Straßenbahnlinien wegen Baoorbeiken . Infolge
von Bauarbeiten in der Blücherstraße werden rn den Nächten vom

29. zum 30. April und vom 30 . April zum 1. Mai ab 10 Uhr abends die

Linien 4. 13, 21 . 31 , 32 , 95 in beiden Richtungen durch die Belle -

alliance - , Gneisenanstraße , Kaiser - Friedrich - Platz und Eamphausen -

straße umgeleitet . Um während der Dauer der Gleisbauarbeiten in

der Beuchstraße den Fuhrwerksverkehr während der Geschäftszeit

nicht , zu behindern , werden die Linien 27, 47, 48, 147 , 148 in Rich -

tting Neukölln vom 28. d. M. ab an Werktagen von 9. 30 Uhr vor -

mittags bis 4. 30 Uhr nachmittags über Leipziger - , Ieru -

solemer . Krausen - , Kommandanten st roß « umgelettet .
Der Verkehr der genannten Linie » für die Gegenrichtung bleibt un »

berührt .

vas Runätunkpi - oxt - srnm ,
Dienstag , den 28 . April .

Außer dem üblichen Tag�sprograiatn :
♦ 30 —6 Uhr abends : Unterhalt ungsmusik ( " Berliner Funkkapelle ) .

6. 30 Uhr abends : Humoristisches Funkallerlei ( Georg Bamberger ) .
7 —8 . 20 Uhr abends : Hans - Bredow - Schulo ( BUdungskurse ) . 7 Uhr
abends : Abteilung Heilkunde . Dr . Schweera : , Mutterschutz r . id
Säuglingsfürsorge ' ' . 1. Vortrag . „ Warum brauchen wir Mutter¬
schutz 7. 30 Uhr abends : Abteilung Handel . Dr . Kurt Magnus :
„ Was muß inan von den Steuern wissen ? ' 8 Uhr abends : Ab¬
teilung Mnsikwissenschaft . Dr . Richard H. Stein : Einführung in
die mssische Musik " . 7. Vortrag . „ Cui , Balakirofi und Borodin ' .
8. 30 Uhr abends : Moderne Lyrik . 1. Zur Einführung ( Hermann
KassacVV 2. a) „ Der Aufbruch " . Ernst Stadler , b) Ans „ Gesammelte
Dichtungen " , Georg Traki ( Sybille Binder . Rezitation ) . 3. a) Ans
• Die Leibwache " und „ Weiß und rot " . RcnA Schiokele , b) Aus
„ Der himmlische Zeeher " , „ Der Held der Erde " und „Atair " ,
Alfred Mombert ( Wolfgang Zilzer , Rezitation ) . 4. Improvisationen
aus der Violin - Klaviersonate . Richard Strauß ( Professor Robert
Zeller . Violine ) . 5. a) Ans „ Wolkenüberflaggt " und aus dem Nach¬
laß nach den Veröffentlichungen im „ Buch der Toten " , Ernst
Wilhelm Lötz , b) Aus „ Jogendgedichte " , „ Vermischte Gedichte "

( Wolfgang Zilzer ) . 7. Reve d' enfant , Eugene Ysai ( Prof . Robert
Zeiler ) . Am Flügel : Dr . R. E. Lapir . i Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetter¬
dienst , Spbrtnaphrichten . Theater - und Filmdienst . 10. 80 Uhr
abends : Rechtsanwalt Dr . John Wolfsohn : „ Die Aufwertungs -
entwürfe " . 2. Vortrag . » Die Aciwortuag öfientUohor Anleibep " .

VaHlmttkwörölgteltea .
Der „Bossischen Zeitung " entnehmen wir folgende . Wahlmerk -

würdigketten " , für die auch unsere Leser Interesse haben dürsten .

Ein philosophischer wahlleiker .
In dem Wahllokal im Domgebäude auf dem

Geudarmenmarkt hatte — wie uns ein Wähler dieses Be -
zirkes mitteill — der dort amtierende Borsteher eine Anzahl Propa -
gandazettel mtt der Aufschrist : „ H indenburg , der Retter "
vor sich auf dem Tische liegen . Als der demokratisch gesinnte Wich -
ler nun seiner Wohlpflicht genügt hatte und gegen diese Beeinflussung
Protest erhob , erklärte der Herr : „ Sie haben doch schon gewähtt , Sie
kann ich doch nicht mehr beeinflussen ! "

Die hausaugestellle muß wie die Herrschast wählen .

Merkwürdig sst auch folgender , kennzeichnender Borfall , den
uns ein Leser mitteilt : „ Meine Braut , die als Dienstmädchen in
W. Hildebrondts Konditorei , Glogauer Straße 17. in Stellung ist ,
wurde gesteni . Sonntag , mittag von ihrer Herrschast aufgefordert ,
mit zur Wahl zu gehen . Ihren Einwand , daß sie dazu ja noch bis
6 Uhr abends Zeit habe , ließ die „ Gnädige " nicht gellen . Im Wahi -
lokal sah Frau Hildebrandt , daß meine Braut ihr Kreuz neben dem
Nomen von Dr . Wilhelm Marx gezeichnet hatte . Darauf entriß sie
sie ihr den Stimmzettel mtt den Worten : „ Wer nickst Hindenburg
wählt , der muß aus meinem Haufe " . Das Wahlbureau und der

Wahlvorsteher des Lokals ( Glogauer Straße 21 ) sahen den Borfall
mit an und lachten nur darüber . Meine Braut hat daraufhin über -

Haupt nicht gewähtt , sondern ist erst nachmittags mit mir zusammen

zur Wahl gegangen . Später äußerte Frau Hildebrandt noch : „ I ch

wähle Hindenburg nur , damit die Dien st bolzen
Soldaten haben zum Unterkriechen " . Noch am Abend

desselben Tages erhiett meine Braut Zeugnis und Papiere und

mußte sofort ausziehen . "

Beeinflussung im Wahllokal .

Ein Fall von Wahlbeeinflussung hat sich, schreibt ein Leser ,
im Wahllokal des Bezirks 9 Ansbacher Straße 39 er -

eignet . Dort hat der Wahlvorsteher von Beginn der Wahl an

bis 142 Uhr neben den Wahlzellen den Berliner „ Lokal - Anzeiger "

ausgelegt , der die Ueberschrift trägt : „ Wähtt Hindenburg " . Die

Auslegung war so erfolgt , daß die Ausforderung , Hindenburg zu

wählen , an jeden Wählenden gerichtet war . Der Leiter des Agi -
tattonsbureaus des Bolksblocks für die Bezirke Charlottenburg

1 —20 , Dr . G o e tz, hat darauf an den Wahlvorsteher ein Schreiben

gerichtet , in dem er auf die Unzulässigfeit der Auslegung aus -

merksam macht , dagegen protestiert und die Entfernung der

Nummer des „ Lofal - Anzeigers " fordert . Der Wahworsteher Hot

daraufhin endlich den „ Lokal - Anzeiger " weggenommen und den

Brief des Herrn Dr . Goetz im Wahllokal bekannt gemacht .

Eine Reihe öffenksicher Versammlungen der Arbeitsgemeinschaft

freigeisllger Verbände der deutschen Republik werden heute und

morgen , abends 7 Uhr , veranstaltet . Wir empfehlen unseren Ge -

Nossen , diese Bersammlungen rege zu besuchen . Die Lokale der

beutigen Bersammlungen sind : C. , Sophiensäle , Sophienstr . 17/18 ;

NW. , Wiclefstr . 24 , Moabiter Gesellschoftshaus : N. , Müllerstr . 142 ,

Pharussäle : N. , Pappelallee IS , Kasinosäle : O. , Frankfurter Allee 40.

Prachtsäle des Ostens : SO. , S. und Neukölln : Hasenheide 14, Erbes

Festsäle : Eharlottenburg : Schillerstr . 20, Aula : Schöneberg : Haupt -

straße 13. Lindenpark : Tempelhof : Kaiserin - Augusta - Straße . Aula

des Gymnasiums : Zehlendorf : Berliner Straße , Lindenpark .

Parteinachrichten
Staieobangea für diel « Rubril sind
Berlin es . «8. Lindenltrns » 3,

für Groß - Serlin
ftets »» dos Beztrisietretanai .
2. Hos, 2 Set », recht », t » richten

t . ftrei « «eddtn «. Acktanq . . vortewcnnffeul ffrOBTmwsfeietlhmllrn irr
«interffcuopen am MUtwockl , den 28. ■ätrü , 7tj Uhr , in der Dissteno«-- . .
Wcotrdmtr . SlUtidvct Str . 38. Programm : Salogesänne . Csiijre , üiezita .
tioiten , rhythmische ISnat , Lichtbiwerssrirag : „Durch Thsirinqen " .

13. ftrei » Tempelhof , Mariendorf , Maricnseld «, Lichtenrade . Mittwoch , den
AI. April , abends 7� Uhr. Sitiuna des Bildunasausschusses hei Niendorf ,
Mariendorf , Chansice - , Ecke Streliiisirafte . Bestimmtes und pilnktliches Er -
scheinen ist Pflicht . — Die Demonstratio nsoersammluno der Gewcrisckiasts -
acnofsen finder am. 1. Mai vorylitlaqs im Birtenwäldchen , Tempelhof .
Manteuffelstrasie . siatt . Ali « Parteiamosien nehmen daran teil . D e
Nachniitioqsfeier des l. Mai rindet im Garten und allen Räumen des
Sesellschaftsdause « Grosil , M- riendars . Ehausseestr . Aö. sralt und bczinnt
um 3 Uhr. Koinert . Ehoraesang , Zseftansprache : Genosse Adolf Hoffmann ,
aroffe Berlosunz , gafseelllch «, Sans . Eintritt 50 Pf. , an der Kasse
73 Pf . Arbeitslofe Genosse » frei .

heule . Dienstag , den 2S . April :

44. Abt . Pdaifestieitunaen und - nnncken sind beim «alsierer , Genossen
Schmolinsky . Souimftr . 41, ju haben und von den Bezrrisfüdrern ab-
Auholen .

Zunalozialiste ». Gr »» »« Süden : 8 Uhr in der Juristischen Eprechsiirnde .
Lindensir . 3. Gruppenahend : „Zugendinternaturnale und Antimilitaris¬
mus" . — Gruppe Lichtenber «: 7Vs Udr im Zu�endheim Parkane 10,
Bericht des Genossen Dtw Lamm von der . Reichstonferens " . — Gruppe
Tempelhof - Marie udorf : VA Uhr im Iuaendhebn . Lvzenm , TempelheL
Germaniaftr . 4—6, Bortraa des Genossen Lepinsk ! : . . Marxistische Staats -
auffassun «" . — Ernnp « Riederschöneweide : Uhr Referat übet . Dilta .
tur »der Demokratie " . — Gruppe Zlorden : Di« Genossen beteiligen sich
heute abend an der Sffentlicheu Bersamurlung für Sirchenausiritt in de »
Pharus - SDen . Müllerstr . 142.

Morgen . Mittwoch , den 29 . April :

12. Abt . 714 Uhr bei Schmidt . Wiclefstr . 17, Ahteklunasversannnfung . Taqe ».
ordnun «: Neuwahl de« «bteilunosrorstand «. Die Bezirksführer laden ein .

1«. » t . 7' 4 Uhr bei flrüfler . Husntenssr . 34, Mitaliederversammlung .
28, «dt . 714 Uhr bei Büttner , echwcdter Sir . 23. Mitgliederversammlunq .

Taaesordnuna : Neuwohl der Abteilunasleituna und der Delegierten zur
«reisverfammluna . . � .

43. Abt . 714 Uhr Mitgliederverfammluno in der Schulaula Reichenberscr ,
Ecke fsorster Strasie . Borkraa des Genossen Breuer : „ Da, Ergebnis der
Präsidentenwahl " . Borwärisleser und Sympathisierend « sind «ingeladen .

46. «dt . 7>4 Uhr gahlabenhe dei Eichbolz . Euvrystr . 23 und bei Walentyn .
Gärllher Str . 72.

55. «dt . Edarlotterdurs . 714 Uhr d- i Reimer . Wilm«rshorfcr Str . 21. Ab-
teilitnaspersammirrng . Tagesordimna : „Die nächsten Aufgaden der Sozia „
dernolratie ". Referent Genosse Puttkamer .

7». «dt . Schouederg . 8 Uhr im Gesanasaal der Uhhnrt - Schul «. Kolonnen .
sirasi «, Aahresqeneraloerfammlung . Neuwahle ». Politisch « Aussprach «.

83. «dt . Lichterfeld «. 7>4 Uhr Mitglied « roersaurmluug in Hertels Festsiilen .
Zehlendorfer Str . 5. Wichtiger Vortrag .

80. «dt . «enkillln . 714 Uhr IN der Aula der ynodenmittelschul » Donau .
strasi « 120. Mitgliederpersammlung . Dortrag des Genosse » Zudriao :
„ Was lehren uns hie legten Wehlen ? "

138. Abt . Tegel . 8 Uhr im Lakai Schade . Berliner Str . 17, Mtgllederrr -
sanimlung . Tagesordnung : Jahres , und gassenbericht . Neuwahl der
AbteilungÄeitung .

Araueuverauskaltung morgen . Milkwoch . den 2g . April :

80. Abt . Schdueberg . 7>4 Uhr bei Gütlich , Ruhens . . Ecke BegassivaK «, vor »
trog des Genossen Ruhen : . Unsere nächsten Aufgaben " .

*
13t. «dt . »einlckendorf . vst . Donnerstaa . den 30. April . Vi Uhr, KunNionär .

fifcuna im Lokal Dölschner . Reuden , str. 53. Wichtige Tagesordnung .
Die Bczirksführrr müssen die Helfer einladen .

Sport .
I . Renntag der Treptower Rennfahrerschule .

Am 1. Mai . abend ; 6 Uhr . tritt die von Direktor Schwarz
und Walter u 1 t ind Leben Berufene und feil vier Wochen bestehende
Rennsabrerlchule zum ersten Male in die Oeffentlichkeit . Tie «ochüler
sollen nun zum ersten Male einen Renntag für sich haben . ES ist daS
solaende , interessante Programm zusammengestellt , und zwar : ein Bor -
gabesabreu über vier Runden für Wulftreifevjahrer , ein Punkie ' ahrcn über
30 Runden für Fabrer mit Drahir - ifen , sogenaniile Sttabemennmaichinen .
Ein Houvtsabren über drei Runden und ein Präniienfabren über 15
Runden ; beide offen für Fabrer mit Rennmaschinen und Schlauchreifen .
Wegen der starten Beteiligung am Hauptsahren sinb mehrere Vorläufe er-
forderlich . Für die einzelnen Rennen sind eine gröllere Aniadl Ehren -
preise ausgesetzt , die In der Sauptsacke aus proktiichcn Gegenständen , die
die jungen Fahrer tür ihr Weilertommeu im Rennsporl benöligen , be-
stehen . EinheitSeintrittsgeld 50 Ps.

Die Radrennen la Treptow , die am Tonntag infolge des Regen « aus -
lallen mutzten , finden nun am Mittwochabend 61/, Uhr statt . — Die
Rtolorrat renne » ans der Olymptabohn , die ebenfalls verschoben werden
mutzt « , gehe » heute nachmittag vor sich. Beginn 5 Uhr .



Der Jeuerfchtch ftt See Iaöuftrie !
Wie sehr der Feuerschutz der Industrie vernachlässigt wird , hat

sich bei vielen Bränden in der letzten Zeit gezeigt . Ost hat das
Feuer von dem Stockwert der Entstehung auf andere Stockmerke
übergegriffen , ehe die Feuerwehr Hilfe bringen tonnte . In
Hamburg ist am IS . April im . Kaufmannshaus " — ein großes
Geschäftshaus — im Lagerraum der Bergmann A. - G. ein Feuer
entstanden , das an dem vorhandenen Packmaterial reiche Nahrung
fand , über offene Türen und einen Lichtschacht die oberen Stock -
merke in Brand setzte und Treppen und Korridore verqualmte . In -
folge dieser Verqualmung tonnte das Personal die Ausgänge nicht
mehr benutzen und mußte von der Feuerwehr über vier mechanische
Leitern in Sicherheit gebracht werden . Durch das Hochschlagen der
Flammen waren in jedem Stockwerk Brände entstanden und der
Feuermehr ist es nur unter Aufbietung aller Kräfte gelungen , die
vollständige Zerstörung des Hauses zu verhindern , nachdem sie das
bedrohte Personal in Sicherheit gebracht hatte .

In dem Betrieb der AEG . Berlin in der Acker st raße
ist am 23, April abends gegen 9 Uhr ein Schadenfeuer entstanden ,
das sich ebenfalls zu einem umfangreichen Großfeuer entwickelte ,
einen Sachschaden von etwa einer Million Mark anrichtete und zu
schweren Rauchvergiftungen führte . Dank dem energischen Ein -
greifen eines Angestellten konnte sich die Belegschaft noch im letzten
Augenblick in Sicherheit bringen , wobei 4 Personen infolge Rauch¬
vergiftung ohnmächtig wurden . Die Tätigkeit der Feuerwehr
wurde erschwert , well der umfangreiche Bau , der drei Höfe umfaßt ,
nur eine Einfahrt hat und die Höfe so mit allem Möglichen
angesüllt waren , daß die Feuerwehr nur mit einer einzigen Motor -
spritze in den Hof einfahren und das Feuer von dort angreifen
tonnte . Die übrigen Fahrzeuge der Feuerwehr — es waren deren
mehr als fünfzig erschienen — mußten in der Ackerltraße liegen
oleiben und die Mannschaften lange Schlauchleitungen bis zur
Brandstelle legen , mit denen sie zum Angriff auf das Feuer über
Kisten - und sonstige Barrikaden vordringen und über Steckleitern
zum infolge des ansteigenden Geländes tiefliegenden Erdgeschoß
binabsteigen mußten . Auch hier ist es der Feuerwehr nur mit
Aufbietung aller Kräfte gelungen , das Feuer um Mitternacht zum
stehen zu bringen und die dem Werk drohende Gefahr äbzu -

melzren . Eine — natürlich offen st ehend « Tür . denn da -
' ür ist sie ja da , und eine Treppe gaben den Flammen Gelegenheit ,
ungehindert auf Oel und Packmateriol in den an - und überliegenden
Räumen überzugreifen .

Und nun fragen wir : Hält es die Industrie nicht für notwendig ,
Betriebsstätten , Rohstoffe und Fertigfabrikate vor der Zerstörung
durch Schadenfeuer und die Betriebsbelegschaften vor den mit der
Zerstörung verbundenen Gefahren zu schützen ? Hält sie es nickst
für notwendig , in den Betrieben wenigstens die Einrichtungen zu
treflen , die zur erfolgreichen Bekämpfung von entstandenen
schadcnbränden erste Voraussetzung sind ? Und die Feuerversicherer ?
Sind sie der Meinung , daß mit dem Abschluß der Versicherung die
Erhaltung der vorhandenen Werte gesichert ist ? Und wie sind diese
Zustände mit der Gewerbeordnung vereinbar ? Waren alle Vor -
richtungen getroffen , die zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren
infolge Fabrikbrändc getroffen werden können ? Haben die vor -
handenen Vorrichtungen einen Wert , wenn sie im Augenblick der
Gefahr unbrauchbar sind ? Wie sah es aber mit diesen Vorrichtungen
bei der AEG . aus ? Feuerlöscheinrichtunaen zur Be -

kämpfung von Oelbrändcn ( Schaumlöscher ) waren nicht
vorhanden . Die vorhandenen Löscheinrichtungen erfüllten ihren
Zweck nicht , weil sie unzugänglich waren und die Feuerwehr
nur mit einem Fahrzeug in das tiefe Fabrikgrundstück einfahren
konnte . Eine Feuermeldeanlage mit Ncbenmeldern , durch die neben
der Werksfeuerwehr sofort auch die städtische Feuerwehr alarmiert
wird , ist nickst vorhanden . DieWerkfeuerwehrwarzuklein
' nd mit geeigneten Löschmitteln nickst ausgerüstet . Die Tür , die be -
stimmt war , dos Umsichgreifen des Feuers aufzuhalten , stand offen ,
obwohl sie so sein müßte , daß sie von selbst zuschlägt . Di t Bor -

richmngen . die geeignet sind , die Gefahren bei , Fobrikbränden - abzu -
wehren , schwere Verluste an Sachwerten zu verhindern , waren
nicht vorbanden oder haben versagt .

Die Einstellung der Deutschen Wirtschaftsführer zur Sicherung
der Großbetriebe gegen Schadenbrände kommt an deutlichsten zum
Ausdruck in einem Kündigungsschreiben , das am 17. April d. I . den

Feuerwehrleuten der Deutschen Werke in Span -
dau zugestellt wurde . Dort ist gesagt : „ Da wir unser Feuerrisiko
bei verschiedenen Versicherungsgesellschaften eingedeckt haben und

wir nicht in der Lage sind , nebenher noch die Unkosten einer

eigenen Feuerwehr wester zu tragen , sehen wir uns zu unserem Be -

dauern genötigt . Ihnen Ihr Arbeitsverhältnis zum 16. Mai 192S zu
IvndioenA Während die Versicherungsgesellschaften 16 und mehr

Prozent Dividende verteilen und allein der Gerling - Konzern einen

Gewinn von fünf Millionen Mark ausweist , sehen sich die Unter -

nehmcr gezwungen , den Feuerschutz im Betrieb abzubauen , west

i !e Dividenden für die Feuerversicherer und Kosten für den Feuer -

tchutz nicht aufzubringen vermögen . Die Werte aber , die im Schweiße

der Arbeit geschaffen wurden , um dos Deutsche Wirtschaftsleben zu

beben , gehen in Flammen auf . Leben und Gesundheit� der Arbeiter

werden bedroht . Und das nennt man — „ Wirtschast . .

Ter Rundfunk zur Eröffnung des Deutschen Museums !

Anläßlich der Einweihung des Deutschen Museums am Donners -

tag . den 7. Mai . wird der Rundfunk , das jüngste Kind der Technik ,
die in den weiten Hallen des Museums eine würdige Heimstatte

gefunden hat , weite Kreise an den Feswervonstaltungen teilnehmen

lassen . Wie die Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbung er -

kährt , wird der Münchener Rundfunksender an diesem Tage folgen -
des Programm oerbresten : 16 . 15 vormittags F e st s p i e l v o n

Gerhart Hauptmann mit Musik von Geheimrot Prof . Her -

ivann Z i l ch e r , Chorgesang mst Orchester vom Münchener Lehrer -

gesangverein , verschiedene Ansprachen , Schlußchor des Lehrergesang .
Vereins . 1. 15 bis 3 Uhr nachmittags Orgelkonzert , gespiell von Prof .

Lenz aus der neuen elektrischen Fernorgel des Deutschen

Museums , das Birkigt - Ouartett , das Soloquartett des Münchener

Lehrergesangoereins , das Bläseroktett der Bayerischen Staatstheater
und Klaoiersoli von Prof . Zilcher . 7. 30 Uhr abends F e st a u f »

führung in der Bayerischen Staatsoper .

Kreis - Kind erturn - und Sportfest .
Vom 13. bis 15. Juni wird zum ersten Male ein großes Pro -

ragandafest für die Leibesübungen der Kinder in Brandenburg a. d. H.

hattfinden . Eingeladen sind hierzu alle Kinderabteilungen der Turn - ,

Schwimmvereine usw. , welche dem 1. Kreise des Arbeiter - Turn - und

Sportbundes angeschlossen sind . Di « Brandenburger Arbeiterschaft

hat sich für dieses Fest , das etwa 5000 Kinder ersoffen wird , zur

Verfügung gestellt und wird alle Kinder in Privatquartieren unter -

bringen Die Beförderung per Bahn wird in Sonderzügen erfolgen ,
die bereits am Sonnabend vormittag 10 Uhr im Festort eintreffen .

Rachmittags um 2 Uhr beginen die Dorkämpfe und Wettspiele , denen

sich um 6 Uhr Bühnenvorführungen der Bundesschule . Branden -

burger Kinder und der Bezirke anschließen . Am Sonntag findet das

eigentliche Propagandofest statt mit einem außerordentlich reich -

bettigen Programm . Am Montag ist vormittags Boden im Plaucr
See vorgesehen , und um 4 Uhr nachmittags erfolgt die Rückfahrt
in die Heimat . An alle Eltern wird die Bitte gerichtet , ihren Kindern
die Teilnahme an diesem Werbcsest zu gestatten , das allen Teil -

nchmern eine bleibende Erinnerung sesti wird . Alle Teilnehmer
sind bi » 15. Ma ! durch die zuständigen Iugendlester an Genoffen
Karthäuser . Brandenburg a. d. H. . Wilhelmsdorfer Str . 38 - , zu
melden , damit die Ouartterfrage zur allgemeinen Zufriedenheit gelöst
werden kann .

Surzarbeiierwocheokarle « . Die Frist füi die Ausgabe von Kurz -
arbeiterwochenkarten ist nach Bekanntmachung der Reichsbahn -
direktion in Berlin sowohl für den Berliner Stadt - , Ring -
und Vorortverkehr als auch für den allgemeinen Verkehr

bis zum 31. Dezember 1925 verlängert worden .

Die Luzerner Sportinternationale .
Die Internationale des Arbeitersports ist noch jungen Datums ,

wie das Bestehen von Arbeitersportorganisationen überhaupt . Ein «
Ausnahme macht nur Deutschland , wo durch die Unterdrückung der
allgemeinen sozialistischen �Bewegung und die arbeiterfeindliche ( Ein¬
stellung der bürgerlichen Sportverbände bereits 1890 , nach dem Fall
des Sozialistengesetzes , an die Gründung von Arbettersportoereinen
und im weiteren Verlauf des Arbeiterturnerbundes herangeoangen
wurde . Im Jahre 1913 erging erstmalig von belgischer Sett « der
Ausruf zu einer internationalen Konferenz nach Gent , an der
Vertreter aus Belgien , Frankreich , England und Deutschland teil -
nahmen . Die hier gegründete International « war aber nur von
kurzer Lebensdauer , da der 1914 ausbrechende Weltkrieg alle inter -
nationalen Verbindungen wieder zerstörte . Aber bereits im Früh -
jähr 1919 erging aufs neue von belgischer Seite der Ruf nach Schaf -
fung einer Internatinale . Im April 1919 fand zunächst eine Kon -
serenz der belgischen und französischen Genoffen in Paris statt ,
die einstimmig beschloß , die Arbeitersportler oller Länder zu einer
internationalen Konferenz in L u z e r n für den Herbst 1919 einzu -
laden . Auf dieser Konferenz waren vertreten : Belgien , Frankreich ,
England , Tschechoslowakei , Finnland und Deutschland . Die hier
aufs neue gegründete Internationale erhiell den Namen : Luzer -
ner Sportinternationale . Aus den Programmsätzen
dieser neuen Internationale sei hervorgehoben :

„ Der Internattonale Arbeiterverband für Sport und Körper -
pflege wird gebildet aus de « Landesverbänden für körperlich «
Erziehung : Turnen , Sport und Wandern . . . . Die Arbeitersport -
bewegung ist nicht minder wichtig als die polttifche , gewerkfchaft -
liche und genossenschastliche Bewegung der Arbeuerschast : es gilt
auch auf dem Gebiete der Leibesübungen den Kampf zu führen
gegen Kapitalismus , Nationalismus und Militarismus . . . . Der
Bund erblickt die Möglikchett der Verwirklichung seiner Ziele erst
in der sozialistischen Gesellschaft . Es können daher nur Perfonen
Mitglieder des Bundes werden , die dieses Ziel erstreben . . . .
An die sozialistischen Parteien und Gewerkschaften aller Länder

richtet der Bund die Slusforderung . daß sie alles tun , damit die

Forderungen des Bundes , die ein Lebensintereff « des Prole -
tariats wahrnehmen , alsbald verwirklicht werden . Wetter fordert
er die Parteien und Gewerkschaften auf , darüber zu wachen , daß
kein ? ihrer sporttreibenden Mitglieder bürgerlichen Verbänden
und Vereinen angehört , da diese seit jeher die stärksten Stützen
des Nationalismus waren : sie haben die Jugend für den Mili -
tarismus begeistert und sind nicht zuletzt mitschuldig au dem

großen Unglück des Weltkrieges . "
Das Bureau der Internationale verblieb in Belgien unter dem

Sekretär Bridour . Im Jahre 1920 wurde eine Konferenz in

Prag abgeyallen und ein Jahr später ein kleiner Kongreß in Leipzig
im Anschluß an das 1. Arbeiter - Turn - und Sportfest . Im Früh -
jähr diejes Jahres fand eine Konferenz in Frankfurt a. M. statt :
der nächste ordentliche Kongreß tagt im September 1925 in Paris .
Eine groß « Heerschau des gesamten Arbeitersports wird die im

Juli stattfindende 1. Internationale Ärbeiterolym -

p i a d e bilden .
Kaum war die Luzeiner Internationale gegründet , als auch

schon die Kommunisten die Svaltunosarbeit begannen . Unter
der bekanten Begründung , daß dadurch die „ Einheitsfront des

Proletariats " hergestellt werden sollte , ging unter Leitung B er .

1 i n e r Kommunisten mir Unterstützung Sowjetrußlands die Grün -

dung det . Rote « Spo . r . tfi » te . rnoi . t ' io « a lg " vor sich. Da

noch keine kommunistischen Turnverbände vorhanden waren und

in Rußland die Sörperkiittur - sich erst langsam von der bisherigen
rein militärischen Erziehung löste , so gründete man - zunächst ei »

Propagandabureau unter Leitung von L i es k e in B « r l l «.

Die erste Tat war die Spaltung J) cs tschechoslowakischen Turnver -

bandes , die gleichzeitig mit der Spallung der tschechoslowakischen

Sozialdemokratie erfolgte . Später wurde dann auch die Spattung
des Arbeitersports in Frankreich erreicht , und in Norwegen trat ein

Tett des bürgerlichen Verbandes zur Noten Internationale über .

In Deutschland hat man sich bisher auf den Zellenbau beschränkt ,
der ebenfalls in Berlin den stärlsten Einiluß hat . Die Naturfreunde -
Organisatton ( Wauderer ) hat diesem Zellenbau Jmrch Ausschluß
ein Ende gemacht . In den anderen Verbänden blüht der Zellenbau |
aber noch üppig , da man sich hier noch nicht zu einer energischen
Aktion gegen die sabotierenden Elemente entschließen konnte . In

Belgien und Oesterreich . haben die Kommunisten gar nicht Fuß fassen

können . Im allgemeinen kann man sagen , daß die Luzerner Inter -

nationale die erdrückende Mehrheit der Arbeiterfporller umfaßt und

die Weltolympiade in Frankfurt a. M. wird nach den schon letzt vor .

liegenden Meldungen ein gewalliges Propagandafest mteruattonaler

Solidarttät werden . _

Kartellverband Groff - Berlm .
Von der „ Zentralkommission für Arbeiter - Sport und Körper -

pflege " wurde den Arbetter - Sportkartellen aller Orte Deutschlands

aufgegeben , die Vorarbeiten zur Olympia , abgehatten zu « rauf -

fürt am Main vom 24. bis W. Juli d. 5. , zu organisieren . Für

Groß - Bcrlin kommt der Kartellverband für diese Vorarbetten >n

Frage . Ich fordere nun die der Z. . K. anaeschlossenen Organisationen

auf , mir sofort für den zu bildenden Arbetts - Ausschuß je ernen

Vertreter namhaft zu machen . Außerdem muß dieser in der am

30 April bei Prasser , Michaelkirchstraße Ecke Wusterhausener Str „

abends 8 Uhr . stattfindenden Sitzung zugegen sein . Organisationen .
die einen Vertreter nicht entsenden , haben kein Anrecht auf die

Benutzung der Sonderzüge . Es ist weiter in den Orgamsalionen

festzustellen , wieviel Personen nur die Hinfahrt , und wieviel Hin -

und Rückfahrt mitmachen . Die ganze Fahrt kostet von L - rlm

Anhalter Bahnhos 21 . 60 Mark . Nach Anzahl der gemeldete «

Personen werden die Sonderzüge bestellt . Da diese einen Mdiku

vorher gemeldet werden sollen , um gute Wagen zu bekommen , ist

es notwendig festzustellen und mir sofort zu melden , wieviel

Personen , eventuell mit Gasten die Fahrt mttmachen . Die Ruderer

und Radfahrer haben anzugeben , wieviel Boots - und Rädermatenal

mitgeführt wird , um die entsprechenden Wagen zu bestellen .

Genossen , die Vorarbetten haben begonnen , über Fortgang wird

laufend in der Arbeiter - Sportzeitung berichtet werden . Da nun

aber dem Kärtellverband insolge dieser Arbeiten große Geldaus -

gaben erwachsen , um so mehr , da ja bei Bestellung der Soiider -

züge . eine gewisse Summe angezahtt werden mich , ist es notwendig ,

daß die Bereinc nun sofort die Kartellbeiträge f abzuführen haben .

Dieser Beitrag beträgt pro Mitglied über 17 Icchren und 1 Viertel¬

jahr 10 Psg . Vereine , die die Beiträg « nicht zahlen , oder recht -

zeitig genug einsenden , so daß dem Kartellverband daraus Schaden

erwächst , werden von der Benutzung der Sonderzüge ausgeschlossen .
Die Beiträge sind an den Kartellkassierer Gen . Heinrich Metzdors ,

Charlottenburg , Schloßstraße 33 , Stslg . ( 3) , einzusenden . Vereins -

Vorsitzende , wartet nicht bis zum letzten Augenblick . Beginnt auch

ihr sofort mit den für die Mitglieder notwendigen Borarbeiten zur
restlosen Beteiligung an der Olympia . Auskünfte und Anschriften :
Robert Oeylschläger . Berlin N. 65, Hochstädter Str . 10.

die erste �rbeiterolpmpiaöe in Frankfurt a . M.

Nach der ersten großen Heerschau der Arbetterturner und - sportler
m Leipzig im Juli 1922 . die dem Arbeiter - Tfirn - und Sportbund
Gelegenheit gab , seine Ebenbürttgkett auf dem Gebiete der Leibes -
Übungxn und Körperkultur im Vergleich mtt ollen anderen Organi »
fattonen auf diesem Gebiete darzutun und den Beweis zu erbringe «,

daß hier von einer Kullurorganisation wirklich produktwes Schaffen
im Vordergrund steht , wird in diesem Jahre in Frankfurt a. M. ,
ebenfalls im Juli , die erste Arbeiterolympiade abgehallen . Aus
allen Ländern werden die Türner und Sportler zusammenströmen ,
um in Einzel - wie Mannschastskämpsen die Leistungen zu prüfen .
Im Vordergrund wird die Leichtathletik stehen . Die großen
Ausscheidungsspiele über die Meisterschaften in oen Bewcgungslpielen
nehmen einen nicht unwesentlichen Teil des Programms m Anspruch .

War schon das erste Bundestürnsest in Leipzig und das im vor -
hergehenden Jahre in Prag abgehaltene und von deutschen Arbeiter -
turnern und Sportlern besuchte internationale Sportfest geeignet .
Fühlung zwischen den Arbettersporttern des Auslandes zu uehmen ,
so wird die Arbeiterolympiade in Frankfurt a. M. gestatten , dies in
well größerem Maß « zu tun . Welch überwälliaenden Eindruck Hot
doch das Bundessest in Leipzig seinerzeit hinterlassen . Der Festzug
durch die Stadt hinaus zum Messegelände am Fuße des Völkerschlacht -
denkmals und der Aufmarsch der 16 000 Turner zu den Freiübungen
auf dem geräumigen Festplatz waren Ereignisse . Sic sind noch in
frischester Erinnerung bei allen Arbeiterturnern und Sportlern , bei
den Rodfahrern , Schwimmern und Wasiersahrern . Da scheint es
nicht zu viel gesagt , wenn der Arbeiter - Turn - und Sportbund die
Beranstattung in Frankfurt a. M. als das größte sportliche
Ereignis des Jahres anspricht . Mtt Eifer wird von allen
Seiten an der Ausgestaltung des Festes gearbeitet . Die zu leistend «
Dorarbett fft riesengroß und liegt voll und ganz in den Händen des
deutschen Arbeiter - Turn - und Sportbundes . Daß sie übernommen
und geleistet werden konnte und geleistet wird , zeigt am deuttichsten ,
welchen Aufschwung die Bewegung der Arbettersportler genommen
hat , nachdem der größte Teil der einengenden Fesseln gefallen ist und
den Arbeitersportorganisationen eine Mitarbett in den Jugendpflege -
organisattonen in Staat und Kommunen möglich gemacht ist . Jetzt
wird eifrig am B a u des Bundes schulhauses gearbeitet , von
dem aus eine vorbildliche Erziehungsarbett und Ausbildung von
Sporttechnikern , Turnwarten und Vorturnern für die männlichen
sowohl wie für die weiblichen Organisationsangehöngen in die Wege
gelettet werden soll . Die ersten Früchte dieses eifrigen Bemühens
werden sich in Frankfurt a. M. zeigen . Auf dem großen Stadion -
platz draußen im Frankfurter Stadtwald wird es sich
zeigen , welche Fortschritte in den letzten Iahren zu verzeichnen sind
und wie weit der internationale Gedanke und die Annäherung unter
den Sportlern der ehemaligen Feindstaaten wieder gediehen ist' Aller -
dings wird in solchem Umfange mit der Beteiligung der Ausländer
wie zum Bundesfcst 1922 wahrscheinlich nicht zu rechnen sein . Denn
Valutageschäfte sind heute in Deutschland nicht mehr zu machen wie
zn den Zetten der schlimmsten , Inflation . Und die Ausländer , die
heute noch Deutschland kommen , müssen schon ziemlich erheblich «
Opfer bringen . Nach allem , was sich bis heute übersehen lähi , wird
in organisatorischer und sportlicher Beziehung Großes geleistet
werden . Am 28. Juni findet im voraus das Spiel um die B u n d e s -
Meisterschaft im Fußball statt , dem am darauffolgende�
Sonntag die leichtathletischen Ausscheidungskämpfe für die Olympiade
folgen . Dos ganze Fest wird die Tage vom 24 . bis 28 . Juli
umfoffen . Die Bundesmeisterschaften in den Turnspielen werden
im Verlauf der Festtage vor sich gehen . Bietet schon der historische
Boden Frankfurts manches Angenehme , um wieviel mehr noch seine
Umgebung . Und wenn das Sportfest fein Ende erreicht hat , werden
nicht wenige der Teilnehmer noch für einige Tage Fahrten nach dem
Taunus , ins Mainoiereck , den Schwarzwald , an den Rhein oder noch
weiter hinab zu den Alpen unternehmen , Wir werden in diesem
Rahmen weiter über die Vorbereitungen zu der ersten Arbeiter¬
olympiade berichten . - - - - - - - -- C. Zw .

Die Verteuerung des Jugenöwanöerns .
Schon kürzlich trnitfce darauf hingewissen , daß manche im

Staate der Allgsmeinhett verantwortlich « Stellen sich ihrer Auf »
gaben gegenüber der Jugend ckbfolut nicht bewußt sind . Der Staat
sowohl wie die in engster Gemeinschaft mtt staatlichen Institutionen
arbeitenden Körperschaften und Gosellschaften sollten es als ein «
ihrer bedeutsamsten Aufgaben betrachten , der Jugend in ihrer Ent¬
wicklung jede erdenkliche Erleichterung zukommen zu lasten . Dessen
muß sich auch im Zeitalter des größten Verkehrs die Reichsbahn -
gefellfchaft bewußt fein . Durch eine Verfügung , die feit dem erste «

Qu » Dr . Unblutig » Draxl » .
Anlbebeat 11 » Fortsetzung folgt )

Wenn Ich Lehrer «Ire , «Je Ste. verehrter Herr, $« «flrde Ich dem junge «
Nachwüchse mindestens einmtl wöchentlich die Wichtigkeit plsnmifiiger Fußpflee «
klarmachen - . Kuklrolen * nennt das die beutige Wissenschaft Ich vflrdc tut
Kinder Auftltze über daa wichtige Thema achrelben lassen :

Knkirolen bedeutet richtige Fußpflege .
Dl« Wichtigkeit der Zahnpflege bei Kindern hat man erkannt und es finden fa
den Schulen regelmißig Zahnuntersuchungen statt Die Fußpflege ist aber noch
viel wichtiger , denn mit ktlnstlichen Zähnen kann man sich schließlich leichter
abfinden ala mit kflnatlichen Füßen. Versuchen Sie es bitte einmal an sich selbst
Kaufen Sie sich In der nächsten Apotheke oder Drogerie für 2 Mark eine voll -
itändige Kukirolkur . Zunächst nehmen Sie ein Kukirol - Fußbad . Sie müssen in
Ihrem Berufe so viel stehen und umhergehen , daß ihnen diese Wohltat aufrichtig
zn gönnen ist Sie werden dann nicht mehr über Schmerzen und Brennen der
Füße zu klagen haben , aber auch nicht über Fußschweiß und kalte Füße. Das
Gehen und Stehen wird Sie viel weniger anstrengen , denn das Kukirol - Fußbad
kräftigt die Sehnen , die Gelenke und die Nerven . Nach dem Fufibade und ferner
Jeden Morgen pudern Sie die Füße mit Kukirol - Streupuder ein. Sie werden sich
danach viel frischer und elastischer fühlen , denn Schmerzen und Müdigkeit in
den Füßen verursachen allgemeine Mattigkeit und Unbehagen im ganzen Körper .
Das werden Sie besonders empfinden , wenn Sie Hühneraugen haben . Diese be¬
seitigen Sic in wenigen Tagen ohne Schneiden , also unblutig und gefahrlos mit
dem vielmillionenfach bewährten Kukirol - Hühneraugen - Pflaster . Benutzen Sie
aber niemals unbekannte Präparate , sondern achten Sic auf den Namen . Kuklrol *
und auf die bekannte Schutzmarke . Hahnenkopf mit Fuß*. Sie bewahren sich
dadurch vor Schaden und. vor Enttäuschungen . Ca wird Sie auch interessieren »
daß die Kukirol - Pabrik die größte der Welt auf diesem Spezialgebiete ist.

Sogar eine Kukiroi Straße gibt es schon in der schönen Badestadt Groß- Salzn -
Eimen und ein neues Postamt wird dort auch gebaut Das beweist daß . Milli¬
onen kuklrolen *. und was Millionen für richtig befinden , das wird auch Sie so-
friedenstellen ? Versuchen Sie es einmal mit einer Kukirolkur für 2 Mark.

Verlangen Sie noch heule unser neues , wichtiges Büchlein , betitelt . Kukirolta
Sla*. Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen Ober die Wichtigkeit der FußpfUga
und enthält u. a. auch einige Photographien unserer Fabrik .

Kaklrol - Fabrik , Groß - Salze ( Cad Eimen ) .
EUmci VeriffabBtoa : BdrUai W. AZ, KlrtNifrwA « 13 , L



Aprll Geltung besitzt , ist bekanntlich die Fahrpr « t » erm ! kßi »
gung im Interesse der jugendpslegerischen Ärdeit bedeutend
g e t u z t. Es ist ein schlechter Aprilscherz , in dieser Weise mit den
Interessen der Jugend zu spielen . Die Iugendwanderungen sind
ein äußerst wichtiges Glied in der Entwicklung weiter Kreise der
jungen Generationen geworden . Nicht nur gesundheitlich ward die
körperliche Entwicklung günstig beeinflußt , sondern auch geistig und
ethisch entspringen dem Jugendwandern beträchtliche Werte , die ganz
bedeutend zur guten Entfaltung einer sreien Charakterbildung bei .
getrogen haben . Ein hauptsächlicher wirtschaftlicher Stützpunkt für
die Jugend - und Schülerwanderungen aber wurde die bis dahin
gewährte Fahrpreisermäßigung für Fahrten im Interesse der
Jugendpfleg « von SO Proz . Heut « soll nunmehr nur noch eine
Fahrpreisermäßigung von 33 Proz . gewährt werden . Schon immer
war die Frage der Aufbringung des nötigen Reisegeldes in der
Zeit des größten sozialen Notstandes außerordentlich schwer zu
losen . Viele der Bedürftigsten mußten immer wieder bei
größeren Wanderungen die von Kreisen der Jugendbewegung oder
der freien und behördlichen Jugendpflege eingeleitet waren , zu »
rückstehen , weil die wirtschaftliche Not der Eltern derartig « . Extra »
vagangen " der Kinder nicht gestaltet «. Hin und wieder war es
möglich , durch die Unterstützung der Kommune oder sonstiger WoÄ »
tätigkeitsverbände resp . Arbeiterorganisationen einige Hilf « zu
leisten : Hilfe , die immer noch nicht genügt «, um allen Anforderungen
auch nur einigermaßen gerecht zu werden . Durch die erneute un -
erhört « Maßnahme der Reichsbahng «sellschaft aber ist dieser Not »
stand direkt zu einer allgemeinen Gefahr für die fernere Entwicklung
des Jugendwanderns geworden ; ein Notstand , dessen Wellen
wiederum gerade auch zuungunsten der behördlichen Jugendpfleg « .
arbeit den ruhigen Aufstieg dieser wichtigen ' Arbeit stören dürften .
Die von den Jugendämtern gestützten Jugendwanderungen sind der
Gefahr einer ungeheuren Verteuerung ausgesetzt , den Jugendämtern
selbst aber sind demgegenüber absolut nicht mehr Mittel zur Ver¬
fügung gestellt , um evtl . durch größer « Zuschüsse einen Ausgleich zu
schaffen . So kann der Erfolg dieser Maßnahme nur eine allge »
mein « rückläufig « Bewegung sein. Ganz besonder » werden des
weiteren die Schulen betroffen . Gerade in den letzten Jahren hatten
Dank der Initiative der Lehrerschaft die Schülerwanderungen oft
unter den größten Opfern einen gewaltigen Aufschwung genommen .
Es bedurft « auch hier mehr wie gewöhnlich der größten p e r s ö n »

lichen Opferwilligkeit der Lehrkraft « , die «s durch
persönlich « Zuschüsse manchen Kindern ermöglichten , an größeren
Wanderungen teilzunehmen . Auch dieses wird künftig in Fortstll
kommen müssen , denn auch der größte Opfermut hat seine Grenzen
in der wirtschaftlichen Tragsähigkeit dieser Kreise . Zum letzten aber
werden in unerhörter Weise die Arbeiterorganisationen von jener
Verteuerung betroffen . Man kann durchaus mst Recht behaupten ,
daß sich jene Verfügung der Reichsbahndirektion in überaus ein -
seitiger Weise gegen die arbeitenden , wirtschaftlich
also am schwächsten dastehenden Kreis « richtet . Auch
die proletarischen Jugend - und Sportorganisationen haben in den

letzten Jahren gewaltiges geleistet , um die von ihnen erfaßten Kresse
aus den gesundheitlichen und geistigen Gesahrm der Großstadt hin -
auszuführen in die freischt , würzige Luft unserer Allmutter Natur .
Durch die Verteuerung der Fcchrpresse ward auch dieser Arbeit schon
in den vergangenen Ostertagen bedeutenden Abbruch getan . Viel «
geplante Wanderungen mußten unterbleiben
oder eingeschränkt werden . Zehntausende wanderten in den Oster «
tagen hinaus , und dennoch mußten nach unseren Feststellungen in -
folge der mvverstSndlichen Verteuerungsmaßmchmen der Reichsbahn
Tausende den Plan ihrer Osterwanderung . ausgeben , weil nunmehr
im letzten Moment die wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu stark
wurden . Es wird eine dankbore Aufgabe für alle parlamentarischen
Kresse sein , gegen die unerhörten Maßnahmen der Reichsbahn -

Siesellschosl
entschieden Stellung zu nehmen , damit derartige , jedem

ozlalen und pädagogsschen Verständnis hohnsprechenden Verfügun¬
gen schleunigst rückgängig gemacht werden .

NekchS ' �rbeitersporttag .
Anläßlich des RAST treten die Berliner Arbeitersportler

mit einer Sport - Werbewoche auf dem Plan . Den Abschluß
bildet eine groß « Veranstaltung im Stadion Grunewald
am Sonntag , den 23. Juni . Schon jetzt muß auf die Wichtigkeit
dieser Veranstaltung Hingewlesen werden . Es gilt , der Berliner
Arbeiterschofk , die wie in den Vorjahren Zeuge der Verarsstollung
kein wird , zu bewessen , daß die Arbeiterfportbewegung marschiert .
Jeder bewußte Arbeitersportler wird an dem großen Aufmarsch
teilnehmen , der von der Größe der Arbeitersportbeweguna Zeug -
ni , oblegen soll . Durch eine große Stafette , bei der Paddler ,
Ruderer , Schwimmer , Radfahrer und Läufer mitwirken , wird für
den Arbeitersportgedanken geworden . Das Ziel dieser Stafette
ist das Stadion Grunewald . Zur Erledigung der Vorarbeiten
treffen sich die Techniker aller an der Stadion - Veranstaltung in ,
teressierten Verbände und Sparten am Donnerst ag . den
30. April , abends 7 Uhr , auf dem Fichteplatz in Baumschulenweg .

An alle vereine de « l . Kreises im Arbeller - Tutn - und Sporl -
bund . Der Kreistag vom 24. und 25. Januar 1925 hat beschlossen .
die „ Arbeiter - Sport - Zeitirng ' als das offizielle Mitteilungsblatt des
1. Kreises anzuerkennen und auszubauen . Di « Erfahrungen haben
aelehrt , daß ein großer Teil der Veretnsfunktionäre über die Ge -
samtbewegung nicht genügend unterrichtet ist , was wohl zum großen
Teil darauf zurückgeführt werden kann , daß unserer Presse zu wenig
Beachtung geschenkt wird . Hier ist Sparsamkeit nicht am richtigen
Orte . Da von nun an sämtliche Bekanntmachungen des Kreisrate »,
sowie der neuen Bezirksleitungen in genannter Zeitung veröffent -
licht werden , ist es Pflicht oller Vereine , mindestens für ihre Funklio -
näre die „ Arbeiter - Sport - Zestvng * zu abonnieren . Wir verlangen ,
daß der Vereins - sowie die Abteilungsvorsitzenden , der Kassierer
und die technischen Letter in den Besitz der „ Arbeiter - Sport - Zcitling�
kommen müssen . Für die Techniker ist dieses um so mehr zu be -

achten , da unsere Zeitung bereits das Publikationsorgan für sämtliche
Turnspicler und Leichtathleten ist . Noch heute ge ' angen Mitteilungen
an de » Kreisrat . die von großer Unkenntnis der Funktionär « zeugen .
Die Benutzung der . Arbeiter - Sport - Zeitung ' heißt Vereinfachung
und Erleichterung der gesamten Kreisarbeit . Wir erwarten in

Zukunft , daß die Vereine unserer heutigen Aufforderung Folge
leisten und die „Arbeiter - Sszort - Zeitung " al » offizielles Miiteilungs -
blatt einfuhren und abonnieren . Der Kreisrat .

An die fußballspielenden vereine des 1. Kreises ( Märkische Spiel -
Vereinigung ) . Durch das pcfsioe Verhalten der Leitung der Märkischen
Spielvereinigung ( Fußbnllsparte ) im 1. Kreise des Arbeiter - Turn -
und Sporlbundes wird die Arbeit der Fußballsparte im Rahmen
der Gcsamtbewegung außerordentlich erschwert . Es dürfte nicht
ollen Vereinen bekannt sein , daß die Leitung der Fußballsparte die

Sitzungen des Kreisrates systematisch sabotiert und somtt das Zu -
sammenarbeiten im Jnlercss « des Arbeiter - Turn - und Sportbundes
unmöglich macht . Wir erwarten von den Vereinen , daß sie in

ihren Sitzungen zu dieser Frage Stellung nehmen und darauf hin -
weisen , daß die Vefchlüsse des Bundestages nicht von einzelnen zu -
fällig an der Spitze stehenden Funktionären außer acht gelassen
werden . Die Tagung des 3. Bezirks am 22. März in Brandenburg
hat bewiesen , daß bei einigermaßen Velnunft ein Zusammenarbeiten

auch für die Fußballbewegung möglich ist . Die Vertreter der Fuß -

ballspieler im 3. Bezirk erklärten sich gegen die Sabotageversuche
der augenblicklichen Leitung der MSÄ . — Wollt Ihr die Einigkeit
und ein gedeihliches Zusammenarbeiten aller Sparten im 1. Kreis ,
dann stellt Euch dementsprechend ein . und wollt Ihr dieses nicht ,
dann entscheidet Euch gegen uns ! Der Kreisrat ( G. 2L) .

ffnl « T»«»»schaft SroG - Oeeli ». Am Smnrtaa , 8. Mai , Evortfeii « ni
Anturnen in «etoien ( Aif . P° t »d. Sit . 7 «ni 11. 58 Iftr norm . ) selten , der
un » ,u «eteittei » Osinrurve . Kiew alle Bezirke ein « Berirelunq . Br - qramm :
Mllnner gUuflampf , grauen . Jugendliche uni Älnier Dreikampf . Ferner
Stafetten , ihi USr nachmittag , ffefaug .

SlucheaieuU Calegte , «. 9 . fBnoUVc « , «rn Set fianck ) . In dieser Wzch,
findet die Ettiung am Donnerstag im Restainant Thunack , Tcharloiteniurg ,
Wielanistr . i , statt . Dortseldst • iufncljme neuer Mitglieder . Am Siensuxg ,
38. April , BorsiandÄltzuiig .

Sinzelmeisterschaire » t « Freie » ftcglerinni . In drei Berliner Bezirken
kamen kürzlich di « Bezirkseinzelmeislerschaften im Stenerliau »,
Landslerger Allee , übet 150 Äugeln zum Aus trag . Zugelassen Waren in jedem
Bezirk 34 Segler , die sich ihre Swrtberechtiqung IN den Bortampfen erwarben ,
Di« Weislerschatt im Bezirk Norden errang Mallwih lLustige Brüder Tvgest
mit 1047 Holz , im Westen der vorjährige Meister Äur. thals lffrohstnn .
Moabit ) , während der Süden die Äämpfe wegen Zeitmangels nicht zum
Abschluit bringen konnte . Die Bezirkskampfrlegen sehen sich wie
folgt zusammen : Norden : Mallwig . Äühn , Schulz , Eiein , Siswald .
Megow , Schelewski , Milllfnod , Niippe , M. Schulze . Kofwiann und Ristow :
Besten : Änrzhol », D. Sdnnibt Scharf , Bode! , Hannemann , Mcnz , Finger .
Äarszinsti , Rädctifc , Äoch, Weife und Cobin . — Zu dem großen Kamps des
Bezirks Zentrum über 1000 Kugeln auf nerschärfle Gasse, an dem 17 Sport -
legier teilnahmen , siegt « Bezirlsmeifter Verzog mit der überraschend hohen
Holzzahl von 7082 bei S74 Sassenwürfen vor Kaiser und Nickel mit Witt
sg47 Gassen ) bzw. 8015 Solz <047 Sassen ) , sämtlich vom Ep. . K. . A. Böhow . Es
fei allerdings vermerkt , daß di « Siegen : mtt den Bohuverhältnissen im Lufe -
land gut vertraut ssni .

i . Bezirk . Am 10. Mal Sartellfportfest auf dem Turnplaß bar Freien
Turnerschaft Wilmersdorf . Borverfvufskartcn lfür Jugendliche 25 Vf. , für
Erwachsene 50 Vf. ) sind bei iedarn Mitglied der angeschlossenen Arbeiierlvort .
und Kulturorganisationen zu haben . Kasscnpreis 50 und 75 Pf . Organi¬
sationen , die noch nicht im Besiße von Borverkoufskarten sind, wollen die-
selben von der Kassiererin Eh, Parlow , SS. 30, Barbarossastr . 45, abholen .

Athletit - Sport - Elub , e. B. Leichtathletik , Socken, Rudern , Männer - ,
Frauen - und Iugendabl eilung . Geschäftsstelle : Kurt Liebrucks , Berlin O, 34.
Tilsiter Str . 48. Dienstag , den 28. April , Babeaheub in der Badeanstalt
Schillingsbriick « um 8 Uhr, Donnerstag , den 30. April , Training sämtlicher
Abteilungen auf dem Fichicvlaß in Baumschulenweg . Beginn 8 Uhr. Schrift -
führer der Sockenabteilung : Willi Mielke , Berlin O. 34, SLeidenweg 27.

Die Zusammenkunft der technische » Fnnttionäre der am RAST , beteilig -
te » Verbände nnd Organisationen am Donnerstag , den 30. Slpril , abend «
sh8 Uhr, findet nicht auf dem Fichtcvlaß , sondern bei Prasser , Micha ».
kirch». Ecke Wuster haufener Straße , statt .

Tonristenoeeein . Die Natnrseeunde " ( Zentrale Wien) , Ortsgruppe Berlin .
Mittwoch , 20. April . W Uhr , in iet Au Ig de« Eophien - Lyzeums , Weinmeister -
stmße 18—17, Bortragsabend von Prof . O. Baschin : »Gewalten der Erde "
( Vulkane , Erdbeben . Gewitter ) . Einlaß frei . Freunde unserer Bcwegui ! »
willkommen .

Leichtathlettk - Bereinlgnog . Cereinssportmarte . Borsißenhe der Spar ».
akrteilungen und Vereine im 1. Kreise des Arbeiter - Turn - und Sportbundes :
Am Montag , den 4. Mar , beginnt die Kampfrichtervereinigung der LS) , einen
neuen Kampfrichterturfus . Di« Einteilung für die kommende Svortsaifon er-
folgt ebenfalls . Es müssen also außer den Stammfunktionären von iedem
Verein zwei ständig « Kampfrichter für die LB. delegiert werben . Wer hat
non ben einzelnen Mitglicdern Luft, bei den größeren Beranstoltirngen der
LB. als Kampfrichter mitzuwirken ? Auch Sportlerinnen können sich melden .
Ein « vorherige Anmeldung ist an di « Adresse von A. Surtlg , Berlin SO. 33,
Skalißer Str . 50», notwendig . Die Sitzung am 4. Mai findet auf dem Fichte -
Turnplatz in Treptow , abends TA Uhr . statt . Di « Bereinsfunltionäre werden
um SSaiteroerbreituna gebeten .

«rbeiter - Sport - » ni Knltnrkgrtrll , 3. Bezirk ( Friedrich «Hain) . Montag .
den 4. Mai , abeni » TA Uhr. bei Mechler , Boxhagener Str . 114. Kartell -
sitzung . Tagesordnung : Unsere Werbewoch « vom 7. bis 14. Juni . Er. ist
unbedingt nöiig , daß alle im Bezirk bestchenden Turn - , Sport - und Kultur -
organifattonen vertreten sind. Wir beabsichtigen , zn unserer Werbewo<i >e
eine Werbeschrift herauszugeben . Alle im Bezirk ffriedrichshain bestehenden
Turn - , Sport - , Wander », Gesang - , Musik- , Schacki- und übrigen Kultur - und
Gesellschoflsorganisationen , di« Wert darauf logen , in dieser Werbeschrift aus -
geführt zu werden , müssen Ihr Abrellenverzeichniz umgehend einsenden . An-
fchristen an V. Kirchmann , 0. 34, Weidenweq 44.

«orlänfig « Terminliste für bie Spiellcnte . Vereinigung de , l . »reife, .
3. Bezirk . Slm 10. Mai , vormittags 9 Uhr , im Volksqortcn in Nauen , B«-
zirksübunasstunde . Anschließend Sitzung und dann Zug durch die Stait .
Jeder Berein muß wenigsten » zwei Delegierte senden . E. Gebhardt ,
Spandau . Rvnt Str . 8, Bezirksfllhrer .

Stadtgrnpoe Sroß - Berll ». Am 17. Mai Gruppenübunqsstuni « »ni Fami »
lienausflug . Treffpunk 9 Uhr am Bhf. SSarnisee . Anschließend Morsch nach
Bornim - Bornsteit zur Beteiligung am 20. Stiftungsslist . Abmarsch von
Wannfee . Bereincklokal . um 12 Uhr . R. Oehlschläger , Gruppenführer .

Stgdtgmppe »roß - Berli « beleifigt sich an dem zum Reichs « rbeitersport -
tag am 28. Juni stattfinienden Demonstrationszua nach den, Stadion Grüne -
wall, . 1. Bezirk ( oormal , 5. Bezirk ) : Am 5. Juli Bezirksilbungsswnd « in
Friedrichshagon . Gleichzeitig Beteiligung am 20. Stiftungsfest der Freien
Turnerfchaft Frieirichsbagen . Zt. F 1 e b i g , Reullölln , Eiegfviedstr . 23—24,
Bezirksführer .

Die gesamte «»lellente - Beeeinlgnng dos 1. Kreises beteiligt sich an der
Olomvia in Fvankfurt am Main in der Zeit vom 34. bis 2«. Juli . Die Fahrt
von Berlin Anhalter Bahnhof di » Frankfurt kostet hin nni zurück 21,60 SR.

Stadtgmvpe Graß - Berlin ( auch andere Berein « find hierzu eingeladen ) : Am
1«. August Beteiligung an dem Festzug de« Soemins . Fichte " anläßlich seines
35! ährigen Bestehens .
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Schafft Wohnungen ! heraus aus der Wohnungsnot !
Wohnungsnot und Wohnnngsrecht .

I « r Artikel 1ZS der Reichsverfassung sichert jedem Deutschen eine
gesunde Wohnung und allen deutschen Familien , besonders den
kinderreichen , eine ihren Bedürfnissen entspechendc Wohn - und Wirt -
schgftsheimstätte zu.

Trotz dieses schönen Programms verschärft sich das Wohnungs -
elend immer mehr , und tausende Familien Hausen zusammenge -
pfercht in ungeeigneten , engen und ungesunden Räumen : ein Hohn
aus Sittlichkeit und Kultur . Um die Wohnungsnot zu beheben und
das veraltete unsoziale Mietrecht zu ändern , hat die sozialdemokra¬
tische Fraktion im Reichstag ein umfangreiches Wohnungs - und

Bodcnreformprogramm eingebracht , die Erhebung
einer Wohnungsbauabgabe in Höhe von 20 Proz . der
Fricdcnsmictc zum ausschließliche n Wohnungsbau verlangt
und eine grundsätzliche Neuregelung des gesamten
M i e t - und Wohnrechts gefordert .

Der Misterschutz — Beschränkung des Kündigungsrechts des
Hausbesitzers — ist nur bis 1. Juli 1926 befristet . Das Reichs -
orbeitsministerium , die bürgerlichen Parteien und die Grund - und
Hausbesitzer verlangen Beseitigung des Mieterschutzes ,
' Aufhebung der gebundenen Wohnwirtschaft , min -
destens beschleunigten Abbau , Freigabe der Mietbildung
und des privatkapitalistischen Wohnungsbaues .
Sic ' meinen , in der freien Wirtschaft werden die fehlenden Wohnun -
gen schneller beschafft werden . Durch Freigabe der Mictbildung und

Steigerung der Mieten würden größere Wohnungen frei , weil hohe
Mieten ein Zusammendrängen der Mieter bedingen und auch dadurch
der Wohnungsbcdarf gemindert werde .

Eine Reihe Anträge in dieser Richtung sind von allen bürger -
lichcn Parteien im Reichstage gestellt worden . Anstatt nun materiell
hierzu im Wohnungsausschuß des Reichstags Stellung zu nehmen ,
beschloß die bürgerliche Mehrheit , alle Anträge mitsamt den vom
Reichswirtschaftsral in gleicher Absicht aufgestellten Richtlinien der
Regierung als Material zu überweisen , die Regierung

. miizufordcrn , eine Wohnungsenquete zu verunstalten und bis zum
30 . April dem Reichstag entsprechende Gesetzesvorlagen zugehen zu
lassen . Bürgerliche Parteien und Rechtsregierung arbeiten sich
gegenseitig in die Hände , werfen sich die Bälle zu , um die Sache zu
verschleppen , und prompt erklärt das Reichsarbeitsministerium , daß
bis zum 30. April die Sache nicht gemacht werde » kann . Im
übrigen hat der Reichstag zu den Anträgen seines Wohnungsaus -
ichusses noch Stellung zu nehmen .

Auf diesem Gebiet zeigt sich, welches Unheil die verärgerten
Wähler mit der Abgabe ihrer Stimmen für die nationalistischen ,
reaktionären Parteien angerichtet und welche Suppe sie sich selbst
eingebrockt haben . Um so zwingender ist es , im Zusammenhang
das ganze Problem zu behandeln .

Wie groß ist Sie Wohnungsnot !
Zwar soll erst durch eine Enquete der W o h n u n g s b e d a r f

festgestellt werden , allein schon vorhandene Unterlagen reichen aus ,
den dringenden Wohnungsbedarf annähernd zu ermitteln . Das
Arbeits - und W ohlfahr ts Ministerium Sachsens
bat de » Wohnungsbedarf nach dein Stande vom 15 . Januar
1 9 2 3 festgestellt . Dieses Ergebnis dürfte sich wenig verändert
haben , da infolge der Inflation , der geringen Summe der Miet -
stcuer , die für den Wohnungsbau verwendet worden ist , und den

Baustoffwucher durch Neu - und Umbauten kaum der zuwachsende
Wohnungsbcdarf gedeckt sein dürfte .

Nach der Erhebung schwankt der Wohnungsbedars in den ein -

zclnen Gemeinden von OB bis 17,8 Wohnungen auf je 1000 Ein -

wohner . Der Landesdurchschnitt beträgt 10 fehlende
Wohnungen aus 1000 Einwohn er . In den I n d u -

st r i e o r t e n ist der Bedarf größer als in den Kleinstädten und Dör -

fern . In der Stadt Leipzig fehlen bei 636 000 Einwohnern 12 000

Wohnungen , und alljährlich entsteht ein neuer Wohnungsbedarf von

1400 Wohnungen . Legt man . trotz der verschiedenen Beoölkerungs -

dichtigkeit die Ergebnisse der j ä ch s i s ch e n Erhebung für das Reich

zugrunde , dann fehlen im Reich 600 000 Wohnungen und es kommi

alljährlich durch die Eheschließungen ein neuer wohnbedars von
� 72 000 Wohnungen hinzu . Nach den , Verhältnis für L e i p -

z i g würde sich die Zahl gerade verdoppeln .
Das Wohnungsprogramm der sozialdemokratischen

R e i ch s t a g s f r a k t i o n will den bestehenden und zuwachsenden
Wohnungsbedarf in sieben Iahren decken . Es würde dann der

Zuwachs das Siebenfache des Jahresbetrags :

Allbedarf . . . 600 000 Wohnungen
Zuwachs . , . . 504 009

_ „
1 104 000 Wohnungen

E s müßten all jährlich 160000 Wohnungen neu
erbaut werden . Im Frieden sind jährlich 200000 Wohnungen er -
baut worden , jo daß unter Berücksichtigung der geringeren Zahl von
Bauhandwerkern der Wohnungsneubau voll gedeckt werden
könnte . Dann wäre zwar noch kein Ueberschuß an Wohnun -
gen wie vor dem Kriege vorhanden , aber die dringendste Not wäre
beseitigt . Dem idealen englischen Wohnungszustande wären wir auch
dann noch sehr fcrn . In England wohnen 53 Proz . der

F a m i l i e n i n E i n z e l h ä v s e r n. Bei nur 45 Millionen Ein -

wohnern wird dort ein Bauprogramm gesetzlich durchgeführt , das

2,A Millionen neuer Wohnungen zu erstellen vorsieht .

privatwirtsthastlicher oüer gemeinwirtschastlicher
Wohnungsbau !

Die bürgerlichen Parteien und die hinter ihnen stehenden Wirt -

schastsgruppen verlangen den Wohnungsbau für die freie kapita -
listische Wirtschast zur Ausbeute . Kann das Privatkapital
de » Wohnungsbau finanzieren und kann es die M i e-
tcn niedrig haltend

Vor dem Kriege konnten die Banken Baugelder vorstrecken und
Hypotheken waren zll haben , galten sie doch als wertbeständige Kapi -
ta4 »anlogc . Hnpothcke » wurde » mit 4 —5 Proz . verzinst . Die Riesen -
pleite , die Deutschland hinter sich hat , zwingt die Banken , nur k u r z -

triftige Darlehen zu geben , um mit knappen Mitteln vielen zu
Helsen . Die Geldknappheit zeigt sich auch in den hohe » Diskont -
saßen der Reichsbank . Während vor den , Kriege der Diskontsatz
3' . 4> bis 4 Proz . , nur in Kriscnzetten mehr betrug , beträgt er jetzt
9 Proz . Für Bankkredit müssen jetzt an Zins - und Provisionssätzen
annähernd 14 Proz . gezahlt werden . Hypothekenbanken verzinsen
die ausgegebenen Pfandbriefe mit 9 Proz . Dabei stehen die Pfand -
briefe im Kurse erheblich unter dem Nennwert . Die Hypotheken - /
bauten können Hypotheken kaum unter 10 bis 11 Proz . Zins aus -
leihen . Die Sparkassen zahlen für langfristige Einlagen bis zu
12 Proz . Zinsen , sie sind dadurch aus kurzfristige Bankgeschäfte an -
gewiesen . Für langfristiges Leihkapital , als solches ! iud die Hypo -
kheken zu betrachten , ist also dos Doppelte bis Dreifache des Frie -
deuszinsfatzes zu zahlen .

Die Herstellung von Arbeiterwohnungen kostet heut ? annähernd
da » Doppelle des Friedenssatz »«. Die Mieten für privat -
kapitalistisch erstellt « Wohnungen müßt « » also da » Dop »

pclte bis Dreifache der Friedensmiete betragen .
Eine Miete , die häufig das Gesamteinkommen des Arbeiters ver -
schlingen würde und deshalb nicht gezahlt werden kann .

Die Baukosten einer mitlleren ' Arbeiterwohnung betragen
heute , je »ach der Gegend , 8000 bis 12 000 M. , im Durchschnitt 10 000
Mark . Tilgungshypotheken als Reichsdarlehen , die nur bis 40 Proz .
des Ertrugswertes gegeben werden , müssen mit 5 Proz . verzinst und
amortisiert werden . Der Bauherr , der diese günstigen Tilgungs -
Hypotheken erhielt , müßte noch für die übrigen 60 Proz . des Ertrags -
ivenes eigenes oder Leihkapital ausbringen , das er kaum unter
10 Proz . Zinsen erhalten dünte . Für eine Wohnung im Herste ! -
lungswcrte von 10 000 M. müßten also ausgebracht werden 4000 M.
zu 5 Proz . gleich 20 0 M. , 6000 M. zu 10 Proz . gleich 6 00 M. . zu -
sainmen mären an Zinsen 800 M. pro Jahr aufzubringen . Dazu
Betriebskosten , Instandsetzungskosten , so daß die Miele mindestens
1000 M. betragen würde . Sie mindert sich, wenn erheblich eigenes
Kapital in den Wohnungsbau gesteckt werden kann . Das Einkom -
men der Arbeiter schwankt aber zwischen 1200 bis 1500 M. pro Jahr .
Damit kann der Arbeiter diese Miete nicht zahlen . Bon den vor -
handcnen Wohnungen entfallen aber 80 bis 90 Proz . auf Leute mit
niederem und mittlerem Einkommen . Für den Iahresbedarf von
160 000 Wohmmgen müßten also 1,6 Milliarden Privat - oder Bank -
kapital aufgebracht werden . Nach dem zuvor Dargelegten eine völlige
Unmöglichkeit .

Alle Einsichtigen sind sich darüber klar , daß dieser Weg nicht
beschritten werden kann , so lange Privatkapital für den Wohnungs¬
bau nicht flüssig gemacht werden kann , sondern daß öffentliche
Mittel für den Wohnungsbau freigestellt werden müssen . Das
wissen die Interesscntengruppen , aber der privatwirtschaftliche Woh -
minasbau soll für sie nur das Mittel sein , die von der Allge¬
meinheit für den Wohnungsbau aufgebrachten
Gelder sich anzueignen und den Dorwand geben , die Mieten
der Allwohnungen auf den F r i e d e n s st a n d zu bringen und

möglichst den hohen Mieten der Neubauten anzupassen .
Bleibt aber kein anderer Weg , als für die Minderbemittelten

und Kinderreiche » Wohnungen aus Mitteln der Allgemeinheit zu
erbauen , so müssen diese auch der Allgemeinheit gesichert
bleibe ». Die Gemeinden und Siedlungsgenossenschaften müssen die
Träger des Wohnungsbaus und die Eigentümer der Wohngebäude
bleibe ». Der Spckulationsbau muß ausscheiden .

Durch eine gute Bodenvorratswirtschaft , gute Baupläne , dem

neuzeitlichen Städtebau angepaßt , Strahenanlagen , Verbesserung
der Vcrkehrseinrichtungen . Herabdrückuiia der Baustoffpreise , even -
tuell durch eigene Ziegelproduktion und Regiebauten können die Ge -
meinden viel zur Herabminderung der Baukosten beitragen und da -

durch helfen , die Beseitigung der Wohnungsnot zu beschleunigen .

Die Aufbringung der Mittel .

Durch die Dritte Steuernotoerordnung ist an Stelle der Woh -

nungsbauabgabe die M i e t st e u e r getreten , die den Ländern und

Gemeinden zu ihrem Finanzbedarf zur Ausbeute überlassen worden

ist . Mindestens 10 Proz . der Mietsteuer ( nicht der Friedensmiete )

sollten Länder und Gemeinden zum Wo hnungsbau ver -
wenden . Dadurch würde die Wohnungsbauabgabe von 10 Proz . auf
2 — 3 Proz . der Friedensmiete herobgedrückt und der Wohnungs -
ncubau lahmgelegt , die Wohnungsnot verschärft . Die Länder haben
die Miete für Ende 1924 auf 60 —65 Proz . der Friedensmiete fest -

gesetzt . Seit dem 1. Januar 1925 sind die aufgewerteten Hypotheken
mit 2 Proz . zu verzinsen , und die Mieten sind jetzt auf 70 — 75 Proz .
der Friedensmiete erhöht worden . Bon diesen Hundertsätzen ent -

fallen 16 bis 27 Proz . auf die Miet st euer , von dieser
wieder verbleiben in den einzelnen Ländern 1,4 bis 11 Proz .
der Friedensmiete für den Wohnungsbau . Dem

Hauseigentümer verbleiben 38 bis 55 Proz . der Friedens -
miete , von denen er 15 bis 40 Proz . für Instandsetzungsarbeiten ver -
wenden soll . Ihm verbleiben 15 bis 31 Proz . der Friedensmiete
für eigene Verwendung und zur Deckung der Betriebskosten .

Der Reinertrag der Wohnungsbauabgabe ( nicht
der Mietsteuer ) ergab für Sachsen im Rechnungsjahr 1924 im

Landesdurchschnitt eine Belastung von 7,2 M. auf den Kopf der

Bevölkerung . Im Reichsdurchschnitt würden bei dem gleichen Der -
hältnis der Verwendung der Mietstcuer wie in Sachsen 432 Mil -
lionen Mark Jür den Wohnungsbau zur Verfügung gestanden haben .
Die Wohnungsnot hätte erheblich gemindert werden können . Da
aber die Länder bis zu 1,5 des Satzes der Friedensmiete herunter -
gegangen sind , so ist der Ertrag " für den Wohnungsbau
so gering , daß oft nicht einmal der Zuwachs an Wohnungs -
bedarf gedeckt worden ist , geschweige denn die alte Wohnungsnot
gelindert werden konnte .

7 bis 18 Proz . der Friedensmiete ist rein als fiskalische
Einnahme für Länder und Gemeinden verwendet worden . Die
Mieter haben also annähernd � Mlliarden INark zum Haus -
halt der Länder und Gemeinden beigetragen . Für
das Reich tragen die Mieter den Löwenanteil der Einkommensteuer
und aller indirekten Steuern und obendrein müsse » sie auch noch
die Gemeinde - und Länderlasten tragen . Die Ausrechterhaltung der

Mietsteuer würde den Wohnungsneubau weiter hemmen .

Mieterbelastung nur für Wohnungsneubau .
Hiergegen wendet sich die Sozialdemokratische Partei . Die

Reichstogsfraktion beantragte , eine Wohnungsbauabgabe vou
20 Proz . der Friedensmiete zu erheben und sie ausschließlich für
den Wohnungsbau unter Mitwirkung des Reiches zu verwenden ,
die Verwendung der Mietsteuer zu fiskalischen Zwecken aber

auszuschließen . Der Wohnungsausschuß des Reichstages hat
sich zwar mit der Mehrheit der Sozialdemokratie , Kommunisten und
Demokraten für die Erhebung der beantragten Wohnungsbau -
abgäbe entschieden , aber der Reichstag selbst hat » och nicht

z u g e st i m m t , und der Reichsfinanzminister ist Gegner der Ver -

wendung dieser Abgabe .
Nimmt man einen Mietertrag von 5 Milliarden im Frieden an ,

dann würde die Wohnungsba u' a b g a b e eine Milliarde

für den Wohnungsbau ergeben . Diese Summe würde aber noch
nicht ausreichen , um bei den heutigen Baukosten 160 000 Wohnungen

zu erbauen , wie es das sozialdemokratische Wohnungsbauprogramm
vorsieht . Es müssen also andere Quellen erschlossen werden .
Die Landesversichcrungsanstaltcn und andere sozialen Einrichtungen
haben im Frieden von ihren angesammelten Beständen Hypotheken
zu billigem Zinsfuß gegeben . Dazu sollen sie auch in Zukunft durch
Gesetz angehalten werden . Sie können dies tun , weil sie für das an -

gesammelte Kapital nicht wie die Sparkassen und Banken Zinsen

zahlen müssen , und die Beträge ja von den Minderbemittelten , also
den Kreisen der Mieter , aufgebracht werden und ihnen , soweit sie
nur als Reserven sür die sozialen Berpslichtungen in Betracht
kommen , zur Linderung der Wohnungsnot ohne Schaden zur Der -

sügung gestellt werden ( önnen .
Zßili das Reich die Mietsteuer als Finanzausgleich für die

Länder und Gemeinde » , so wollen die D t u t s ch n a ti o n a l e n

( Antrag Behrens ) mit der Mietsteuer erst die durch die Inflation
weggeschwemmten Vermögen der Invaliden - und An -

geftelltenversicherung auffüllen und den Wohnungsbau
M « Organisotioneo übetragen . Em Teil der Mietsteuer soll al »

Darlehen für den Wohnungsbau verwendet und die Wohnungs -
Zwangswirtschaft planmäßig ausgebaut werden . Ein demagogischer
Dorschlag , der das Wohnungselend verewigen würde und den
Mietern und Sozialversicherten doppelte Lasten ( Beiträge und Miet -
steuer ) auferlegen würde . Im Hintergrunde schlummert das Ver -
langen , damit auch die Zuschüsse des Reichs für die Erwerbslosen
auf Kosten der Mieter abzubauen , denn die Sozialversicherung soll
später auch die Erwerbslosenbeihilfe nach den deutschnationalen
Wünschen übernehmen .

Die von der Allgemeinheit ausgebrachten
Mittel müssen auch von den Gemeinden für die
Allgemeinheit verwendet werden .

Die Wohnungsnot ist durch den Krieg verschuldet . Sie ent -
stand durch das Bauverbot und der Beschlagnahme der Baustoffe
für den Kriegsbedarf . Hat das Reich durch seine Kriegspolitik die
Wohnungsnot herbeigeführt , so muß das Reich auch mit Zuschuß -
Mitteln Helsen , das Wohnungselend schnell zu beseitigen .

die höhe der Mieten .

Nach der Aufwertungsdenkschrift der Reichsregierung war der
Grundbesitz im Jahre 1913 schätzungsweise mit 6 5 M i l l i a r -
den Mark Hypotheken belastet . Durch wertlose Papiermark
dürften 30 Milliarden Mark abgestoßen worden sein und durch die
Inflation sind weitere 30 Milliarden Mark Hypotheken abgewertet ,
so daß der gesamte Grundbesitz nur noch mit etwa 5 Milliarden
Hypotheken b e l a st e t i st. An Hypothekenzinsen hatte der
Grundbesitz 1923 bei einem Durchschnittssag von 5 Proz . insgesamt
314 Milliarden zu zahlen . Für die aufgewerteten Hypotheken hat
der Grundbesitz ab 1. Januar 1925 noch der Regierungsvorloge nur
noch 105 Millionen Mark Hypothekenzinsen zu zahlen . Damit haben
nur die Gläubiger der Hauseigentümer ihr Vermögen verloren
Billigerweise muß auch der Schuldner sein im Grundstück
angelegtes Kapital als entwertet betrachten . Von dieser Voraus -
fetzung geht auch das Vermögens st euergesctz aus , denn
es ermäßigt die Steuerauflage der Grundbesitzer um 70 bis 80 Pwz .
und geht bei kleinen Vermögen bis zu 3 vom Tausend herunter .
Der Gesamtwert des Grundbesitzes ist also um 80 bis 85 Proz . a b -
gewertet worden , aber dem Hauseigentümer ist doch
das Housgrund stück voll erhalten geblieben . Ihm
ist durch die Inflation ein Gnadengeschenk zugefallen . In dem Miet -
betrog sind erhebliche Teile für die Instandssetzungsarbeit oorgc -
sehen , während ihm 30 Proz . der Friedensmiete verbleiben . Wenn
der Reichskonkurs volkswirtschaftlich ausgenutzt würde , dann
müßte , da die Allgemeinheit die Konkurslasten
des Reiches zu tragen hat , der abgewerkele Teil des
Grundbesitzes in die öffentliche Hand übergehen und die Mieten
müßten dauernd weit unter den Friedensstand heruntergesetzt werden .
Das wäre möglich , wenn auch der Neubau von Wohnungen von
den öffentlich - rechtlichen Körperschaften ausgeführt und im Besitz der
Gemeinden und Länder oerblieben .

Dieselben Gruppen , die sich mit allen Mitteln wehren , eine
Aufwertung ihrer Schulden vorzunehmen , verlangen mit der Frei -
gäbe der Mieten das Recht , diese - in die Höhe zu treiben ,
um sich auf Kosten der Mieter wucherisch zu bereichern .

Die Sozialdemokratie kann sür die Alkwohnungen nur eine
Miete als gerechtfertigt anerkennen , soweit die Erhaltung der Ge¬
bäude . die Deckung der Betriebskosten und die Verzinsung des ab¬
gewerteten Hypotheken - und des im Grundstück angelegten eigenen
Kapitals nach Maßgabe der Entwertung sie bedingt .

Den Satz im einzelnen festzustellen muß der Mitwirkung der
Länder und der Mieter überlassen bleiben . Die Mieter müssen
auch ein Kontrollrecht über die Verwendung der für die In -
standsetzungsarbeiten ausgeworfenen Mietsteile haben ,
denn sie haben ein Interesse daran , daß durch absichtlichen
P e r f a l l der Altwohnungen die Wohnungsnot nicht verschärst wird
und daß der Hauseigentümer auf Kosten des Hausoerfalls sich nicht
bereichert . Ebenso wichtig wie die niedrigen Friedensmieten ist die

herabdrückung der Mieten in deu Neubauten .

Da deren Erstehungskosten doppelt so hoch wie im Frieden sind , so
würden die Mieten der - ' freien Wohnwirtschast das Doppelle der
Fliedensmieten übersteigen . Schon aus diesem Grunde müssen die
allgemeinen Mittel für den Wohnungsbau durch die Gemeinden ge -
meinwirsschaftlich verwendet werden , damit die Ueberteue -
rungskosten auch von der Slllgemeinheit getragen werden
können .

Das ist zu erreichen , wenn die Mittel der Wohnungsbauabgabe
als amortisierbarer Zuschuß zum Wohnungsblzu � ver¬
wendet werden . Würde eine Arbeiterwohnung 10 000 M. kosten und
wird diese Summe mit 2 Proz . amortisiert , so würde die Miete
200 M. betragen . Dazu kämen die Betriebskosten , so daß
diese Miete den geminderten Hundertsatz der Friedensmiete nicht
wesentlich zu übersteigen brauchte . Mit dem Ertrage könnten die
Wohnungen erhalten werden . In 50 Iahren wäre das Grundstück
lastenfrei und aus den aus dem Amortisationssatz zurückgewonnenen
Mitteln könnte der neue Wohnbedarf leicht durch die Gemeinden
gedeckt werden . So könnte der Anteil der Miete on dem Ein -
kommen dauernd wesentlich niedirger als vor dem Kriege
erhalten werden .

Würden aber durch die Freigabe der Wohnwirtschast die Mieten
in die Höhe getrieben werden , so müßten Löhne und Ge -
h ä l t e r um den gleichen Satz g e st e i g e r t werden . Die B e -
sitz er der Alt wohnun gen würden sich dann unangemessen
bereichern und die sozialen Kämpfe würden eine Heftigkeit und
einen Umfang erreichen wie nie zuvor . Volkswirtschaftlich betrachtet
ist die Freigabe der Miethöhe Unsinn .

Das Wohnrecht .
Der Mieterschutz , d. h. die Beschränkung des Kündigungs -

rechtes des Hauseigentümers , wird mit allen Mitteln bekämpft
und seine Aushebung gefordert . Es ist zuzugeben , daß bösartige
Mieter das Lebijn der anderen Mieter ' zur Hölle machen können und
daß hier Abhilfe nötig ist . Im allgemeinen wird die Not aner -
kannt und ihr Berständnis entgegengebracht . Ausnahmen darf man
nicht verallgemeinern , so schwer der einzelne darunter zu leiden hat .
Solange die Wohnungsnot besteht , muß eine Ein -
i ch r ä n k u ng des Rechtes erfolgen , denn wichtiger als der
Rechtsschutz des einzelnen ist für die Allgemeinheit , daß Menschen
Obdach haben und Familien nicht auf der Straße liegen bie ' . den.
Das Berlangen nach Aufhebung des Mieterschutzes ist abzulehnen ,
solange die Wohnungsnot nicht beseittgt ist .

Wichtiger als die Beseitigung dieser Einschränkung des Rechtes
ist die Reform des gesamten M i e t r e ch t s. Die Vor -

schristen des Bürgerlichen Gesetzbuches gehen zu starr vom Eigen -

tumsbegriff aus . lassen soziales Verständnis vermissen . Hier muß

reformierend eingesetzt werden . ">

Beseitigung der Wohnungsnot . Verhinderung des Wohnungs -
Wuchers und soziale Ausgestaltung des wohnrechts . das sind die

Aufgaben , die in kürze , gelöst werden müssen , und hierfür muß der

Kampf mit aller Energie ausgenommen werden .

Aich . Lipiusti .



Ein Notschrei aus Sachsen .
Die Notlage der sächsischen Bergarbeiter .

Wie im niederschlesischen Steinkohlenrevier , dessen unheil
volle Lage jnngst hier beleuchtet wurde , ist die Lage der Berg
orbeiter auch im sächsischen Steinkohlenrevier fast uner

träglich . Durch die A b s a tz k r i s e im gesamten deutschen
Bergbau ist seit Monaten jede Verbesserung der Arbeitsver -

hältnisse und Erhöhung der Löhne erheblich erschwert worden .
Nur Massenabwanderungen der Arbeiter vom Berg -
bau in andere Berufe konnten das Einlegen von Feierschichten
bisher verhindern .

Der Verbrauch ausländischer und oberschlesischcr Stein -

kohle und Braunkohle , nicht nur im Hausbrand , sondern auch
5U einem erheblichen Teil in der sächsischen Industrie gefährdet
den Absatz der Steinkohle immer mehr . Trotz U n t e r b i c -

tung der Preise bestehen große Absatzschwierigkeiten für
bestimmte Sorten . Selbst die Stadt Zwickau als

'
größter

Arbeitgeber im sächsischen Steinkohlenbergbau verwendet zur
Vergasung in der Gasanstalt in Zwickau zum Teil ober -

schlesische Kohlen , da der Heizwert der Zwickauer Kohle be -
deutend geringer ist . Das Hauptabsatzgebiet , die bayerische
Industrie , ist in der Nachkriegszeit dem sächsischen Steinkohlen -
bergbau als Kohlenabnehmer verloren gegangen , und die

Sparmaßnahmen im Kohlenverbrauch infolge der Kohlennot
während und nach dem Kriege , die Einrichtung der Oel - und

Wärmewirtschast verringern den Kohlenoerbrauch erheblich
und hemmen alle Maßnahmen , die zur Besserung der Loge
der Arbeiter beitragen könnten .

Die Bcrgarbeiterlöhneim sächsischen Steinkohlen -
bergbau sind für den weitaus größten Teil der Belegschaften
vollständig unzureichend und derart niedrig , daß eine Er -

höhung um 40 bis 50 Proz . die Differenz gegenüber den

Löhnen anderer Industriearbeiter kaum ausgleichen würde .
Die Arbeitgeber erkennen die Notlage der Bergarbeiter an ,

behaupten jedoch , daß jede tarifliche Lohnerhöhung fiir den

sächsischen Steinkohlenbergbau unerträglich sei und nur bei

Steigerung der Leistung ein Mehrvcrdienst erreicht werden
könnte .

Nach Mitteilung der Arbeitgeber sind im sächsischen Stein -

kohlenbergbau etwa 8g Proz . derVorkriegsleistung
in der Kohlengewinnung erreicht .

Der Leistungslohn einschließlich Soziallohn betrug je
Schicht im Januar 1924 für den Grubenarbeiter im Durch -
schnitt 4,01 M. , im Dezember 1924 im Durchschnitt
5,30 M. , der Durchschnitt aller Arbeitergruppen betrug 5,41 M.
bei einer Stunde Mehrarbeit .

Das Arbeitseinkommen eines erwachsenen männlichen
Bergarbeiters im sächsischen Steinkohlenbergbau betrug im

Jahre 1913 unter Tage 1540 M. , über Tage 1350 M. , im

Durchschnitt verdienten alle Arbeiter 1472 M. , gerechnet bei
300 Arbeitstagen je Schicht unter Tage 5,13 M. , über Tage
4,50 M. , im Durchschnitt 4,91 M.

Im Jahre 1924 betrug das Arbeitssinkommen eines
Hauers im Durchschnitt 1554 M. , eines Arbeiters über Tage
1371 M. , imDurchschnittallerArbeitergruppen
1353 M. , gerechnet bei 300 Arbeitstagen ie Schicht unter Tage
für Hauer 5,18 M. , Tageorbester 4,57 M. bei neunstündiger
Arbeitszeit , im Durchschnitt aller Arbeitergruppen 4,51 M.

Di ? Abzüge für Gezähe , Beleuchtung , Lampenrepa . -
rawr . Steuer und Beiträge zur Sozialversicherung betrugen '
im Iabre 1913 etwa 9 Proz . , im Jahre 1924 etwa 2 0 Proz .
des S ch i ch t v e r d i e nsi ? s. Der Nettolohn eines Ar -
beiters verringert sich somit im Durchschnitt um 90 Pf . je
Schicht .

Laut einer Statistik vom Oktober 1924 erreichten etwa
25 Proz . der Arbeiter in der Grube einen Verdienst über den

Durchschnittslohn , 13 Proz . erreichten den Durchschnittslohn
und 62 Proz . der Arbeiter standen unter dem
Durchschnittslohn . Im Togesbau erreichten etwa
75 Proz . der Arbeiter den Durchschnittslohn nicht . 15 Proz . er -
reichten ihn , 10 Proz . verdienten über den Durchschnittslohn .
insbesondere die Handwerker und Facharbeiter , Platzarbeiter
erreichen in der Regel einen Nettolohn von 3,20 M. bis 3,67 M.

je Schicht bei einer Stunde Mehrarbeit .
Von den etwa 29 000 beschäftigten Bergarbeitern über

und unter Tage erreichen nur annähernd 50 Proz .
den Durchschnittslohm im Revier . Der Lohn des

Bergarbeiters steht in keinem Verhältnis zu den Löhnen der
Arbeiter anderer Industrien .

Anders steht es bei der Preisbildung aller Lebens -
und Bedarfsartikel im sächsischen Revier . 40 bis 80 Proz .
Steigertlng der Lebenshaltungskosten gegenüber 1913 stellt
die Erhebung der Reichsstatistik fest . Durch diese Preisbildung
werden viele Bergorbciterfamilien in geradezu elende Ver -
Hältnisse gedrängt .

Die Beseitigung der Familienhilse Ende
des Jahres 1923 hat in vielen Bergarbeitersamilien den Ge -
sundheitszustand der Familienangehörigen erheblich gefährdet .
Das Wohlfahrtsamt in Zwickau und andere größere Berg -
arbeitergemeinden haben Aerzte gewonnen , die das Heilver -
fahren nach Anweisung der Wohlfahrtsämter verbilligen
mußten , um in dringendsten Fällen noch Hilfe leisten zu
können . Kosten , die durch ein Heilverfahren in Kranken -
Häusern und Kliniken durch Behandlung der Familienange -
hörigen entstanden , wurden von den Wohlfahrtsämtern vor -
schußweise gezahlt und der betreffende Bergarbeiter muß raten¬
weise die Gelder wieder zurückerstatten .

Das auch das Arbeits - und Wohlfahrts -
Ministerium von diesen trostlosen Zuständen Kenntnis
und Verständnis für die Notlage der Bergarbeiter hat , zeigt
nachstehendes Schreiben an die Bezirksfürsorgeämter im Frei -
staat Sachsen :
Unterstützungen an erkrankte Bergarbeiter !

Seit Ende 1923 ist die Familienhilse der Bergarbeiter bei den
Knappschaftskrankenkassen aufgegeben . Daraus ist eine erhebliche
Gefährdung des Gesundheitszustandes der Fa .
Milien der Bergorbeiter erwachsen . Die sächsische Rc >
oierung hat sich an den Vorstand des Reichsknappfchaftsvereins zu
Eharlottenburg mit dem Ersuchen um boldige Wiedereinführung der
Familienhilse gewandt . Bis zu deren Wiedereintritt haben die Be -
zirksfürsorgeverbände pflichtgemäß die Kosten der Krankenhilfe bei
solchen Personen zu tragen , die selbst oder deren unterhallspflichtige

Der Lebenslauf der Haare
ist ein verliältnismäßig kurzer . Bei Frauen belwielsweise wird oft bereit , nach dem
ersten Wochenbett - IN starke , guriickgcden beobachtet und mit sedem weiteren Kind -
werden die Haare schwächer. Da gilt e». diese ganz besonder , pfleaen und vorsichtig
behandeln . AI« ganz hervorragende , Haarpflegemittel js, daher solche » Frauen da ,
Lävarensalz »u emofehlen . da , man heute in den Apotheken und vielen guteii
Drogerlen erhält . Man löst hiervon lv Bramm in einem Halden Liter Wasser und
wäscht hiermit unter späterem Nachspülen mit Wasser die Haare Der Erlolg ist tn

chie Augen springende die Haare werden sauber , glänzend , bleiben weich und
schmiegsam und lassen sich sofort , ohne im Kamm haften zu bleiben , kämmen und
frisieren . Zieh»« Frau wirb an derartigen Borzllgen achtlo « vorübergehen .

Angehörige hierzu nicht imstande sind . Um eine weitere Verschlechte -

rung des Gejundhelts nslai ' des zu verhindern und vorbengeiü » noch
mit geringeren Mitteln zu beheben , späterhin aber langwievig und

kostspielig werdende Gesundheitsstörungen zu beseitigen , wollen die

Be zirksfürsorgeverbände im weitherzigen Maße er -
krankten oder gesundheitsgefährdeten FamiliemzngeHöriKeri von

Bergarbeitern Unterstützung zukommen lassen .

Dresden , den 13. Oktober 1924 .

Arbeits - und Wohlfahrtsminifberium .

Das LoHnsystem im sächsischen Steinkohlenbergbau ,
das Lohnerhöhung nur bei entsprechender Erhöhung der

Leistung gewähr ? , ist für die Dauer für die Bergarbeiter un -

erträglich . Der Gesundheitszustand der Arbeiter wird immer

mehr gefährdet . Zu Tausenden lösen die Bergarbeiter ihr
Arbeitsverhältnis .

Aufgabe des Reiches , des Staates und der
Städte Zwickau und Leipzig als größte Arbeitgeber
im sächsischen Steinkohlenbergbau ist . trotz der Absatzkrise
Maßnahmen zu ergreifen , die hier die Verhältnisse ver -

bessern und die Arbeiter nicht noch weiter vevelenden lassen .

parteiveranstaltungen
am Nachmittag und /ibenü ües 1 . Mai

sSonzerk / Gesang / Rezitationen / Ansprachen / kuruerischz
Darbietungen / Tänze ) .

Kreuzberg : Bockbrauerei , Fidicinstr . 2/3 .
UZilmcrsdors : �Biktoriagarten , Wilhelmsaue 114/11S .
Schöneberg : Schloßbrauerei , Hauptstr . 122 .
Steglitz : Südende , Parkrestaurant .
ksiarlendorf : Gesellschaftzhaus Graß ' l , Chausieestr . 30 ? .
Alarienfelde : Haselosf , Berliner Str . 114 .
Treptow : Nitschkc , Am Treptower Park 26.
Oberschöneweide : Mörners Blumengarten , Ostendstr .
Köpenick : Erholungshaus Spmdlersfeld .
Biesdorf : Lokal Parath . Marzahner Str . 31.
lUahlsdorf Süd : Heidetrug Hcidekrug , Kövenicker Allee .
Riedecschönhausen : Schloß Schönhausen , Lindenstr . . 11.
Weißensce : Borussia - Säle , Berliner Allee .

BuchHoh : Rossack , Hauptstr . 71.
Buch : Göpfert , am Bahnhof .
Karow : Klix , Pankgrofenstr . 3.
Reinickendors Ost : Schützenhaus . Residenzstr . 1.
Reinickendorf - West : Hartmanns Brauerei , Scharnweberftr . 104 .
Rosenthal : Schneider , Hauptstr . 3.

Ansprachen halten : Bohm - Schuch . Breuer . Dressel ,
Eckhardt , Falkenberg , Frau Geyer , Hoffmann ,
Judrian , Kreuziger , Künstler , Landa , Litte ,
Dr . Löwen st ein , M aderholz , Polens ke , Putt -
kamer , Riedger , Tvdcnhagen , Woywod , In beil .

vormittagskunügebuogea öer Partei .
Wannsee : 10 Uhr , Reichsadler . Königstr . 26.

Bohnsdorf : 93 « Uhr , Schule , Bahnhofftr .
Buchholz . Buch , Karow : 9 Uhr . bei Rosiack , Buchholz . Hauptstr . 7l .

Referenten : Erwin Barth . Frau Bohm - Schuch ,
Emil Barth .

? ugenüoeransta ! tungLn .
Heule , Dienstag , den 28 . Apxil , abends Uhr :

Rardost I: Iuaendhcim Neue Königstr . 21, Vortrag : . . Unsere Lebens -
rsform " . Nordrinq : Iuaendbeim Greifenl >agener Str . 22. Bortrag : . . Lebens-
erinnerunqen von Friedrich Eberl " . — Roscuthaler Vorstadt : Schule Gips -
strafte 23. 1, Bortrag : „Bedeutung des 1. Mai " . — Schönhauser Vorstadt : Schule
Ibscnstr . 17,� Vortrog : „ Waruin müssen wir in der Gewerkschaft sein ?" —
Seueselder - Vicrtcl : Iugenoheim Eberswalder Str . 10, Aussprache : „ Warum
feiern wir den 1. Mai ? " - Eharlottenburg : Iagendheml Slosinenstr . 4, Ger »
bart - Hauptmann - Abend . — Schöneberg II: Schule Franienstr . 10, Glaftbrenner -
Abend . — Westen : Bangewerisschul - e, Kurfürstcnstr . 141, Vortrag : „Die Be¬
deutung des 1. Mai " . — Steglift I: Zugenvheim Albrechtstr . 47, Vortrag :
„ Von Weimar bis Hamburg " . — Neukölln III : Jugendheim Nogatstr . 33, Vor -
trag : „Sozial iftifche Vorkämpfer " . — Neukölln IV: Lokal „ Zum Bärwinkel " ,
Stoindoctstr . 2l , Vortrag : „Jugend und Lcbensrcfonn " . � Neukölln V: Jugend¬
heim Schierkestr . 44, Vortrag : „ Vom Zunftgcsellen zum freien Ardeiter " . —
Käpeuilk : Jugendheim Grünauer S: r . 3, Löns - Abend . — Rofeathal : Schule
Kastanienallee . Ausspra6 ) c : „ Warum tanzen wir Volkstänze ?" — Pankow :
Jugendheim Breite Str . 32, Vortrag : „�riedrich - Ebert und fein Verhältnis
zur Jugendbewegung " .

Werbebezirk Osten : Abends 1�8 Uhr in der Schule Trlsiter Str . 4
B öffentliche Iugsvdversatumluag . Po. trag : . . Die Forderungen der p
S Jugend " . Referentin Genossin Mathilde Wurm" .

Achtung , Ardeitee - Iugend . Weddiug , Wedding - Nord ! ssrühlingsfeierstunde
der Kindergruppen am Mittwoch , den 29. April , abends 7�4 Uhr , in der
Diesterweg - Roalschul «, Lütticher Str . 38. Programm : Sologesänge , Chöre .
Rezitationen , rhythmische Tänze , Lichtbildervortrag : . . Durch Thüringen " .
Kommt alle ! Werbt !

_ _ _ _ _ _
_

vortrage , vereine unö versammlunaen .
Di- Stenop - apdisch « Scsellschosi Stolze - Schreq »vn ISW. deren Endzweck

die Berdreitun « d«r so »lltilickcn Aucaschrift ist. eröffne ! am Mittwoch , den
8. und 13. Wdi , 8 llbr . in der Luisensiädnfchen Oberrvolschulc . Berlin c. 14,
Dresdener Str . !*13, «inen Anfönsierlursus für Domen , Herren und Schüler .
Die Unterrichtsswnden finden jeden Mitiwoch abend von 8 bis lv llbr statt .
Der Unterricht wird nur von bewährten Kräften erteilt . Ausirrdem ist den
Teilnehmern am Mittwoch und Diontaa in . den For : bildunqs > und Diktat .
kursen des Vereins aenügend Gelegenheit geboten , sich eine höhere SSinellig »
kcit anzueigne ». Ziähere Auskunft erteilt schriftlich der Vorsihcndc sür den
Unterricht . Erich Isbrecht . Berlin S. 14, Prinzenstr , 57.

Im iZullitechnisibeil Verein , Ortsgruppe »erlin , hält am Dienstag , den
28. April , 7�0 Uhr . im grossen Hörsaal des gentrolinsiituts für Erziehung UN»
Unterricht , Potsdamer Str . 120, Piosessor Dr. Leithäuser . Vostrat im Te?�.
graphentechnischen Reichsamt , einen Erpcrimentalvortrag über »Äurze Welle- -

Freie Hochschule . Mittwoch , den 23, April , 8 Uhr. in der Sophien - Echuie .
Weinmeisierstr . 16—17, Vortrag von Dr. med. et jur . Rud . Busiinann - „ Do»
Unrecht an der ftrau und ihre weltenhaft « Erlösungsbedeutung " . Gäste haben
kiutritt .

Schnhnerein der Hunde , nnd Ticrfrennd «, «. V. Alle Tierfreunde treffen
sich am Dienstag , den 28. April , 8 Uhr , im Meisiersaal . flbthcntr Str . :>6.
Magnus Schwantie spricht über »Di« Tierquälerei im deutschen Strafrechl *.
Tierfreunde , erscheint in Massen !

Mieteruerband Dentschland », 3. Verwaltungsbezirk , Razaretbkirchsir . 48.
Die Generalversammlung findet am Mittwoch , den 22. d. M. , 714 Uhr , in den
Vharuslälen , Müllerftrasie , flott . Mitgliedsbuch legitimiert .

Gesckästlicke Mitteilungen .
»er erste Sieg de« kleinen 4 VS Opel konnte am Sonntag , den 1». April .

anläftl . ich des HohensybU ' rg - Nun. d- Rennens bei Dortmund von dem <nis dem
Voriohre bestens bekannten Vennfabrcr Hans von Opel gewonnen werden .
Er errang unter der stärksten in - und ausländischen Konkurrenz , wie Matbi ».
Eitroen . Renault , Amilear usw. in der Klasse bis 4 Steuer . vz den ersten
Preis . - Der Altmeister Herr Carl Ioerns würde ebenfalls den ersten Plan
bebauptet haben , wenn er nicht durch einen Kabeldefekt gezwungen worden
wäre , leine ssahrt zu unterbrechen und muht « üch so mit einem zweiten
Preis « begnügen . — Nebenbei sei noch bemerkt , dast bic Ovel - Werk« in
Büstelsheim zurzeit alle 6 Minuten einen kleinen Wagen fertigstellen und
ihr « Produktion von Wach« zu Woche steigern . Ein Beweis »iclbswuhter
Organisation und unübertrefflicher Qualitäts . und Präzisionsarbeit .

Aus Erfahrung weist die Hausfrau , dost rasch ein Paar Schuhe verdorben
sind, wenn dieselben mit schlechter Schuhcreme behandelt werden . Dieser Ge.
fahr sehen Sie sich nicht aus . wenn Sie die wi rklich gut « Erdal - Tebuh .
»asta , Marke Notsrosch , verwenden . Lassen Sie sich keine andere Marke auf .
« dcnl
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für Regentaile
ßummimöntol kür Herren , mod . Schlüpferform ,
aumillllirduici vorzUgl Summierung , je nach IC Eft

Qualität u. Art . . . . . . . . . .24 . —, 18 . —, ' » » • « ' U

filimmimäntfll ,nod - Sfoflbezüge , zweireih . OC _
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Herren Gabärdinemäntel
A9 _

in weiter Schlüpfet form , imprsgn . . . . . . .von an

SrhwArinnmäntPl ,ür Herren aus gut wo11-
ObliWÜUBmllalllBI imprägn . Gabardinestofi ,

eleg . Ausführung , tadellos . Sitz , je nach Art ' JXs
105 - . 90 . —, 80 . —, / w. —

Damenma ntel FÖsmmprägn stofie?
80,6 17 . 50

fesche moderne
Form . . . . von

von

Damengummimänte ) ,
Damen- Gabardine - Mäntel ,

imprägn . , hervortag . Qualit . , vornehme Form

Knaben und Mädchengummimäntel
Bn7ftnpr Mäntfll !• Herren iL imprägn . Loden ,
DUtCllcr ITIalllO . ] e nach Qualität und Art

42 . —. 36 . - , 33 . - , 25 . - ,
WAttßrmäntol k. varnen . >mrvägn Sirichloden
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42 - , 40 - , 33 —, 27 . - , tö . -
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2 \ t -

48 . -

13 . S

19 . -

Winriiarlffln s. Wassel dicht . Stoffen , lang n. weit
? ? geschnitten , je nach Qualität u Art O

20 —, 18 —, 13. 50, O -

Gabardine - Herren - Windjacke . Q
für Straße u. Sport je nach Qualität 75 . 70 — 60 —

Damen - Windjacken ,
, ? .

24 —, ig . — 15 . 50 >4»»

HaarfilzhÜt6 in modernsten Farben . . . . .7 90

Csvercoat - GmiinsntelBpBrr . vmam . miiis 11 -
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Sieben Zigaretten .
Don Herkt .

Stundenlang hatte das magere Persönchen im Morgendämmern
dagelegen wie eine Tote . Glasig und ohne Spur von Leben starrten
die Augen durch den Liderschlitz in tiefer Höhle , und ein widerlich
süßsaurer Dunst , der auch an scharfe Tobakslauge erinnerte , stieg
von dem wächsernen , kleinen Frauengesicht , von den abgearbeiteten ,
fast tiefgelben , gefalteten Händen auf . Ein schüchternes , gleich .
mäßiges Atmen ließ die Brust kaum merkbar sich heben und senken .

Stundenlang . An Giebeln und Firsten kroch die Sonne entlang ,
tastete sich zum Gitterfenster ins Gefangenenzimmer der Charitä .
Longsam beginnen sich die Lider zu weiten , das Glasige wandelt sich,
die Starre wird weicher und schwindet . Ein seines Zittern läuft
über die Wangen und halboffenen Lippen .

Angestrengt sucht der leere und doch so schwere Kopf , sich zurecht
zu finden , zu denken . Es glüht und knistert in ihwi tausend Fragen
wollen Antwort , überstürzend , jagen und durchkreuzen sich. „ Lebe
ich ? — Wo — die Kinder ? — Ich bin so müde . -Worum ? — Das
Geld ? — " Ein Fragesturm durchrast das Hirn . „ Was war geschehen ?
— Heute , gestern , vorgestern , vor acht Tagen , vor Jahren ? — " Das
Erinnern hat keinen Halt und kein Maß . ,Flch liege im Bett . Die
Sonne scheint — scheint herein . Dann bin ich nicht zu Hause . —
Wie kam ich aber hierher ? — Herrgott , diese Müdigkeit ! — Warum
kommen die Kinder nicht ? — Der Mund ist s » bitter , der ganze
Mensch so leer und schwer . Das Geld ? — Höschen habe ich gekauft :
billig für eine Mark , wo sie überall viel teurer u<,ren . Und den

Bubikopf habe ich der Ulla schneiden lassen , bei Winters . " — Wie
äne unbekannte , welke Blume leuchten die gelben , reglosen Frauen -

Hände auf den bunten Karos des Anstaltsbezuges . „ Gestern war
das , gestern abend ! Der Dassen habe ich die Mark zurückgegeben .
Weshalb tut meine Schulter bloß so weh ? Und der Bauch ? Und der

Kopf ? — Gepackt haben sie mich , geschüttelt . Gehauen ? Warum ? —

Viele fremde Männer waren da. Sipo ? — Gebrochen habe ich, ge -
brachen , schrecklich gebrochen . Mein Gott , die Kinder ! — " Es flackert
auf in den matten Augen , flackert , um gleich wieder zu verlöschen .
Regungslos liegt das zerschundene Frauenkörperchen . Kein Finger -
glied rührt sich. Ein Sonnenkringel huscht über die fleckigen , schon
ergrauenden , braunen Haarsträhnen .

Wie Tropfen fallen die Gedanken und sammeln sich : fremd , in -

haltslos . Sic lösen keine Bewegung und kein Gefühl aus , weder

Schmerz , noch Angst , noch sonst etwas . „ Die Kinder sind sicher tot ,
und ich liege hier im Bett . Im Krankenhaus oder im Gefängnis .
Ganz sicher sind sie tot . Das Gas hat es schon gemacht . Es war

bloß ein bißchen zu wDnig. Sieben Groschen im Automaten sind
eben zu wenig für olle . Noch drei Groschen , dann hätt ' s gelangt .
Dann war alles gut . Drei Groschen zu wenig ! — Ich hätte den

Kaffee nicht taufen sollen ! Ob Maxl nicht noch ein paar eiserne in

seinem Schweinchen gehabt hätte ? Drei Groschen — *

Bild reiht sich an Bild , wie im Kino . In einer Zigarettenfabrik
arbeitete sie als Tabaksortiererin . Seit vier Jahren und früher die

ganze Kriegszeit hindurch sortiert « sie inimer in derselben , alten ,
etwas verbauten Fabrik , immer in denselben staubigen , dunstigen
Arbeitsräumen , immer auf demselben wackligen Schemel . Jeden Tag
von acht bis fünf für achtzehn Mark die Woche . Im Winter war ' s
ja schön warm und beim Klatschen und Witzereißen mit den Kalle -

ginnen gemütlich : der Sommer ober quälte mehr als das bißchen
Husten . Der Sommer mit Sonnenschein und Kinderlachen , mit dem

Spazierengehen der „ Andern " . Da kam man sich wie eingesargt vor .

Für achtzehn Mark in der Woche . Gelb wurden Gesicht und Hände
in der ewigen lougigen Tabaksluft . Oft bekam man die Augen kaum

auf vor dem beizenden Staub , und Kleider und Schuh , Haut und

Haar strömten Tabaksdunst aus . Als blühendes Mädel von achtzehn
Iahren hatte man sie im Kriege eingestellt , und jetzt nach zehn Jahren
war sie nur noch ein erbärmliches , stinkendes Arbeitstierchen , das

sich freuen durfte , Brot zu haben . Achtzehn Mark die Woche ! Gewiß ,
andere von den Kolleginnen hatten es besser ausgehalten . Die sind

noch heute drall und keß und nicht auf den Mund gefallen . Die sind
»och begehrenswert .

„ Aber man war nun mal „so " : immer ein bißchen ängstlich und

still . Herrgott , waren die Zeiten schön , als ich mit Otto ging , als er

mich heiratete und ich mit Muttern zu Hause wirtschaften konnte und
nicht mehr in die Fabrik brauchte . Mächtig viel Geld hotte das
Brautkleid gekostet und fünfzehn Mark der Schleier . Einen Hut für
Mutter und einen Plüfchmantcl hatte er auch gekauft , alles hott «
Otto bezahlt . Alles . Er schuftete sich und rackerte sich ab . Jeden

Freitag hat er den Lohn abgegeben und immer noch was mit -

gebracht : Pfannkuchen . Parfüm und mal ein Bild , immer etwas
anderes . Nie ist er saufen gegangen oder mit anderen Weibern .

Sonntags hat er den Fenstertisch gebaut , die Ofenbank und dann
das Bettchen , als Maxl kam . Wer das ein Glück ! Rumgehopst ist er
mit dem Jungen wie ein Verrückter , gesungen und gepfiffen hat er
die ganzen Abttzdc , wenn er sich den Schmiederuß abgewaschen und
die neue Joppe angezogen hatte . " —

Die Inflation wuchs und wuchs . Es langte nicht mehr , weder

zum Leben noch für Anschaffungen , die doch so dringend nötig
waren . Die Frau mußte dazu oerdienen und ging wieder in die

Fabrik . Jeden Tag von acht bis fünf ging sie sortieren . Das half

und mußte helfen : denn das zweite Kindchen war unterwegs . Schiimm
kam beiden ihr Arbeitsaussetzen durch die Geburt an . Möglichst

schnell ging sie wieder sortieren , sortieren , sortieren . Die Hände

grissen und ordneten , die Gedanken spielten und sorgten sich um die

Kinder . Großmutter zog sie zu Hause auf , und abends , wenn alle

drei todmüde beim Mittagessen saßen , sich an den Kindern freuten
und Pläne machten , war es noch immer schön .

Bis zum wilden Streik . Gerade zu Weihnachten ! Es hatte

eigentlich zu nichts gereicht . Am Heiligen Abend früh ' war noch der
Gasmann gekommen und hatte das „ Geschenkgeld " genommen , sonst
hätte er zumachen müssen . Da hatte sie der Otto in den Arm ge -
nommen und gestreichelt . Geschluckt hat er und ihre Hände gepreßt .
die Tränen sind ihm über die Backen gerollt , und Maxl hat auf den
Weihnachtsmann gewartet . Der ist nicht gekommen und hat auch
nichts gebracht .

Monatelang war der Mann arbeitslos , ohne Unterstützung . Die
Kinder immer abwechselnd krank . Mutters Begräbnis muhte auch
bezahlt werden . Armensarg ? Lieber Kommode , Schrank , Wäsche
oder sonst etwas verkaufen ! Man hatte doch seinen Stolz ! Die

Kinder wollte die „Fürsorge " wegholen und in ein Heim stecken . Da

hatte sie sich gewehrt , gewehrt bis zum Aeußersten . Angst und Ver -

zweiflung packte den Mann . Ein Zufall kam hinzu und er

- -

stahl , wurde gefaßt und saß seit März in Tegel . Acht Monate soll

er abbüßen , der „ Verbrecher " . Ihr Otto ! Acht Monat « ! — Sie

pwllte arbeiten , nur arbeiten und schon mit ihm über den Berg hin -

Sem „Siegeszuij *!

Ludtnäerff

\

der Transportarbeiter Thälmann bei üer Arbeit .

wegkommen . Die Kinder wurden von den Nachbarsleuten so einiger -
maßen versorgt . Es ging ja ein bißchen vorwärts , sogar zu einer

Tafel Schokolade nach Tegel hatte es jede Woche gelangt .
Da kam das „ Gestern " . Diesmal konnte sie nicht , wie sonst all -

wöchentlich , für den Mann der Nachbarin 100 Hauszigaretten kaufen ,
ihre Kinder sollten doch auch ein paar Ostereier haben . Ulla brauchte
doch so dringend ein paar Höschen und in der Küche war auch fast
nichts mehr . Ein Gang führte sie an einem Berg loser Zigaretten
auf einem der Packtische vorüber . Die Hand griff zu , schloß sich, fuhr
in die Kittellasche : die Oberpockerin schrie gellend auf , sprang zu . hielt
ihr Schultern und Arm fest umklammert , und eine Flut von

Schimpswarten durchheultc den Saal . Schnell duckten sich die Köpf «
der aufgeschreckten Packerinnen : mit krampfhaftem Eifer wurde
weiter einkartonniert . Dann sah sie alles nur noch wie in weiter
Ferne , die anderen und sich selbst wie im Film . Sie stand im Privat -
kontor vor den beiden Inhabern , hörte das wichtigtuend höhnende .
sich übersprudelnde Gekeife der Oberpockerin , sah die golden « breite

Uhrkette auf dem Bauche des einen Chess . im Takt hin und her
schaukelnd , sie hörte die eisig ruhige Diskantstimme seines Druders .
Das ging sie alles gar nichts mehr an . Man zog ihr die Hand aus
der Tasche , durchsuchte diese , riß die noch immer geschlossenen mürben

Finger auseinander und fand . . . . sieben Zigaretten . Sieben

Zigaretten rollten aus den Tisch . Man lachte nicht . Sieben Zigaretten
im Werte von vierzehn Pfennigen . Man lachte nicht , bei Gott , man

lachte nicht ! Man schimpft « und schrie nur noch mehr vor Entrüstung
über diesen Diebstahl , diesen Vertrauensbruch , diesen Geschäftsverlust !
Sieben Zigaretten hotte sie gestohlen bei vierjähriger anstandsloser
Arbeit . Siebe » Zigaretten ! Für Augenblicke haßte sie diese Frau ,
die Oberpockerin . Schon immer hatte sie sich geekell vor dieser Vier -

zigerin , fett , frech und falsch , die sich hier am tollsten entrüstete , die

sicher selbst itie sauber war , die in den Frühstückspausen die häus -
lichen Schlägereien mit ihrem Geliebten prahlend breitgetreten hatte ,
der man unzählige Male ins Gesicht gesogt hatte , daß sie auch für den

dreckigsten Mann zu haben sei , wenn er nur zahlle . Zlus dem Wege
war sie dieser Frau gegangen , die das ganze Haus tyrannisierte , den

Chefs jeden Klatsch und jede Kleinigkeit zutrug , vorlog und aus -

bauschte , die immer auf dem Sprunge lag , andere in den Dreck zu
treten , um die eigene „ Tüchtigkeit " zu beweisen . Sie hörte die

Brüder was von Entlassung . Papieren in den langen Schlitz des

Kontors rufen , hörte was von Kindern , Gemeinheit , Gerechtigkell
und Undankbarkeit , hörte etwas wie „ meschugge , sie wird noch mehr

geklaut haben " , sie fühlte nicht die Trönen über die abgehärmten
Backen fließen , sie wußte nur eins , wußte nur , daß sie nie mehr
Arbeit in einer Zigarettenfabrik bekommen würde . Nie mehr ! Nie

mehr Brot für die Kinderl Sie hatte ja sieben Zigaretten gestohlen .
Dann war sie auf der Straße , ging sie ein Stück wie im Traum

herunter , stand vor dem Schaufenster eines Kaufhauses und buch -

stabierte ein Aushangschild in ihm . Sie buchstabierte , buchstabierte .

Sie buchstabierte und — las : Engel . Sie las Engel und immer
wieder Engel . . . . .dachte an ihre Kleinen .

Papiere fühlt « sie in der Hand und Geld , zähtte es mechanisch .

ging ins Geschäft , kaufte ein Trikothöschen , kam heraus , ging von

Geschäft zu Geschäft und kaufte ein . Fleisch , Kartoffeln , Margarine ,
Kinderballon - , Murmeln , Lebensmittel . . Sie ging und kaufte — wie
«in Automat . Sie kam nach Haus , kocht «, unterhielt sich mit der

Nachbarin , nahm die Kleine und ließ ihr beim Friseur die Haare
schneiden , zog ihr die neuen Höschen an . spielle mit den Kindern
und fütterte ste . vih selbst und spielte dann weiter . Wie ein Automat .

„ Ich habe sieben Zigaretten gestohlen und bekomme nie mehr Arbeit .
— Engel — ", das ließ sie nicht mehr los .

Dann kam der Abend . Sie brachte die Kinder ins Bett , betete
mit ihnen , räuntte auf , wusch ab — wie ein Automat . Sieben Mark

hatte man ihr wegen des Mietsvorschusses ausgezahll . Die letzten
sieben Groschen steckte sie in den Münzgasmesser , ging in die Stube ,

drehte den Hahn auf , nahm sich die Kinder in den Arm und schlief ein .

Nun lag sie hier . „ Drei Groschen zu wenig — sieben Ziga -
retten — ", die Lider sinken , die Fragen werden leiser und matter ,

Nacht kommt heraus . Sie schläft .

Stundenlang . Arzt und Schwester vom Dienst stehen am Bett

zur Abendvistte . Der Puls geht matt aber gleichmäßig .
„ Wie Nymphenburger Terrakotta sieht die alle Frau aus . Nicht

wahr : Herr Doktor ? " Jäh erschrecken beider Blicke vor der Tafel -

ausschrift zu Häuptcn des Bettes : „ 28 Jahre " .

„ Morgen können wir sie rübertransportieren lasten . So jämmer -

lich wie sie ist . die kommt durch ! Machen sie ruhig die Papier « fertig . "

„ Mein Gott ! Was wird sie denn bekommen ? "

„ Doppeller Anschlag mit mildernden Umständen ? Na , mit zwei

Jahren ist ' s billig . "
„ Wie kann bloß eine Mutter - - ? *

„ Wie kann bloß ? — Solche Leute hoben doch keine Hemmungen .
Die sind eben robuster als wir . "

Aus der Geschichte des Walzers . , Man sollte e» kaum glauben.
daß unser Walzer , dieser Patriarch unter den modernen Tänzen ,
seinerzeit auch Anlaß zu allerlei Beanstandungen gegeben hat . Ur <

sprünglich kannte man eben noch gar keine Drrhtänze . Dl « ersten

Tänze wurden „getreten " , d. h. die Paare nahmen sich an der Hand

und trippelten im Kreise herum ; daher auch der Name „ Reigen für

diese älteste Art der Tänze . Erst im fünfzehnten Jahrhundert taw « n

die „ Drehtänze " aus . bei denen sich die Paare umeinander drehten .

zunächst ohne sich anders als bei den Händen zu fasten . Diese Dreh -

länze erregten schon Aergerni » , und es wurde in vielen Verordnun -

gen gegen sie eingeschritten . Sie gaben die erst « Veranlassung , von
em Viervierteltakt , der bei den „getretenen " Tänzen üblich war , zu

dem Dreioierteltcckt überzugehen , und damit war die Bahn für die

Entwicklung des Walzers frei . Doch erst im 18. Jahrhundert , nach -
dem die Herrschaft der französischen Tanze gebrochen war . begann
der Walzer seinen Siegeslaus .



Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

Eiweife , Zucker .

1924 : 13 500 Besucher .
MAiiiMl . MemnauM

Schriften und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen .

Staats - Theater
Opernhaus

TVj : Cavallcr . rusti -
cana — Bajazzo

Opernhaus
am KüniKsplatz

7' , '3 : Mad. Batterfly
Schauspielhaus

7>/3 ' Wallenst . Lager
Die Piccolomlni

Schiller . Theater
7' / . : Torqualo Tasso

im Thcat . d Westens
S Uhr :

fatme
Vwaksbuhne
7 Uhr : HAMLET

Deutsch . Theater
7 Uhr ;

Zum 1. Male :
Der Revisor

Komödie von Gogol
Regie : Martin Kerb
Bühnenbild . : Neher
Mus. : Cl Pringsheim

Kammerspiele
7V* Uhr :

Sechs Personen
suchen

einen Autor
Die Komödie

Rnrförstendaram206/207
mmm «

Isssing -Tlieater
Tägl . 8 Uhr :

Der Werwolf
v on Lothar Schmidt
Arnstadt . Kassner

Bing , Leltlnger
Rluberlanz

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Kor «
Kaiser . Titz

Costa

Wein berga wag ,
Rosenthaler Tor .

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Leopoldine
ifonslaniin in

Die GroSfflrstin
uniiiierZininierfceliner

WifSai
Dirikt . James Klein

8 Uhn
Die

WIMM !
Gr. Ausst . - Operette

Vorverkauf
ununterbr . geöffnet

Täglich 7X üh *

Ensemme -

Gasfspiei
de *

Nelropol -
Thealers

Der grofie Schlager

Gräfin
tfariza

Original -
Besetzung B.

Ausstattung

Preise ;

0. 75- 4. 50 M.

Dla - Palasf
am Zoo
7 und 9 Uhr ;

Der sprediende fffe JfBfnifßM
Thaateri. d. RcaiggrätzsrStr.
8 Uhr : Franziska

Komödienhaus
8 ü. : Das silberne

Kaninchen
Berliner Theater

7. 30 Uhr :
Anneliese v. Dessau

8V4 Theater M/4
im Intimen Theater

Bülowsfr . 6.

lim eine M
HerrnfeldiadeA . i. 3

&DÜ SdliDlIßit
Torrerkanf

11 —7 Uhr.

Kose - Theater
7»/ , Uhr:

3 Paar Schuhe

ZaHr Zailungoerlklchtenutq ,
Anzahlung , nur Qualität� .

Ei »
klelnst « . .
mölxl , Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Wahnzimmer , Küchen .
Einzelmöbel . Tischlermeister Sch»-
mann , isionskirchstrast « S0, Ecke Temp -
linerstrast «. "

Metallbctte » 19. 00, Messingbitten ,
Kinderbetten , Teilzahlung , Senger .
Auguststrasie 26. _

*

Eben weil bei Persil jedes
Reiben und jede eindringliche
Bearbeitung der Wäsche fort¬

fällt , bleibt die empfindliche
Wolle geschont und hält sich

weich und mollig . Kein Ein¬

schrumpfen und kein Hart¬

werden , Die Farben bleiben

lebhaft und frisch . Waschen

Sie Ihre Wollsachen in kaller

Pcrsillauge . Die wunderbare

Reinigungskraft dieses Walch¬

mittels bewirkt schon hierin

die sorgsamste Säuberung .

S Uhr :

I

VARIETE .

REVIEI
Central > Theater I

7*/* Uhr : Die |
versunk . Glocke |

Deutsd). Cosrntiaus
7� Uhr:

Die Boh�ine

Ml TD. am Zoo
Tägl . 8 Uhr

BABY

Th. in Kmanil . Sir.
Täglich s Uhr :

USCHI
von Jean Gilbert

Oeutsdi. Künstleitheal .
Tägl . 8 Uhr-

Di « Bar am
Montmartre

Freitag , d. I Mai
Premiere

KioDsieuiTroQlala
Operettevon Rieh
Kettier und Kurt

Robitschek
Musikvon HuqtHIrsdi

Max Adalbert
Trudc Hcsterherp

Curt Bois
Edith Schollwcr
Halm , Neuhoff

Luslsplelhaus
Donnerst . 30. April
Zum ISO. Male

8 Uhr : GsidoThi.Kdter
D. wahre Jakob

Operettenhaus
amichiftaerdamm

Mniwoch 29. April
Zum 75. Alale

8 Uhr ;
Der blonde Traum
Wallner - Theat .

' / . SUhr:
Romeo u. Julia

Residenz - Th.
Täglich 8 Uhr ;

Die Nadit

derBamMkeit
von Max Hochdorf
Regie : O Altmann

Sterler , Dieterle

Thalia - Th .

7>/z Uhr :

Der blDDiie Easel

Circus
Busch

Tägl . 7Va,Slgs . a. 3U.
Lachen

ohneEnde !
Die lustige

Gircas - Revne

Bfomfsdte
1ä Oper

Dfareknon : James Klein

Nnchdem bereits

230
SSSSZ

Aufführungen statt¬

gefunden haben , sind

folgende bedeutende

Preiserraäfflöunöen
eingetreten :

» II 3,511 fällt. 6,-
Z. Saogi. SO MilJ

Allabendlich S Uhr :
Die weltbesprochene

REVUE :
Das hat die Welt
noch nicht geselTn
30 Bilder! 250 Wihfirkende!

SonotagsB' ijD. kalbe Preise
Jed . Ervachsene tKind

frei !

Beffen - ßeinic
Aufarbeiten der Tedern

Waschen , der Jn leite 1

Abholung u. Zustellung I
in Qroß - ßerlin hostenfre !

TehMoritzpl . 285,Z86 . Z88

Qefffedcm Fabrik

Oustav LU
• lasttg Our

Marken Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser sWilhelm > Str . 32 TlP.

\ SpeziaZ - Dünger
�fcfjppfpfßcuuzen-

ReichShallen - Theatcr
Allabendl S L' . u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Sfetliner Sänger
Nachmittags halbePreise

volles Abendprogr . l

Dönhoff - Brett ' l :
April - Programm l
Falkner - Orcbestcr

Theater an Hotthmser Tor -
Tägl . 8 Uhr und

1 Sonntag nachm . 8 Obr

Elite - Sänger .
Kolossales April - Urogramml
bdilaöer anl Scblager .

VolKsttlmliche Preise .

1 EnriCO Raslelll im Rahmen des
unerreient Aprii - Spielpl . Stß . SVs

| halbe Preise . Rauchen gestattet j

Metropol-Theater

in�
Die Novität 8 Uhr

von Walter Brommc
l . ca Seidl , m Siegfried Arno ,
Ferry Sikla , Trade Dotska ,

1 1. Perry , H. Kraus # , F. Strehlen

Friedenspreise !

| Promenotr 2 M. , Park . 3.
j 4 , 5 M. , ParK . - Fant . 6 , 8 M.

■Vorverkauf ununterbrochen ■ ■

Gewaltige
Vasserenpkte

lOOClowns

Dienstag , d. 28. April , nachm . 8 llbr ;

Residenz Jay . Tren�su

}entfaäet Titöten - uflifätiejjimcht M?».
thalilich in Thoverien�ApotiutkeniBluman - a - SamenhandL

Hersteller Gelgr. Maier , HeidenBeim a. Brz ,

Ordoersdiah der „VolksiDne "
Hierdurch die traurige Nachricht , daß

am 24. April der Kollege der S. Gruppe

Gnslav Lehmann
verstorben ist.

Die Beerdigung . findet Mittwoch .
den 29 April , nachm. 4 Uhr. vom
Heilig - Kreuz »Kirchhof . Mnriendvrf ,
Eiscnacher Str . , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
8918 Der Vorstand .

Am 2S. April , vorm. 3 Uhr, entschlief
nach langem , schwerem Leiden mein
inniggetiedter Mann , der Stuklateur

Kail Howe
im 64. Lebensjahre .

In tiefer Trauer 835b
Martha Hower geb. Kflrber

Berlin , de» 28. April 1925.
Die Einäscherung findet am Mitt »

woch. den 29. April , nachm. 2>/ , Uhr.
im Krematorium Gerichtstraße statt

Kranzspenden dankend derbeten .

Stvavazievie « evven

bvauchen Naldvameni
»in Pstanzenproduhi . die beruhigende , deil «
wirkend », stärkende Nervenmedg >in , arziiich
verordne ! bei nervdsen SfSrungen . Echlaflofig .
kell , Herzschwäche , die noch neuester Forichung
die Grundursache vieler körperlicher und
Nervenleiden ist. Wirkung überzeugend , mo»
nehme nur „ Baldramenl " , in Original .
süllungen der Firma Ollo Beichel , Berlin SOZ3
die gr. FI. M 2. 50. In allenDrvgerien erhallt .

Ouino - Tliester
MringaSh . 37 TW. JIIln
Nur noch b. 30. April

M OMioDor
und das bunte Pro¬
gramm . Ab I . Mai;

Mädels vom
Kurfurstendatnm

Seitenoagen
u. alle ander . Trans¬
port peräte liefert

billigst
Großer Vorrat

Ceoig Wagner
Köpenicker Str . 71.

teio bdrajadiäft ,
Keine Schaufenster -
Reklame. äafärwesent -
lich billigere Preise

vo „ 2 Mark�
wochentl . Teilzahlnng

liefere bei kleiner Anzahlung

eleg . Herren - Garderobe
fertig und nach MaS

nur �aalitätb - n arc
in j - rosser Aaswahl

Garant , f. tadellos . Sitz U. Verarbeitung

lysdumiiM J. tetoj
Oranienstraße 160 , I .

ChausseestraBe 1 , I .
Eingang Elsässer

Am 23. April verstarb plötzlich
meine liebe Frau , um ere gute Mutter ,
Schwägerin , Tante und Echwieger »
mutter , Frau

Hedwig Bock .
Dies zeigt tiesbeiriibt an im Namen

der Hinterdliebenen
Otto Bock , WeinUratze 14.

Einäscherung am Mittwoch , den
29 April , nachm. 4 Uhr, im Krem».
lotium Gerichtstraßc . _

Für die herzliche Teilnahme beim Hin-
scheiden meiner lieben Fron 8336

Henriette Ziegner
spreche ich, da es mir nicht möglich ist,
allen persönlich meinen Dank auszusprechen ,
hierdurch allen Verwandten , Freunden und
Bekannten meinen wärmsten Dant aus .

WUheltn Zlegner

Unserem Genossenpaar
Wilb . und Helene Scbickgramm I

- zur heutigen Silberhochzeit herz » ■
J licht Glückwünsche .

_
95. Abt . ß

OeDtsMeMlaMrtH
MM! Msg! ! sMleiierA . E. G.

Hennigsdorf .
jjggr * Alle ausgesperrten Kollegen

nehmen die Arbett tnorgeo , vieuskag
den 25 . April , wieder auf.

wu ! ßlfen -n. H8öoloerliteöer
Die Adresse des Branchentetter , :st

Atvert wauge , NO 18, Palisadenstr . 15
de Oclooecniallung .

KLEINE ANZEIGEN
JniaWtrlO. IOColdnirlL
FettjKlniilB Wert 0. 20
Scldmzrk( mUuig 2 fett-
gtdradrtsWorte). Stelleo-
tnudie des 1 Wort(fett)
0, 10Goidrr.ark.jEd. v/eitere
0. 03 Goldnut. Wortemit
metritelSBodistab. illil
deopolt. EineGoldmuk=
1 Dollarjeteilt denk 1. 20

iuoiget. nildn für die
eldhsteHemmerbeitimmt
sird . mäweobisspjleiten
iVe Ohr nadimitfaq: in
der Baoiil-EiNdinondes
Vorwirts, LindeeslraSe3.
ad�ebei serdee.Dieselbi
istwadwetagsTonmorgeos
9UhrbisoadimittagsSUhr
mateTkndn

Verkäufe

Windborft Mebeliischlerei . Brunnen -
ftroße 162. verkauft direkt au Private
Möbel . SrotzlSger iu Speisezimmern ,
Herrenzimmeru . Schlafzimmern , Küchen ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billiast . Besuch unbedingt lobnend . '

Z» Nord , Süd , Oft und West macht
man Vorbereitungen zum Frühlings -
fest. Dazu liefern wir Speisezimmer
400. Schlafzimmer 450, Herrenzimmer
290, Kuchen 78, Klublofas . Klubsessel
50. Flurgarderoben 45. Slasvitrinen
90. Standuhren 85, Klubtische 19 Gold -
mark. Möbelhaus Kamerling , Kastanien .
allee 56.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
*

Teilzahlung . Möbel teder Art . Ge¬
ringe Anzahlung , beoueme Abzahlung .
Möbelhaus Luifeuftadt . Kövenicker -
straße 77178. Ecke Brückenftraße .

Möbel , Kredit und bar . dillig und
aut . Möbel - Lechner . Brunnensttaßi 7,
Nähe Rosenthaler Platz . _ _

*

Gebrauchte und neue Möbel , ailcr -
billigst . Zablungs - Erleichterung . Möbel .
zentrale , Lühowstr . 95.

Polfterkeller . Zkrautstraße 2, liesert
bildschöne un übertreffbare Chaise .
lonaues . Kastenruhebett . Auflage -
matratze , Felisbrttrn . Ratenzahlung .

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Klapiermacher
Link. Srnn. nenstratze 35.

_ _

Pianos , Qualitätsware aus eigener
Fabrik , Flügel . Harmoniums , grosse
Auswahl iu jeder Preislage . Zahlungs »
erleichterung . Mar Adam . Inhaber
Otto Soliersdorf . Münzstrasse 16. nahe
Aleranderplass . _ _ _

*

Piono, . erftklassta im Ton . verkauft
ZU Fabrikpreisen , auch Teilzahlung .
Neukölln , Hermannstrosse 47. _

*

Konzertpiano ( Fliigelwnl , Stein .
mencr - Piano , ab Fabrik . Fahlungs .
erleichterung . Kleines Harmonium ver »
kauft billig Oranienstr . 10«. Nach
Fabrikschluss Etage .

Klaviere 30 Mark monatlich . Kleine
Anzahlung . Reu und gebraucht . Grosse
Auswahl . Garantieschein . Pionohaus .
Könizgrässerstrasse 81. -

kahrrsUer

Grosse Franlfniter Strasse 25. 26, ein
grosser PosüM gebrauchter Mowrräder
eingetroffen P>on 175 an . Ein Besuch
lohnt sich wirklich . Sie finden bei mie
bestimmt das Gesuchte . _ _

*

Freilanfräder . Damenräder , Herren .
räder , Rennmaschinen , Tandem , Teil -
zahluna ohne Preisaufschlag . Kraus ,
Grosse Frankfurierstrasse 52.

I vsrtsn » taube » Balkon |

Stacheldraht , Drahtgeflechte mit vier -
und sechseckigen Maschen , Drähle ,
Drahtgewebe , Krammen . Faunlliele .
Drahtstifte , Bauortikel , Laubenucrde .
Oefen . Sarlengeräte liefert billigt Piiil
Friedrich , Eharlottenburg , Leibnizstr . 17.
Steinvlatz 1146 und 7376.

Kaufgesuche
Fahrräder kaust Linienstrass » 19_

•

Fahngrbifte . Silbersacheu . Kinn . Blei ,
Quecksilber . Goldschmelze Ehristionat .
Köpenickerstrasse 39 lAdalbertstrasse ) . *

Unterricht
Raumanu - Nähmaschinen für

. dauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
parawr - Berkstatt für alle Snstewe
Emil Halbarth . G. m. b. H. . Friedrich -

j strasse 55- . Merkur 6268. _
23 Bandsägen sowie all « sonstiae »

Tischlcrmaschinen sofort ab Lager lrefir »
bar . Hirsch , Pankstr . 39. _ _

_ _ _

Dezimalwage », Taselwageu , Gewichte
preiswert . Auswahl . Waotiec . " Jfe - -
nicker Strasse nur 71, Hof. «ein Loben. ; Leihhaus Reicheubergerstrasse 81 be.
Keine Schaufenster� Reklame , dafür �eihr bis zur Höchstgrenze jede Wert -

Pntzschnle Simon , Marigrafcnstr . 18,
FreivrospSt .

_ _ _

m

Technische Privatschule Dr. Werucr ,
Regierunas - Baumeister , Pe- tin . Rean »
derstrasse 3. Maschinenbau . Elektro -
technik . Bbendlchroängc . Tageslchr »
gimge . '

Lsiovsrksbr
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Eiislenz für ChauOenre
Klein - Auto - Di oschken sind jezt vom Polizei¬
präsidium freigegeben . Wir bringen Serien von
Klein - Autos heraus und bitten Reflektanten ,
sich an unsere Verkaufsstellen zu wenaen .

wesentlich billigere Preis «.
Teppich - Schragee verkauft Teppich « zu

unglaublich billigen Preisen . Slsasser -
Krasse sechs, kein Laden .

_ _ _

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken .
Beitvorleaer , Läuferstoffe . prachtvolle
Auswabl . ertra billige Gelegenheiten .
Fischer . Volsdamerstrasse 109.

_ _ _ _ _

_
r

Ne » eingetroffen grosse Posten Tep
piche. Tisch- und Ehaiselonguedecken aus
beoueme An- und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Brunnenstrosse 7, Röhe Rosen -
thaler Platz .

I vekIe ! iliinz ! ! llleke . V»«lieiis, .

Monatoanzüge . Fvackanzüge , Smoking .
anzllge , Eehrockanzüge . Iackettanzüge ,
Sommerpaletots . Eutawovanzüge , Tail .
lenmäntel , für jede Fiaur passend .
Spezialität : Bauchonzlige . spottbillig .
Salpern . Ros- nthal - rstrasse 4. erst -
Etage .

verleih von Desellsrhafts - Anzllgen .
Rosenthalerstrasse 4.

_ _

SCHEBERA A. - G.
linier den Linden 10 • linier den linden S1 • Budapesier

SiraBe 1 « Korfiirsiendamnt 45 » Salznier 2 3

Monatsg - rbcreb - kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prinzeustrasse 105:
Anzüge , Frackanzllge . Smokinqanzüge ,
Paletots . Taillenmäntel , Eutowoys ,
Sportpelzc , Gehpelze , Füchse oller Art .
Gelcaenbeitstäuf « in neuer Garderobe .

Bettenverkauf ! Reue Netten 17. 50'
22. 301 Prachwolle 27. 30, 35 . —! Spott -
billig ! Keine Lombardwarenl Leih »
hauz�Bruunenstrasse 47. �

»
Monatsaarderoben , Anzüge 18. —,

Gummimäntel 15. —, Fstchs» 8. —, Wolfs »
Ziegen 12. —, Federbetten . Metallbellen .
Bettfedern spottbillig . Neumaren . Leih -
bans . Rein' . ckeudorferssrasse 103, Rettet .
beckplass. '

dssgkäffsuerkäufs

Böckerei - Filiale mit zwei Stuben und
Küche sofort zu vergeben gegen gleiche
Wohnung . In Frage kommt nur ge.
lernte Verkäuferin . Oskar Hankes
Bäckerei , SO. 36, Graetzstrasse 69. (90T9

Möbel

Palentmatratzen , Auflegematrassen .
Metallbetten . Chaiselongues . Walter .
Etaraarderstrasse achtzehn . '

«nkleideschränke 110. —, englische Bett .
stellen 45. —, EinzelmöbeL Iahllings .
erleichterung . Stein . ZnklamerjirasseÄ . »

fache. Geschäftszeit 9—1. 3—6.
Kulant und hoch beleiht Leihhaus

Schneider , Blumenstrasse 87. unweit
Aleronderstrasse . -

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Nebenverdienst bietet Iigarrenfirma
Zerren in Grossbetrieben durch lieber »
lassung von Zigarren und Tabaken in
Kommission . Ausführlidhe Angebote
Chiffre 3. 43 Haupterpedition des Vor .
wärts . 3l8b '

Die Stelle des

( Bürgermeister )
ist baldigst , spätestens an » l . 3ull S. 3 .
neu zu besetzen. Schmölln ist Industrie¬
stadt , ea. 14000 Einwohner und hal e: ne
sozialistische Mehrheit im Gemeinderal .
Ttichilge Verwaltungsbeamle mli
juristischen Kenninlsten wollen ihre
Bewerbung mit geugnissen und
Lebenslauf bis inm 15. Mol d Zs .
an den Sto " I " - ' -
einreichen .
Gruppe XI
PenNonsderechttgung nach

'
Per ,

einbarung .
Schmölln ( Thür ), b. 24 April 1925

Der Stadigeineiuderatsoorsitzende
Hermann Lcutsch

stellreln
Berlin - Ulchienberg , Sieeliieckstrnu ?? m?'

Arbeitsstuben
g: �Vn' l °�l°°b°. - sterArb

Dauernd lohnende Beschäftiaun
Probevorlage . Ausweis . Rechebuch mttbrmgen g»
8 < we ä: kisMUSlU !

_ Hnntrofte so .
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